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Vom Gebeet ond de 


ſelbigen bnderſchaid. 


Nönſerm Gerren bnd kuͤnige Je 
ſu Chꝛiſto ſeit gegruͤſſet mit wunſch vnd bit zů 
Gott / das der h. gaiſt mit ſeinen reichen gaben 
Q wwoͤlle ewer hertz erfüllen / vnnd in ewren ſeelen 
wonen / durch Jeſum Chꝛiſtum vnſern herren / Amen. 
Geliebten in Chꝛiſto Jeſu / Nach dem ich nu mehꝛmal 
ahngelanget bin / eüch ettwas gůts zuſchꝛeiben / Vnnd 
mir ewer ernſtlicher eiffer vnd gotſelige liebe zum Her: 
en Jeſu Chꝛiſto / deßgleichen zů ſeiner geſunden rainen 
leere ahngezaigt vnd vermeldet iſt woꝛden / wie jr nem 
lich die göttliche warhait / durch ſeine gnad erkennet / 
vnnd der ſelben mit fleiſſe zů ewrer ſeelen hail trewlich 
nachfoꝛſchet / auch die H. ſchꝛifft gern leſet / darzů mei⸗ 
nes / wie wol geringen armen dienſts oder arbait / der 
buͤchlin vom herꝛen Chꝛiſto / eüch gebꝛauchet / So ſage 
ich dem allmaͤchtigen barm̃hertzigen gott lob vñ danck 
fur eüch mit flehlicher bitte / das der Der: Jeſus / der at; 
nige rechtſchaffene leermaiſter aller himliſchen goͤttli⸗ 
chen leere / eüch durch ſeinen gaiſt / jmmer je mehꝛ leeren 
vnd erleüchten woͤlle in ewren hertzen / vnd ſeine gnad 
mit luſt / liebe / vnd eiffer / zů ſeinem hailigen wort onnd 
willen / eüch taglich wolle mehꝛen / Auch zur erbſchafft 
ſeines himmelreichs / ewre ſeelen ſeligklich außfuͤren. 
Was ich dann weiter zů ſolichem / nach * vermd 
s A f gen 


gen koͤndte dienen / ſollet jr mich vmbs herꝛẽ Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti willen / inn alle dem ſo er wir vn würdigen / in ſeinem 
vnd ſeiner wolthaten erkantnus verlihen hat / allweg 
berait vii willig finden. Dieweil aber ſollichs diſer zeit 
nicht anderer weiſe dann mit ſchꝛifften geſchehen kan / 
ſo bitt ich / das der Herꝛ Jeſus all mein ſchꝛeiben vnnd 
was jr inn meinen buͤchern leſet / durch ſeinẽ gaiſt euch 
lebendig vñ entpfindtlich woll leren in ewren hertzen⸗ 
das euch alles zů ewrer gaiſtlichen übung vnd zum ge⸗ 
wechs des iñ̃erlichen newen menſchens ĩ Chꝛiſto Jeſu 
vnd inn ſeiner ewigen gnaden moͤge fruchtbarlich die⸗ 
nen vnnd erſchieſſen. | 


Seittenmal ich mir deñ nun fürgenom̃en habe euch 
zů ſchꝛeiben / ſo wolt ich gern was nutzlichs auffzaich⸗ 
nen / das auch mir ſelbs zur geiſtlichen übung nicht vn⸗ 
nutze wer / ſonder aine gůte frucht für Got moͤge brin⸗ 

en / befind aber nach dem erkantnus Jeſu Chꝛiſti jetz 

um ettwas euch nutzlichers / weil jr taͤglich vnd vil 


. 


mit dem mundtlichen gebeet vmbgehet / weder das ich 
euch von den aigenſchafften des rechten gebets / auch 
von deſſelbigẽ vnderſchaide / vñ was zů ainem Chꝛiſtli⸗ 
chen von gott erhoͤꝛlichen gebeet wil gehoͤꝛen / zůbeden⸗ 
cken vffs ainfaltigſte anzaige / Damit ewer gebeete nit 
vergebens ſervo: Gott dem herꝛen / da dann mein nutz 
vnd frucht / auch in deme / wann jr mein inn ewrem ge⸗ 
bet für Gottes angeſicht deſt mehr gedencken werdet / 
ſaligklich wirt folgen. 
Tun kurtzlich —— att 
— Zwoͤlf 


Swoͤlf aigenſchafftẽ oder ſtucken die zum rechten gebet 
vnnd erhoͤꝛunge von noten ſein wollen / welche der an⸗ 
dechtig menſch der da recht beetẽ wil / auß gottes gnad 
zůuoꝛ ſol lernen / zůnoꝛ wol betrachten / vnd den herꝛen 
dꝛumb bitten / ſo anders ſein gebeete Gote ſol gefallen. 


Vas das gebeet ſci. 


ODE ich aber die ſelben zwoͤlf ſtuck erzile / wil ich 
zůuoꝛ vomgebeet / was beeten haiß / vñ von deſſel⸗ 
ben vnderſchaid etwas anzaigen / Vnd iſt naͤmlich das Jen rio 
gebet ein erhebung der glaubigen ſeel / oder auffſteigen ande in 
des gemůts inn Gott inn him̃el / entzweder mit danck⸗ Deum. 
ſagung vmb ſeine wolthat / oder mit ernſthafftem an⸗ 
halten von Got etwas zůerlangen / Es haißt ain gaiſt 
lich geſpꝛech mit Gott halten / zů Got vmb hilffe ſchꝛei⸗ 
en ſeu fen bitten⸗ voꝛ Got das hertz außſchütten / jm 
vnſer not (der nur vil iſt mit gebet klagen vnd fürtra⸗ 
gen / Es haißt auch den Namen des herꝛen anruͤffen / 
mit Pſalmen / gaiſtlichen liedern vnd lobgeſangen / in 
der gnade / dem herꝛen ſingen von hertzen / vnd jm von 
wegen ſeiner entpfangnẽ gůthat lob vnd danck ſagen/ 
Welchs alles vnter dem woꝛt Gebeet würt verſtanden 
vnd begriffen. | 

Allhie ſoll man bald im ahnfange wiſſen / das kain 
menſch kan recht beeten er ſeidenn glaubig / dann one 
glauben iſt onmüglich —— allen / Dañ wer zů 
Gott kom̃en will / der můß glaube / ſpꝛicht S. Paul / dz 
er ſei vnd denen die ihn ſůchen ain — 

iij 


Pſal. 141. 
Pſal, 119. 


Aber vom glauben / das er fürnaͤmlich zum Gebet will 
gehoͤꝛen / ſoll hernach ain ſonder punct an ſeinem oꝛte 
folgen / welcher auch das ahnbeeten zum geferten hat / 
wie dañ ain glaubiger ahndechtiger beeter / am erſt ni⸗ 
derfuͤlt für den Herꝛen / hebt ſeine haͤnde / hertz / ſeel vñ 
gemut auff in himmel vnd beetet Got ahn. 

Das aber das gebett ain erhebung oder auffrich⸗ 
tung der ſeel / hertz vnd gemuͤts inn Got ſei / haben wir 
auß den pſalmen die hirm̃en nach der Hebꝛeiſche zaal 


gerechnet werden) Da der Pꝛophet bet vnd ſpꝛicht. Zi 


dir herꝛ erhebe ich mein ſeele / mein Gott ich auff 
dich Pſal. 25. vnd Pſal. 1. Ich hebe meine augen an 

zů den bergen (das iſt jnn him̃el ) von dannen mir hilff 
kompt / Alſo auch Pſal.123. Ich hebe meine augen auff 
zů dir O Gott der du im himmel woneſt / Welchs nicht 
allain von den leiplichen augen / ſonder von den gaiſt⸗ 
lichen augen des gemuͤts / der ſeel / oder hertzens / ja von 
den augen des innerlichen newen menſchens ſol ver⸗ 
ſtanden werden / wie auß andern vil pſalmen iſt zůmer⸗ 
cken / als da er ſpꝛicht. Meine augen ſehen ſtets zů dem 
herꝛen. Item auff dich herꝛ ſehen meine augen / vnnd / 
Meine augen ſehnen ſich nach deinem hail / vnnd nach 
dem woꝛt deiner gerechtigkait / Das ſeind die augen 
des glaubens / die augen deß jnnerlichen newen men⸗ 


ſchens / welche auch der her ſaͤlig haißt / Luc. io. 
Alſo haißt betten jm t). ſchꝛifft / die augen / hertz vnd 


gemuͤt überſich zů Gott erheben / Gott anbetten / mit 
Gott reden / zů im ſchꝛeien / rüͤffen / ſeüffzen / bitten / fle⸗ 
hen / ja alle gedancken einbꝛünſtig vñ begirlich hinauff 

YN inn 


inn him̃el richten / Gottes wolthat erzelen / jm dꝛumb 

lob vnd danck ſagen / Deßhalben dann das gebett as 

nem i das überſich hinauff geet / würt ver⸗ 

gleichet / pſal. 141. Jaes iſt das gaiſtliche reüchopffer Das Gebet 
der hailigen / welchs auß jren guldenen ſchalen oder iſt dz reüch⸗ 
reüchfaſs / das iſt auß jrem glaubigen newen widerge⸗ 4 har 
boꝛnen hertzen auffgeht / das vom althar Chꝛiſto mit poc. z, s. 
fewr des h. gaiſts würt gefüllet / des rauch von der 
hand des Engels / das iſt durch die mittelung Chꝛiſti 
vnſers Hohepꝛiſters / als ain ſuͤſſer lieblicher geruch al- 
lerlai ſpecerei hinauff dꝛingend für das angeſicht Got⸗ 
tes kompt / Apoc. 5. vnd s. 


Beeten haißt auch ſich ſelbs beklagẽ / ſid) ſelbs rich: 
ten / vnnd mit rewigem demůtigen hertz / auch mit traͤ⸗ 
nen vnd nidergebognen knien vmb vergebung der ſün 
den bitten / die haͤnde zů Gott außbꝛaiten oder — Eph. . 
ben / ja innerlich vnd euſſerlich / mit hertz / mund / vnnd Phil. 
geberden ſich Gote darſtellẽ / Wie dañ das rechtſchaff⸗ Tin 
ne gebet den gantzen menſchẽ / zůuoꝛan das hertz gaiſt 
vnd ſeel wil zů aigen haben. Denn Gott iſt ain gaiſt / 

vñ die zů jm beeten / oder ihn anbeeten woͤllen / die muͤſ⸗ 

ſen ihn im gaiſte vnd der warhait anbeeten vnnd bee⸗ 

ten / ſollẽ ſte anders erhoͤꝛt werdẽ / wie der her: Chꝛiſtus 

ſelbs ſagt / das der vater auch wil haben die ihn alſo an 

beeten / Johan. 14. One den gaiſt mag Gotte kain ge⸗ 

bet gefallen / dauon ernach mehr ſol folgen / Dꝛumb es 

dann ain überauß keſtlich / mechtig / del ding vmb 

ain rechtſchaffen / erhöꝛlich / gottewolgefellig gebet iſt / 
Welchs auch ain bſundere gabe des haligen 1 

398155 o wo 


Das gebect ſo wol als alles was wir im gebet erlangen / Gotes gna 
iſt in gabe de iſt / deme vil mer an des glaubigẽ hertzens begierden 
on OE den ann woꝛten iſt gelegẽ / das nicht jemands gedencke 
Erhd:ung, er hab es auß ſeinen werken. 


Solchs alles / vnd wie es mit dem warhafftigen ge⸗ 
bette auch eüſſerlich zůgeht / würt in vil Pſalmen 
lich außgetruckt / Als Pſal. ss. da der Pꝛophet betet vñ 
ſpꝛicht. Herꝛ Gott mein hailand ich ſchꝛey tag vñ nacht 
voꝛ dir / laß mein gebet für dich kom̃en / Naige deine oe 
zů meinem geſchꝛei / dann mein ſeel iſt vol jamers / ert 
ich ruͤffe dich an tůglich / Ich bꝛaite meine hende auß zi 
dir ꝛc. Vñ daruoꝛ im ss. Pſa. Herꝛ zů dir erheb ich mein 
ſeele / Ich riiffe taglich zů dir / Vernũ̃ her: mein gebet 
vnnd mercke auff die ſtim̃ meines flehens. In der not 
riff ich dich an du würſt mir antwoꝛtẽ. Item / Pſalm. 

142. Ich ſchꝛei zum Herꝛen mit meiner ſtim̃e / Ich flehe 
dem herꝛen mit meiner ſtim̃e / Ich ſchütte mein rede voꝛ 
im auß / vñ zaige an voꝛjm meine not / Herꝛ zů di ſchꝛeie 
ich / merck auff meine klage ꝛc. Aber iſt doch der gantze 
Pſalter nichts anders dañ ain ſtets geſpꝛech mit gott / 
Wie auch Gott dem andechtigen beeter antwoꝛt / wirt 
ernach kommen. 


Alſo hat der Pꝛophet Dauid mit hefftigem ernſt 
gebett / wie dañ inn angezeigten Pſalmen vil der ober⸗ 
zelten woꝛt / weiſe vnd geberden ſtehen / die zum gebet 
gehöꝛen. Als die ſeel erheben / die hend außbꝛaiten / die 
rede / auch das hertz vor Gotte außſchütten / ſchreien / 

| nnr 


A derbe ſeint begriffen / Wann wir dan 

auch darneben / ſeines gaiſts einbrinſtigkait / andacht / n eine 
— ſehen oder etwas dauon entpfin⸗ ſe geberth / 
——ů erkennen / wie ein vnd Zaco. i. 
ec vnnd krefftig ding es vmb ain recht! vom debeet 
Chꝛiſtlich 1 die hm̃el durch Ofc 
eee ten. 


wirt auch inn Palmen vil vom loben 
. ote ahnbeeten / pꝛeißen / dancken tichten / ſing⸗ 
en / ſagen / bekheñen Gottes vnd ſeines Namens (wel⸗ 
cher Chꝛiſtus iſt Wie auch vomrhům ſeiner guͤte vnd 
wolthat / befunden / welchs alles zum Gebeet wil geh6 
ren / Als Pſal. 88. Ich danck dir Nerzmein Gott von 
8 n / Vnd lobe deinen Namen ewigklich. 

ſinget er auß hertzlicher liebe / Dancket dem 
Sa ñ er iſt freündtlich / vñ ſeine gůte wert ewig⸗ 
lich. Darauß wir nu wol lernen moͤgen / was das ge⸗ 
heet ſei / vnd was beeten haiſſe. Das aber die Pſalmen 
2 gebeet ſeind / wirt kain Chꝛiſt vernainen⸗ 

er barm̃hertzige Herr / wolle vns ſeine gaiſt dar⸗ 
Ho . welchem wir die ſelbigen recht beeten / auch 
echt verſtehn moͤgen⸗ Amen. 


Vom bneerſchaive biererlai Gebeets 


betens / Auß 1. Timo. 2. 


S2 will ich un auch vom vnderſchaide des Gebets 
oder beetens etwas anzaigen / vnnd ſo vil auß H. 
ſcheifft zůuermercken / ſo wirt das Gebeet in vier hail 


3 in Abbitten / Gebeet oder * | 


Furbitt / vnd Banck ſagen / Von welchem S.Panl48 
Timotheo ſchꝛeibt / nemlich alſo / So ermane ich nu ⸗ 


das man voꝛ allen dingen zů erſt thite Abbitt / Gebeet / 


Fürbitt vnd Danckſagung / für alle menſchen / für die 
koͤnige / vnd für alle — auff das wir ain gerw⸗ 
igklich ſtils leben fuͤren mögen / inn aller gottſeligkhait 
vnd erbarkait / dann ſolchs iſt gůtt / darzů auch ahnge⸗ 
nem voꝛ Got vnſerm hailand / welcher will das alle mẽ⸗ 
ſchen geneſen / vnd zum erkhantnus der warhait kon⸗ 
men. . m „ 


Dur-! bbitten 


GA TiO. | 

da haben wir nun aine abtailung des gemain? 
Chꝛiſtlichen gebeets in vier vnterſchaide / das wit 
alles zůhauff Beeten nennen. Das erſt Gebeet / haißt 
Abbitten / welchs ain bekhantnus der Sünden / ſampt 


der boͤſen art des flaiſches mitbꝛingt / vnd iſt mit flehen 


vnd innerlichem ſchmertzen durch die gnade gottes ab⸗ 


— wenden oder gotte abbitten / wamit wir jn inn gedan⸗ 
dſoldiger cken / woꝛten oder wercken je erzoͤrnet / vnd wider ſeine 


% 


6. am erſt hailige gebot gethon hahen. Das Abbieten / ein beſon⸗ 


der flehen ann Gott / wider die wolverdiente ſtraff iſt / 
Geb. 7. Solchs thůt vns voꝛ allen dingen am erſt von noten / 
Coꝛint. ii. ſo wir anders die folgenden dꝛei gebeeth / welche ſampt 
dem erſten offt in einem pſalm ſtehn / mit frucht vñ nutz 
woͤln volbꝛingen. Wie auch der Hohepꝛieſter im geſatz 


Ie. Sirach · . Mo iſt / zů erſt für ſein aigne ſünd opfferte / darnach für 


Erfare vnd die ſünd des volcks. Es haißt ſich ſelbs erkennen / ſeine 
- ſtraffe dich aigne ſünde gotte bekhennen / ſich ſelbs ſtraffen odder 


| — —— nicht gericht werdẽ / Ja ſich — 


ai@ſtmicgoetein Chꝛiſto verſlinen/ So wir ettwas ygomme/fo 
voꝛ Sotte / für vns vnd andere wollen erlangẽ / des wir wirſtu in I 
ain Exempel Pſal. 32. haben / da der Pꝛophet mit be⸗ zeit der ſtraf 
thanenusder Sünde gotte ſeine miſſethat abbit / vnd gnad findẽ. 
ſpꝛicht / Darumb bekhenne ich meine ſünde / vnd verhe 

le meine miſſethat nicht / Ich ſpꝛach / ich will dem Herꝛẽ 

meine übertrettung bekhennen / da vergabeſtu mir die 

miſſethat meiner Sünde / dafür werden dich alle haili 

gen zů rechter zeit bitten. | 


Von diſem Erſten tail des Gebeets oder Bettens / 
Nemlich vom Abbitten / ſagt auch der Pꝛophet im . 
vnd hernach im 38. Pſal. Ach Herꝛ ſtraffe mich nit in 
deinem zoꝛn / Vnd züchtige mich nicht in deinem grim/ 
Dan deine pfeile ſtecken in mir / vnd deine hand trucket 
mich / Es iſt nichts geſunds in meinem flaiſche / Meine 
ſeinde gehen über mein haupt / wie ein ſchwere laſtſeind 
ſie mir vil zůſchwer woꝛden / Meine wunden ſtinckenn 
vnd eyttern voꝛ meiner thoꝛhait ꝛc. Aber ich hoffe Her 
auff dich / Du Herꝛ mein Gott würſt mir antwoꝛten / 

ſal. 3s. Welchs ain hefftiger ernſter Pſalm vnd Flag 
s menſchen über ſich 2. iſt / dañ kain gleißner kan 
recht beeten / Sonder allain der ſich ſelbs gründtlich er 
khennet / richtet / vñ gotte ſeine miſſethat abbittet / bee⸗ 
tet / vnd bitteth das er verſchone / vnnd thůe vns nicht 
nach vnſern ſünden / Pſal. zs. Dauon auch Pſal. 143. 
Herꝛ / gehe nicht ins gericht mit deinem knechte / Dann 
voꝛ dir iſt khain lebendiger gerecht. Vnd Pſalm. 125. 
So du Herꝛ Gott wilt ſünde zůrechnen / O Per: wer 
wire beſtehn oder bleiben? 1538 


PDaraff dañ auch die ſibenbůßpſalmen / vnd alle pſalm 
o nach ſein ſelbs beklagung / vm̃ vergeb ung der ſündẽ 
en / woͤlleñ gehoͤrẽ / Wiewol als jetzt geſagt / alle vier 
tail des gebets dauon ich ſage / offt in ainem Pſalm / ſo 
wol als auch im Vatter vnſer befunden werden. 


rRNA II. Bitten. 


TIO. . 
As Ander gebeeth oder beeten dauon Paulus 

ſchꝛiebt / haiſt bitten vmb etwas gůts / vnnd wie 
Oas erſt iſt das Erſt die übertrettung vñ ſtraffe haißt abbitten / 
ein Abbitt vñ das wir von dem übell / vnglück vñ aller boßheit des 
— mend Satans erlöſet oder behuͤtet werden / Alſo iſt das An⸗ 
gen oder ge der ain bitt das vns alles gůts widerfare / Als da iſt 
genwerti⸗ ain ſehnlich begeren der gnaden Gotes / der gaben det 
gen / Das E des erkantnus Chꝛiſti / goͤtlicher weißhait / 
— _ rcke / glaubens vnnd der ewigen uten Da wir 
vñ bitt deß vmb das bitten ſo vns gaiſtlich oder leiblich mangelt / 
giiten, vnd Gott den herꝛen darbet ſeiner quite / lieb / trew/ 
warhait unnd verhaißner barmhertzigkait ermanen / 
vnd anhaltẽ das er vmb der ſelben vnd vmb ſeiner zů⸗ 
ſage willen vns vnſere bitt nicht woͤll verſagen. | 
Deß wir auch ain exempel inn voꝛgemeltem 143. 

ſal. haben / Da der Pꝛophet beetet / vnnd bitt / Her: 
mich fruͤ höꝛen dein gnade / dañ ich hoffe auff dich / 

Thů mir kundt den weg darauff ich gehn ſoll / Dann 
ich hebe moine ſeele auff zů dir / Erꝛette mich mein Got 

von meinen feinden / Dann ich hab zuflucht zů dir / Le⸗ 
re mich thun nach dei allen / dann du biſt mein 
Gott / Dein gůter gaiſt fire mich auff ebner baan / 
Heri erquicke mich vmb deines Namens willenn / fuͤre 

| meine 


meine ſeele auß der not / vmb deiner gerechtigknit wil⸗ 
ten / Welchs alles überauß ſchdne bitten oder geber mit 
ernſtlichen enc>ren vermanungen ſein / Das 
Got woͤle helffen / vns ſelbs leren / von den feinden er⸗ 
retten / vnſer hertz erquicken / ſein gnad vns laſſen hö⸗ 
ren / den rechten weg inn him̃el weiſen / ſeinen gaiſtzum 
laiter geben / vnnd vns auß aller not fuͤren / Da nicht 


allainvmbegaiſtliche/ ſonder auch vms leipliche wiire 
gebeeten / 22 vnns der Herꝛ auß der not fuͤ⸗ 


ren / vnd vos vnſern feinden woll beware. 

1 e 

Das Dꝛitt beeten auß S. Paul haißt Fürbitte / 

I Welchs ſich nun auch auff andere erſtreckt / da 

ain menſch vor den andern oder für vile / Got bittet / 

welches die voꝛigen zwai / naͤmlich das boͤſe abbitten/ 

vnd pmbs gůte bitten / einſchleüßt / Da man Gotte ab- 

bitret was ain menſch hat verſchuldet / vnnd ainer für 

den andern vmb vergebung der ſünden / vmb ſeiner ſee 

len ſaͤligkait / auch vmb geſundthait nach dem willen 

Gottes bittet / Dauon S. Jacob ſchꝛeibt / Bekeñe ar . Jacob ;, 

ner dem andern ſeine ſünde / vnnd beetet für einander / 

das jr geſundt ſeit / Dañ das gebeet des gerechten ver⸗ Jod becree 

mag vñ / wie auch Moſes / Aron / Dauid / für das volck ng 

Iſrael nach deſſelben manchfaͤltiger verſchuldung ge⸗ fir ſane 
eten vnd den grm̃ des zorns Gottes haben abgebee; kinder. 

ten / das er ſie nicht gantz hat vertilgket / Dauon leſe Cap.. 

man Exodi 32. Num. 16. Pſal. 106. 1. Palip.cap.22. 


"ſa, 37. Begeret der König Ezechias das der Prophet Eſaias für 
die übꝛigen ſo noch ftirhanden waren ain Gebert w Boch dt 


S. Steffan gethon hat. 


Vom Fürbitten habẽ wir vil m Pſalmen / als Pſal. 
102. ert du woͤlleſt dich auffmachen vñ über Zion er⸗ 
barmen / dann es iſt zeit / das du jr gnidig ſeieſt / vñ die 
ſtunde iſt kommen / Wie auch heut alle Chꝛiſten für die 
Chꝛiſtuche kirche dermaſſen ſollen bitten. Item Pſal. 
go. Oer deine hand ſchůtze das volck deiner rech⸗ 
ten / vnd die leute die du dir feſtigklich erwelet haſt / ſo 
woͤllẽ wir nicht von dir weichẽ / laß vns leben ſo wollen 
wir deinen namen anruͤffen / Vnd Pſal. sz. da der Pꝛo 

dergleichen gotes zoꝛn abbittet vnd gnade ſucht. 
— ng — 
vnterlaß fü gefangnen Petrum / biß in Gott von 
der hand Herodis errettet. * FR 22 

4. Danck⸗ 


IIII. 4 Sanckſagen, n OT 
As Vierte gebeet oder beeten / dauon S. Paulus 110. 

ſchꝛeibt / iſt Danckſagung vmb alle wolthat Got⸗ 

tes / da wir Got dem Herꝛen ſeine verlihene gaben mit 

lob vnd pꝛeiß ſeiner lieb vnd gitigkait / ja mit hertzlich⸗ 

er danchbarkait yum gebet wider haimtragen / Vnnd 
bitten / das er vnns derſelbigen zů ſeinem lobe laß ge⸗ 
brauchen / inn welcher danck ſagnng alles lob Gottes / f 
auch die verkůndigung des Codes des herꝛen Chꝛiſti / O. 
Durch welchen er vns zur ſpeiſe der ſeelen woꝛden / vñ ; 
das ewige lebẽ hat erwoꝛben / ſampt allen andern gůt⸗ 

chaten Gottes gaiſtlichen vnd leiblichen / würt begriff 

en. Das aber ſolch lob vnd danckſagung Got dem her⸗ 

ven beſſer gefellt weder alles leibliche opfferwerck / ha⸗ 

ben wir im 6. Pſalm da der Pꝛophet ſpꝛicht / Ich wil 

den namen gottes lobẽ mit ainem lied / Vñ wil in hoch⸗ 

eren mit danck / Daas würt dem Herꝛen bas gefallen 

dañ ain Farꝛ der hömer vnd klawen hat. | 


Daher dañ die loblichen Firchengeſinge / Tedeum 
laudamus, Magnificat, Benedictus / ſampt allen andern Vox late 
lobgeſingen/ Deßgleichen das Benedicite / vñ Gratias/ 1 
vff das Eſſen / woͤllẽ gehoͤꝛen / vñ ſonderlich die lob vnd u pal. 177. 
danck Pſalmen / das ſchoͤne Confitemini / Dancket dem 
herten dan er iſt lieplich / vñ ſeine gute weret ewigklich. 
Welchs iñ̃ vil Pſalmen würt widergeholet / als Pſal. 
106. o. iii. ius. 36.138. 2c. Darzů auch der koͤſtlich P al: 
geh$:er / Lobe den herꝛen mein ſeele vii was inwendig 
tun mir it ſeinẽ hailigen namen / Lobe den herꝛẽ meine 
ſele vñ veꝛgiß nit was er mir gůts gethan bade 
Dur, | elcher 


0 


* für 
gar ain liebliche danckſa 
WE 


des 
alle wolthat 


Diſer vierte vnderſchaid des — Teſtamẽta / 
2 — Orffrdes lobes / das ——— newen rainẽ 2 
du. Opfferd pffer / das auß aine Malach 
. dich werden vnter den 
VomReih ſchriben ſol mein Name her inem Namen gerei⸗ 
— — — werden/ Daun 
bandes her Haiden / vnd ar ſpeiſopffer geopſferrwerden/ vnter 
legende t cher vnd ain rain ſpeiiop — —U— — 
ligen ſei / iſt ; — ZJebaoht. M 5 as 
voꝛgehöret. mein aiden / ſpꝛicht der dauff pfferung der ** 
dic Been pa Dt — des lobes ſteet int 
dic £aiden Welchs von rſtanden. Bom op nd bezale dem 
ain offer den würt verſt Gott danckopffer⸗ in der not / ſo 
— . Vnd — 5 nd Panlus 
— Ft deine ge mich pꝛeiſen. Chit | 
gehaili hoͤchſtẽ : | lem durch . 
ger durch würch dich — — —— iſt die 
Rom. is. 313 | | ffer dev | nbekeñen / 3 
FO: ſtum das OP die ſeinen Name t nicht / dañ mit 
Cobvñdãck cht der lip tratilens vergeſſe ñ wolthat 
Rn — aber Fee, 2 13. 
ate ſas ” ; b * 
genen ſelchemopff — 3 gebeet vnnd al 
al er chꝛiſtẽ De ſo hinauff kamen i * J habenAct.1o. 


mvnderſthaiddes 
— zůuoꝛ geſagt / Welchs S — 
beeten / auß i. 


erten / mit lob vnd pꝛei en 


— — 


2 
— — 


auch zun Philip. etwas beruͤret / da er ſpꝛicht / Seith 
vmb nichts ſorgfeltig / ſonder in allen dingen laſſet ew⸗ 
ere bitte im gebeet vnd flehen mit danckſagũg voꝛ gote 
khundt werden. Philip. 4. Ain andaͤchtiger Beeter / 
beetet auch ſelten ohne danckſagung / eins bꝛingt das 
ander / Vnd es iſt niemand der nit von gote vil hab em⸗ 
pfangen / wie auch ſeine wolthaten nimmer gegen vns 
auff höͤꝛen / des wir jm billich ſollen danck ſagen / ſo wol 
als wir noch vil bedoͤꝛffen / dumb wir ihn ſollen bitten / 
Ob dañ wol Gott vnſer not vnd maͤngel voꝛhin weißt / 
ſo will er dennocht das wir ihm ſolchs erzaͤlen / vnd mit 
gebet vnd flehen fürtragen ſollẽ / dadurch wir ihn auch 
zůhelffen vnd zůgeben erwecken vnd bewegen. So vil 
von Viererlai tailung des gebeets. Darauff ſollen nu 
auch die zwoͤlff ſtuck oder aigenſch affr/ ſo zů einem rech 
ten Gebeet gehoͤꝛen / erklaͤrt vnd erzaͤlt werden. 


Von zwelf ſtucken oder 
gigenſchafft / ſo zum rechten Chꝛiſtlich 
en Gebeet gehoren. 
I Beraictung zum Gebeet. 


As Erſt ſtuck oder aigenſchafft iſt / das der mẽſch 
voꝛ dem anheben des Gebeeths / Erſtlich wañ er 
des moꝛgens auffſtehet oder beeten will / zů Gott dem 
Herꝛen ſeüffzen ſoll / mit jnnerlichem flehen vñ begierd 
das Gott ſein hertz zum gebeeth woͤll beraitten / Auch 
mit ahnruͤffung vmb den gaiſt des gebeeths 8 der 


Manpflegt gnaden / ohne welchen kain gebeet Gott angenem ſein 
ſonſt zuſag⸗ khan / Nach dem wir dann one ſolchen gaiſt auch nicht 
en / ðõ menſch wiſſen was wir beetten ſollen wie ſichs gebůret / Ro. s. 
benen Welcher gaiſt aber / allen Chꝛiſtglaubigẽ durch Jeſum 
: Chꝛiſtum im Pꝛophetẽ Zacharta iſt verhaiſſen / da der 
Der: ſpꝛicht / Ich will über das hauß Dauid vnd über 
die burger zů Hieruſalem außgieſſen den gaiſt der gna 
den vnd des gebeets. Zach. . n 

Diſe zwai zůbedeütten / vnd das ſie zůſamen gehoͤ⸗ 
ren / wirt das gebeeth in Hebꝛaiſcher ſpꝛache / auch ett 
wa mit woꝛten genent / die nach jꝛem vꝛſpꝛung ſo vil als 

Gnad oder begnadunge lauten / Wie dañ kain recht ge 
beth one ſondere gnade gottes geſchehen khan / Ja die 
gnade Gottes (welche Zacharias allhie den gaiſt der 
gnaden nent) iſt der anfang / mittel vnd ende alles ge⸗ 
beeths / vmb welcher willen wir auch erhoͤꝛet werden / 
Dañ wer Gott nicht gnaͤdig vnd barm̃hertzig / ſo were 
all vnſer gebeeth vmb ſonſt vnd vergebens / Dꝛumb iſt 
von notten am erſt vmb den gaiſt der gnaden vnd des 

gebeeths zů ſeüffzen vnd zůbitten. | 

Solcher gaiſt der gnaden / beraittet das hertz offt 
in ainem augenblick zum gebeet des glaubens / macht 
den menſchen luſtig / keck vnd můttig voꝛ gottes ange⸗ 
ſicht zů tretten / bꝛingt auch vergebũg der ſünden mit / 
die voꝛahn gehn mi bei allen dehnen die erhoͤꝛt ſollen 
werden / Wie geſchꝛiben ſteht / Das Lobe iſt nit ſchon 
im munde des ſünders / dañ es geht nit auß vom Her⸗ 
ren. Iſt dann das lob das auß des ſünders munde ge 
het / das iſt / das er für ſetzlich in ſünden on bůſſe vii beſ} 
Sünder. ſerung ſeines lebens wandlet / nicht ſchon noch lieblich / 
ſo wirt ſein gebeet one zweifel für Gott auch kain — 


ſein / Ja es erhöꝛt gott die ſünder nicht / ſonder ſo jemãt 
go fig iſt vnd thůt ſeinen willen / den höͤꝛet er. Jo 
han. . Wie auch der 65. Pſalm ſagt / Wa ich vnrechts 
fürhet in meinem hertzen / ſo würd der Herꝛ nicht höͤꝛẽ. 
Vnnd Eſai. 59. Des Herꝛen ohꝛen ſeind nicht dick 
woꝛden das er nicht hoͤꝛe / Sonder ewre vntugent ſon⸗ 
dern eüch vnd ewren Gott von ainander / Vnnd ewre 
ſünd verbergen ſein angſicht von eüch / das jr ( nemlich 
im gebeet / anruͤffen vnd ſchꝛeien zů Gott y nicht gehöꝛt 
werden. Da haben wir klaͤrlich / das die ſünde hind- 
tern / wann ſie nicht zůuoꝛ berewet oder vergeben ſein / 
das vnſer gebeeth nicht hinauff zů Gott mag khomen / 
Vnd das niemand glauben oder darfür haltẽ ſol / das 
Gott die onbůß fertigen ſünder / weñ ſte beeten / erhöͤꝛe. 


Darumb ſollen wir nicht allain inn vnſerm fürge⸗ 
nomen gebeet / vmb vergebung der ſünd bitten / ſonder 
auch voꝛ dem anfang des gebeets / darnach ſeüffzen vñ 
flehẽ / das got der herꝛ vnſerm gebet mit ſeiner gnaden 
woͤll zůuoꝛ khomen / vns vnd deſſelbige mit 1 
ſeiner barm̃hertzigkait ahnſehen / vnd vns zur gnaͤdi⸗ 
gen Erhoͤꝛung vnnd antwoꝛt / durch vergebung vnſer 
ſünden woͤll beraitten. Das will auch der weiſe mann 

eſus Sirach / da er ſpꝛicht / Ehe du beeteſt ſo beraitte 
ich voꝛ / vñ thů nicht als ainer der gott wil verſůchen / 
Cap. 18. Solchs ſoll erſtlich vñ ehe wir den mund auff⸗ 
thin vnd anheben zůbeten / mit aufferhabnem hertzen 
vñ augen in hm̃el / erlich bedacht vii begert werden. 


Die alten Chꝛiſtlichen lerer ſchꝛeiben / das auch al⸗ 
můß geben / faſten / allerlai caſteiung des leibes / Vnnd 
zůuoꝛan der fürſatz aines bůßfertigen / * 

ij 


from̃en / gotſaͤligen lebens / zur voꝛberaitung zum rech⸗ 
ten gebeete wolln gehoͤꝛen / Für allen dingen aber / das 
der ſo fruchtbarlich wil beten / ſeinem naͤchſten der ihn 
belaidiget hat oder noch belaidiget / mit abgelegtem 
haſſe zůuoꝛ ſol vergeben / Das des beeters hertz ruͤwig / 
aller feindtſchafft on / vnnd mit jederman zů fride ſtee / 
will er anderſt das ſein gebeeth ja all ſein Gotsdienſt 
gotte ſol gefallen. Alſo ſollen wir vns mit verſiinung 
geben vnd vergeben / zum gebeet vnd allem gotsdien⸗ 
ſte ſchicken vnd beraiten / alles in Chꝛiſto vnd in ſeiner 
voꝛgehender gnade. 


Des wir ain Clar anzaigen im Euangelio haben / 
da der Herꝛ ſpꝛicht / Wenn du deine gabe vff den Altar 
opfferſt / vñ würſt alda eingedenck das dein brůder et⸗ 
watz wider dich habe / ſo laß alda voꝛ dem Altar deine 
gabe vnd gehe zůuoꝛ hin vnnd verſuͤne dich mit deinem 
bꝛůder / Vnnd alß dann kom̃ vnnd opffere deine gabe / 
Da ſelbſt würt durch das opffer der gabe / im Newen 
Teſtament auch das opfer des lobes / vnnd ain Chꝛiſt⸗ 
lich gebeete / danckſagung / bit vnd fürbit verſtanden / 
Darauff dann der her: ferner ſagt. Sei wilfertig dei 
nem widerſaͤcher bald die weil du noch bei im auff dem 
weg biſt / Das nicht allain die verſuͤnung mit dem bꝛů⸗ 
der / Sonder auch mit dem feinde vnd wider wertigen / 
von allen Chꝛiſten würt erfoꝛdert / ja von allenn die im 
gotsdienſte des gebeets erhöꝛet woͤllen werden. 


Wenn dañ der beeter —— zůuoꝛ thůt von hertzen / 
So kan er drauff mit frolichem gůten gewiſſen das 


Vater vnſer / Vnd vergib vns vnſer ſchuld als vñ wir 
| ver⸗ 


V 


vergeben / beeten / vñ ſich der erhoͤꝛunge bei Gott gent 
lich vertroͤſten. Dem ſchuldigen die ſchuld vergeben / 
vnnd dem dürfftigen almůß geben / haiſſenn die alten 
CLerer / zwen flügel / mit welchen ſich das gebet zů Gott 
hinauff erſchwingett vnnd den himmel durch dꝛinget / 
Darzů Thobias auch das faſten leget / da er ſpꝛicht / 
Das das gebet mit faſten vnd almäfſen gůt ſei. 


Dis iſt nu das Erſte ſtuck ſo zum rechtſchaffnen ge⸗ 
beet wil gehoͤꝛen / Naͤmlich das wir vnſere ſeele voꝛ dem 
gebeth ſollen beraiten / alle vngerechtigkait ablegen / 
ſederman vergeben / almůß geben / vnd ehe wir zi bee: 
ten anheben vmb den gaiſt des gebets vñ der gnaden / 
mit ſeüffzen / flehen / vnd des hertzens erhebung zů got / 
bitten / das das gebeet nicht im munde ſeinẽ vrſpꝛung / 
ſonder inn wendig im hertzen den anfang vnnd grund 
habe. 


II Das Gocbefolhen hat zuͤ beecen! 


vnd das das gebeet ain ſere git werck ſer. 


As Ander ſo zum rechtſchaffnen gebeet wil gehö⸗ 
ren / Iſt das der menſch zůuoꝛ wiſſen ſol / das der 
ewige almThrige Got vnd vnſer Der: Jeſus Chꝛiſtus 
zů beeten hat beuolhen / Das das gebeet ain gehoꝛſam 
vnd dienſt gottes vnnd ain ſere gut nutzlich gottſaͤlig 
werck iſt wens nach dem willen gottes würt gehalten. 
Nicht iſt vns von Gott drumb zůbeeten beuolhen / das 
wir für die ſünde ( wie etliche woͤnen) mit vnſerm gebet 
ſollen oder moͤgen gnůg thůn / für welche der Der: Je: 


ſus Chꝛiſtus durch ſein hailig bitter leiden = ſterben 
ty 


Job „7. 
Eccle. 2. 


einmal gnůg gethůn vnd ſein blůt zur vergebung der 
ſelbẽ hat vergoſſen / ſonder das wir ſeine genůgtůung / 
das iſt vergebũg der ſünden / die verſuͤnung mit gott / 
vnd andere him̃liſche gaben durch den gaiſt des gebets 
vnd glaubens bei Gott ſollen holen / erlangen vnd ahn 
vns wircklich bringen / Das auch der herꝛ von vns vm̃ 
vergebung der ſünden vnd alle ſeine wolthat gelobet / 
—— o wol als er vmb ſeine gaben will gebeeten 
werden. 


Luce 22. Ermanet der Herꝛ zum gebeet ſeine Jün⸗ 
ger / darbei er auch deſſelbẽ nutz anzaigt / da er ſpꝛicht / 
Betet das jr nicht in anfechtũg fallet / Der herꝛ ſpꝛicht 
nicht beetet / das jr nicht angefochten oder verſůcht 
werdet / Dañ vnſer gantzes leben iſt nichts dann ſtreit 
vnd anfechtung auff erden / wie Job ſagt / Zů welcher 
ſich der weiſe mann alle Gottes diener haiſt ruͤſten / 
— S. Jacob die ſelig ſpꝛicht / ſo die verſůchung er⸗ 

ulden. 

Es was auch die anfechtung daſelbſt / da der Per: 
gefangen ſolt werden ſchon fürhanden / Dꝛumb haiſt 
er ſeine Jünger nicht beeten das ſie nicht ahngefoch⸗ 
ten werden / Sonder er ſpꝛicht / Beetet das jr nicht ein 
gehet oder fallet inn anfechtung / das iſt / das jr nicht 
darinn verſincket noch dauon überwunden werden / 
Sonder ruͤffet Gott ahn / das er auch eüch inn diſer 
gegenwertigen anfaͤchtunghelffe / beware vñ erhalte. 


Wie dann der Herꝛ Chꝛiſtus kurtz darfür / für ſie 
vnnd alle glaubige Gott ſeinen Vatter hatt gebeeten / 
Das er ſie wol erhalten inn ſeinem Namen / m_— 

eter 


ſeiner warhait hailigen vnd voꝛ den übllen bewaren / 
Johan. ca. 17. Damit er ahnzaigt / Das das gebeeth 

zů nutze ſei / wañ die menſchẽ angefochten werden / 
das ſie bald zů Gott ſollen beeten vnnd flehen / das er 
ſie inn der ahnfechtung nicht laſſe vndergehn noch da⸗ 
rein bewilligen / Das ſie nicht inn ſünde fallen noch wi⸗ 
der Gottes willen etwas thůen oder handelnn / ja das 
ihn Gott inn der ahnfechtung helffe ſtreitten vnnd 
überwinden / Wann man dann alſo zů Gott beetet / 
vnd ihn inn der ahnfechtung vmb hülffe ahnruͤfft / ſo 
iſt er getrew / leßt vnns über vnſer vermoͤgen nicht ver- 
ſůcht werden / Sonder macht das die verſůchung alſo 
ain end gewinne / das wir es khoͤnnen tragen / am erſt⸗ 
en zun Coꝛinth. am zehenden. 


Seitenmal aber die anfechtung weret weil wir le⸗ 

ben / ſo will der Herꝛ das man allzeit beeten vnnd nicht 

ſol laſs werden / Luce 18. Alſo ermanet auch Pau⸗ 

lus 1. Teſſal.s. Vnd ſpꝛicht / Beetet on vnderlaß / ſeit 

danckbar inn allen dingen / daas iſt der wille Gottes 

inn Chꝛiſto Jeſu ahn euch. On vnderlaß aber bee⸗ 
ten / iſt nichts annders dann das ſaͤlige ewige leben / 
vonn Gott on vnderlaß begeren / vnnd alweg alſo 
beeten / das vnſer hertz vnnd gemuͤt / bei all vnſerm 
thůn / wandel / woꝛten vnd wercken / auch in aller ahn⸗ 
fechtunge / vberſich zů Gotte gerichtet ſei / Das wir 
nichts hinter ſeinem Rath vnnd willen thuͤen / ja one 
voꝛgeende gebeeth nichts ahnheben noch vollenden / 
Dauon zun Colloſſ. geſchꝛiben ſteet da Paulus ſagt / 
Vnd alles was jr thůet mit woꝛten oder ä 
: as 


das thůt alles in dem Namen des Herren 2 


dancket Gott vnd dem vater durch ihn / Coloſſ. 3. Alſo 
auch Ephe. v. Werdet vol gaiſts (nicht vol weins ) vnd 
redet vnderainander von Pſalmen vnd lobgeſingen/ 
vnd gaiſtlichen liedern / ſinget vnd pſallieret dem Her⸗ 
ren in ewren hertzen / vnd ſaget danck allezeit für alles 
Gott vnd dem vater / inn dem Namen vnſers Herꝛen 


Jeſu Chaſkt. | 
Vom Beeten Chſtt bnd ſeiner 
Apoſtell. 


As aber das Gebet oder Beten / vom Herren be⸗ 
folhen / vnd ain ſere gůt — — ſei / bewei 
ſet ſich nicht allain auß den woꝛten / Sonder auch auß 
dem Exempel Chꝛiſti ſelbſt / wie wir im Euangelio le⸗ 
ſen / das Er dick vnnd vil gebeet / itzt inn der wuͤſten / 
denn auff ainem berge ſich zum beeten abgeſündert / ja 
offt allain gebeet / auch übernacht im gebeeth hat ver⸗ 
harꝛet / Vnd wañ er etwas ſonderlichs gꝛoſſes hat wol 
len anfahen / ſo hat er ſolchs gemeingklich mit voꝛgeh⸗ 
endem gebeet angefangen / Als da er von Johanne ge 
taufft war / vnd in ſein ampt wolte eintreten / beetet er 
Cuc.3. Cuc. 6. Gieng der Herꝛ auff ainen berg zůbee⸗ 
ten / da er die zwoͤlff botten wolte erwoͤlen / vñ blib über 
nacht im gebeet zů Gott / vnnd da es tag ward / rieff er 
ſeinen jüngern vnd er woͤlet jrer zwoͤlff / welche Er 

ſtell nennet. Johan. ii. Hůb er ſeine augen empoꝛ vnd 
beetet zů Gott ſeinem vatter da er Lazarum wolte er⸗ 
wecken. Vnd ernach Cap. ꝛ. Da ihn die Haiden beger 
ten zůſehen / beetet er zum vater / dann er wůßte das er 


auch 


auch für ſie leiden / vnd ſeine gloꝛia vndter den Parden 
verkündiget ſolte werden. 


Alſo hat der Der: im Abentmal / da er võ ſeinem leib 
vnd blůt leeret / vnnd voꝛ der einſetzung des h. Sacra⸗ 
ments / gedancket vnd gebeet / Wie auch zůuoꝛ / da er dz 
Abentmal vnd die ſpeiſe ſeines leibs / ja das gantze ge⸗ 
haimnus vnſer ſeligkait für zůbilden / vil volcks mit we 
nig bꝛotten hat geſpeiſet / Vnd da er das volck von ſich 
gelaſſen hatte / ſtaig er auff ainen berg allain / das er 
beetet. Matt. 14. N 5 


Item / Er hůb ſeine augen gen him̃el / vnnd beettet 
zum vatter für ſeine jünger vnnd alle glaubige / da er 
nach dem Abentmal wolte zum leidẽ gehn. Johan. 17. 
Vnnd im garten fiel er auff die erde beetet hefftiger / 
Cuc. u. ehe er ward gefangẽ. Darnach beetet der her: 
auch am Creütz den 22. Pſalm ehe er ſtarb / Mein Got 
mein gott warumb haſtu mich verlaſſen / Vnnd da er 
lautrůff / Vater ich befelhe meinen gaiſt in deine hund 
uc. 23. Vnd wie Paulus ſchꝛeibt / Er hat amtage 
ſeines flaiſches gebeet vnd flehen mit ſtarckem geſchꝛai 
vnd thꝛenen geopffert zů deme der ihn vom tod kondte 
ſeligmachen / vnd iſt auch von wegen ſeiner Reuerentz 
oder ehꝛe / erhöꝛet. * e ch 


Solchem Exempel haben ſeine Apoſtel nachge⸗ 
——— nnd on ain voꝛgehend gebeet / nichts im dien 
ſte des Euangelij nf 0a wie wir in der Apoſtel- 
Hiſtoꝛia leſen / Act. i. Harꝛeten ſie einmůtig im gebeth 
vnd flehen / auff die verhaiſſumgdes badge gaiſts / 

A mit 


mit welchem ſy begabt vñ getaufft ſolten werden / Sis 
ſeiut auch hernach beſtendig im gebeeth bliben / cap. 2. 
Vnd cap. 4. ſihet man wie ſtarck vnd kraͤfftig ihꝛ gebet 
in der ahnfechtung der verfolgung vnd foꝛchte voꝛ den 
Juden geweßt ſei / das ſich auch die ſtaͤtt da ſie verſam⸗ 


Sihe wie ai let waren / dauon hat bewegt / vnnd wurden nach dem 
ne überauß gebeet vol des hailigen gaiſts / redten das woꝛt Gottes 
hohen nutz mit fraidigkait. Vnnd wie voꝛgemelt von Petro / dem 


recht becten 


bꝛingt. 


ſie die ketten von ſeinen haͤnden beten / vñ ſo ſtarck vnd 
efftig / das die eiſſeren thüre von ihꝛ ſelbſt auff můßt 
ſpꝛingen vnd Petrumhindurch laſſen. = 


Dergleichẽ ſchꝛeibt der gefangne Paulus an Phile 
mon / Ich hoffe das ich durch ewꝛ gebet eüch geſchenckt 
werde. Alſo beetet Petrus über die verſtoꝛbne gotſe⸗ 
lige Tabitha ſo kraͤfftig das ſie wider lebendig iſt wor- 
den. Acto. 9. 4 


Vnd kurtzlich / So leſen wir / das nicht allain Chꝛi⸗ 
ſtus der ſůn gottes / vnd ſeine Apoſtlen / ſonder auch die 
aller erſten hailige menſchen / ja alle gerechte / Patriar 
chen vnd Pꝛopheten vil gebeet haben / Deßhalben dañ 
das Gebeet ain hoch ldblich qorlich werck / das fürnem 
lichſte werck der Chꝛiſten iſt / darm̃en ſte ſich fleiſſig ſollẽ 

Im anfange der kirchen wůchs der klein haufe 
der Chꝛiſtẽ durchs gebeet / wie auch die Apoſtoliſche ar⸗ 
bait oder ampt / nichts geweßt iſt / dañ im gebeeth ahn 
. —— 
| ampt des H. gaiſts am Pfingſtag ei et 
woꝛden / ſo wol als der h. gaiſt durchs geebet des glan 
bens wirt gegeben. Luc. u. 


S. 


S. Paul hat auch ſein new Chꝛiſtlich weſen / darein 
ihn Chꝛiſtus hat berůffen / bald mit gebeet angefangẽ 
vnd beweiſet / das ihm der Herꝛ ſelbs zeügnus gibt / da 
er Ananiam ʒzů ihm ſchickt vnd ſpꝛicht / Sihe er bettet / 
das iſt / Er iſt bekeert / er iſt ain ander newer menſch / ja 
ain Chriſt worden. Zůuoꝛ im Judenthumb im onglau⸗ 
ben / hat Paulus nie recht gebetet / Aber da er vom her 
ren bekert wart / betet er recht vnd erhöͤꝛlich. Wir leſen 
auch von ihm das er mit gebogen knien zů Gott gebet / 
auch befolhen hat / hailige hind (im gebeet) aufßube 
ben an allen oꝛten. 


Er betet im ſchiff / war in ð groſſen — 

en vnd noten behertzt / da ſonſt jedermañ / auch die frei 
digen krieger verzagt vnd gantz erſchꝛocken waren / vñ 
warden ihm auff ſein gebet vnd fürbitt / von Gotte ge⸗ 
ſchenckt alle die mit ihm ſchifften. Act. 27. 


Sintenmal dann der Herꝛ Chꝛiſtus vnd ſeine Apo⸗ 

ſteln alles alſo mit gebeet haben angefangen vnd vol⸗ 
endet / So iſt auß ſolchem Exempel oder fürbild / diſer 
bꝛauch / voꝛ jaren auch an vnſere Chꝛiſtliche aͤltern ko⸗ 
men / das ſie ihꝛe leibliche haͤndel oder wichtige ſachen / 
auch den Eheſtand / mit gebeet haben angefangen / vñ 
dañ in zůuerſicht der erhoͤꝛung / des Herꝛen ſegens vñ 
hilff darüber gewartet vii gehoffet. 

Welchs zwar auch vil Maiden gethon haben / Wie 
dann kein volck auff erden iſt das nit beetet / ſonderlich 
aber die Juden vil betthen / Wiewol wenig menſchen 
ſeint die recht bettehn. Dꝛumb ſolten wir genanten 
hꝛiſten vil mer anhalten / vnnd ohn — * 


jarecht lernen beeten / weil Fain gotsdeinſt one gebeeth 
mag verbꝛacht werden. 8 


Matt. 6. befielhet nicht allain der Herꝛ Chꝛiſtus z 
beeten / Sonder er leret ſeine Juͤnger auch das Vat 
ter vnſer beeten / inn welchem (wie Auguſtinus ſagt) 
alle andere gebete ſeind begriffen. Vnnd S. Paul 
Col. . Haltet ahn am gebet / vnnd wachet jnn dem ſel 
bigẽ mit danckſagũg / Rurtzlich / ſo iſt Fain ding damit 
wir der ahnfechtung des boͤſen gaiſts ehr widerſtehn 
moͤgen / dann mit ainem andechtigen hitzigen gebeet 
des glaubens / dauon auch S. Ambꝛoſius ſaget / Das 
das gebeet der Chꝛiſten waffen ſet den bdſen gaiſt da- 
mit zů überwinden. 


Alſo haben wir nun vernom̃en / das zum gebeet ge⸗ 
ho:er das wir wiſſen ſollen / das es ain ſere gůt loblich 
werck / vnd nicht allain von Got befolhen / ſonder vom 
Herꝛen Chꝛiſto ſelbſt vnd ſeinen Apoſtelln / wie auch zi 
uoꝛ vnnd ernach / von allen hailigen gottes je vnnd all 

weg mit groſſem nutz iſt gebꝛaucht vñ gehaltẽ woꝛden. 


III Verhaiſſung der Erhoͤꝛung, 


Daerr ſo zum Gebeet gehört / iſt die gnadige ver⸗ 
haiſſung Gottes / daer hat zůgeſagt / das er vns 


woll erhöꝛen / welchs ainen luſtig macht / hertz vnnd ge 
můüt gibt in vertrawen vñ gůtter zůuerſicht der X£rhd 
rung zůbetten / darbei dañ die warhait vnd barm̃hertz 
igkait gottes mit andechtiger ehererbietung / begierd 
vnd glauben wol . go 

warhaff⸗ 


warhafftig in ſeinem zůſagen / vnnd barmhertzig iſt / 
allen die ihn ahnruͤffen inn der warhait / nuͤmlich mit 
ernſt vnd vonhertzen / Wie Pſal. 86. geſchꝛiben ſteet / 
Du Herꝛ biſt gůt vnnd gnaͤdig von groſſer gůte allen 
die dich Vnd Pſal. 33. Des Herꝛen woꝛt iſt 
warhafftig / vnd was er zůſagt das helt er gewiß. 


Solcher gnaͤdigen zůſage oder verhaiſſung der er⸗ 
höꝛung / hat auch der Pꝛophet Dauid den Herꝛen er⸗ 
manet da er im 143. Pſal. — Herꝛ erhöꝛ mein ge⸗ 
beet / Vernim mein flehen vmb deiner warhait willen / 
das iſt / Weil du erhoͤrung haſt zůgeſagt / vnd warhaf⸗ 
tig biſt inn allen deinen woꝛten. Anderßtwa ermanet 
auch der Pꝛophet den gůtigen Gott ſeiner zůgeſagten 
barm̃hertzigkait / da er im gebeet ſpꝛicht / Erbam dich 
mein O Herre Gott nach deiner groſſen barm̃hertzig 
kait / Vnd nach der menge deiner erbarmung tilcke a 
meine miſſethat ꝛc. Auff das du recht bleibeſt inn dei⸗ 
nen woꝛten / das iſt inn deinem zůſagen oder verhaiſ⸗ 
ſungen / vnnd nicht moͤgeſt geſtrafft werden wann du 
gericht wirſt. Pſal. i. 


Von Gottes verhaiſſung der erhoͤꝛung im gebet vñ 
anruͤffung ſeines Namens ſteet Pſal. 91. geſchꝛiben / 
da Gott der Herꝛ ſpꝛicht / Er ruͤffe mich ahn ſo wil ich 
jn erhoͤꝛen / Er begert mein ſo wil ich im außhelffen ꝛc. 
Item Johelis 2. Vnd es ſol geſchehen / wer den nanien 
des Herꝛen anruͤffen wirt / der ſol ſaͤlig werden. Act. 12, 
Rom. io. Vnd dergleichen im Euangelio / als Luce ii. 


W 


Bittet / ſpꝛicht der Heri / ſo wirt euch gegebẽ / Sůcht ſo 
werdet jr finden / Alopffet ahn ſo wirt auffge⸗ 
ih 


thon / Dañ wer da bittet der nimpt / Vnd wer da ſucht 
der findet / vñ wer da a dem wirt auffgethon / 
Wa bittet vnder euch ain ſůn den vatter vmbs bꝛot? 
der im ainen ſtein darfür biete / Vnd ſo er vmb ainen 
fiſch bittet / der im aine ſchlangen für den fiſch biete? 
Oder ſo er vm̃ ain ay bittet / der im ainẽ Scoꝛpion dar⸗ 
für biete? So dann jr (menſchen) die jr arg ſeit / koͤnd 
ewren kindern gůte gaben geben / Wie vil mehr wirt 
der Vatter im himmel den Hailigen gaiſt geben denen 
die in bitten. Solche gantz liebliche verhaiſſungen ſo 
len vns zů beeten reitzen vnd das gebet leicht / lieb vnnd 
werd / auch die erhoꝛung glaublich vñ gewiß machen. 
Zn ſolchem hat auch der Pꝛophet Eſai. ermanet da er 
ſpꝛicht / Sůchet den Herꝛen weil er zůfinden iſt / Ruͤffet 
jn ahn weil er nahe iſt ( das iſt durch Chꝛiſtum alhie 
inn der zeit der gnaden) Der gottloſe laſſe von ſeinem 
wege / Vnd der übeltheter von ſeinen gedancken / vnnd 
bekere ſich zum Herꝛen / ſo wirt er ſich ſein erbarmen / 
—— zů vnſerm Gott / dann bei jm iſt vil vergebung. 

ate 55. 


Das aber der almechtiqe barmhertzige Gott das 
Gebeet zů erhöꝛen hatt verhaiſſen / haben wir garain 
ſchöͤne hiſtoria vñ figur im erſten bůch der Aoͤnige am 
achten. Vnd im andern bůche der Chꝛonica am 6. ca⸗ 
itel / Da der Koͤnig Salamon das hauß Gottes / 

ich den Tempel zů hhieruſalem hette gebauwet / 

vnnd vor den Althar des Herꝛen inn — 
en gemain Iſrael trat / vff ſeine knie niderfiel / 


Fine huͤnde gen þtmmel außbraitet / beetet vnnd — 
as 


Das Gott das gebeet vñ flehen nicht allain des volcks 
Iſrahel / Sonder auch der frembden / ſo im Tempel — 

ſchehẽ wuͤrde / oder deren hertz zum Tempel gericht Zuden ond 
ein wurden inn allerlai noten / plagen / vnd übertret Vaiden in 

ng / ſo ſie ſich zum Herꝛen bekeren / vom hm̃el / vom der figur 
ſis einer wonung woll erhöꝛen / inen jre ſünde verge⸗ — Joo 

nd alles warumb ſie Gott ahnruͤffen / wolle thůnn 

vnnd geben. 
Der Tempel zũ ieruſalem war ain Figurlich bethhauß aller völcker. Es ſtehetge 

Daꝛauff der Herꝛ dem koͤnige Salamon des nachts ſcheibẽ min 
iſt erſchienen vnnd geſagthat / das er ſein Gebeet hab — Gy 
erhöͤꝛet / ja den Tempel ihm zum opfferhauſe (auch — 
_ auſe)haber woͤlet vnnd gehailiget das ſein 

daſelbſt ſein ſol ewiglich. 


welcher menſch da beeten / des Herꝛen ahngeſicht verhaiſun⸗ 

_ / vnnd ſich von ſeinen boͤſen wegen wurd be: ge. | 
eren / den wolle er von himmel hoͤꝛen vnnd jm ſeine 
ſünde vergeben ꝛc. | 


Der Herꝛ verhaißt / das ſeine augen offen ſein ſol Got macht 
len / vnnd ſeine oꝛen auffs gebeth ahn diſer ſtare ſollen ſid ſelbo zũ 
mercken / Auch gegen allen frembden / das iſt / gegen — 
den Haiden ſo ſich bekheren / vnnd jre haͤnde zů diſem betet. 


hauſe des Tempels außbꝛaiten wurden. 


Der Tempel Salamonis hat erſtlich vnd fürnem⸗ 
lich Chꝛiſtum nach ſeiner hailigen mẽſchait figuriret / 
Wie dañ der Herꝛ Chꝛiſtus ſelbſt ſeinen leib einen Tem 
pelhaißt. Johan. 2. Auß welchem auch die Chꝛiſtglau⸗ 


bigen 


bigen auß ſeinem flaiſche vnnd von ſeinen gebainen er⸗ 
zeügt / zum lebendigen Tempel oder hauß Gotes durch 
den Halligen gaiſt erbawet werden Eph. 2. 1. Pet. 2. 
1. Coꝛ. 6. Vñ das den figuͤrlichen Tempel doꝛt die herꝛ 
lgkait des Herꝛen hat erfuͤllet / bedeütet / Das die gan⸗ 
tze fülle der Gotthait in Chꝛiſto leiplich wonet / auß des 
fülle wir vnd all auſſerwelte entpfahenmuͤſſenn Gnad 
vmb gnade / Johan. i. _ | 


_Cof2. welcher menſch nun in diſem Tempel der hailigkait 
Seien it Gottes / namlich in Chꝛiſto / vnnd inn ſeinem Namen 
Chꝛiſtus / Gott den Vatter vmb ettwas bittet / vnd ſein hertz ge⸗ 
vnd der ka gen diſem waren Tempel / das iſt zů Chꝛiſto vnd durch 
— ihn zů Gott keret / dem verhaißt Gott / das er jm woͤlle 

| gnedig ſein / ſein ſünd vergeben / ihn von him̃el erab hoͤ⸗ 
en vnd erhoͤꝛen / vnd alles thůn warumb er Gott bitt 
Idhan. 4. oder anrufft / Alſo wil auch der Vatter im gaiſte vnnd 
inn der warhait / das iſt inn Chꝛiſto im Tempel ſeiner 
hailigkait vnd ſunſt nindert angebettet werden. 


Belchen Gott erhoͤꝛung 
hab verhaiſſen. 


Es iſt aber zůmercken / das der Herꝛ allain den 
gotsfürchtigen bußfertigen / denen die den Na⸗ 
men Gottes / das iſt Chꝛiſtum voꝛ der welt bekennen / 
vnd ſich von gangem hertzen von fren boͤſen wegen be 
feren / erhorung hat zůgeſage / Wie auch Salamon' 
1 hat geberten / Deinmb ſo gedenck nun 
kainer der inn laſteruligt / ain vnbůß fertig leben fuͤret. 
vnd ſich nicht zů gott bekeret / ob er gleich * 
1 ; \ n 


* 
5 


n Gott erhöͤꝛe / wie Eſaie . von ſolchen ſteht geſchribẽ / riert. ca. un 
ann ihꝛ ſchon ewer huͤnde außbꝛaitet ( im gebeth ) ſo verbeüt got 
verberge ich doch meine augen für eüch / Vnnd ob ihr das Giere⸗ 
ſchon vi betet / ſo höꝛe ich eüch doch nicht / dañ ewꝛe han — 
de ſeind vol blůts. Drauff ermanet dann der Herꝛ zur Ariſe a 
bůſſe / das wir vns ſollen waſchen / reinigen / vom boͤſen biguertige 
abeloſſen / lernen gůts thin vñ ihm gehoꝛchen / ſo woͤlle volck ſollẽ 
er erhoꝛen / die ſünde vergeben / vnd des landes gůts ge dien. 
nieſſen laſſen / das iſt das Reich der himmel geben. 
Daher dann der ſpꝛuch Johannis gehoͤꝛet / da er in ſer 
ner Epiſtel ſchꝛeibt / Ir lieben / ſo vns vnſer hertz (oder 
gewiſſen) nicht verdampt / ſo haben wir aine fraidig⸗ 
t zů Gott / vnd ſo wir bitten / werden wir von ihm ne 
men / dann wir halten ſeine gebot / vnnd thůn was voꝛ 


ihm gefellig iſt. 1. Johan. 3. 


Alſo haben wir nun / wie Gott manchfaltig das Ge⸗ 
beeth zů erhöꝛen hat verhaiſſen / Aber allain deren ge⸗ 
beet / die ihn foͤrchten / die ſich von hertzen bekeeren / die 
in der warhait beeten / vnd den Namen gottes anriiff- 
en von hertzẽ / Dauon auch der Pꝛophet Dauid ſagt / 
Der Her iſt nahe allen die ihn aurüffen die ihn inn der 
warhait / das iſt / in Chꝛiſto anruͤffen. Er thůt was die 
gottföꝛchtigen begeren / vnd hoͤꝛet the ſchꝛeien vithilffe 
ihn. Pſalm. 43. A 


Das man aber allain durch Chꝛiſtum vnd im Na⸗ 
men Chꝛiſti ſolle bitten oder Beeten / wil ich nun 
weitter mit den woꝛten Chꝛiſti ſelbſt bewe⸗ 
ren / Vnd was im Namen Chꝛiſti haiſ 
ſe bitten / folgens erklaͤren. 


III Das das gebett durch Chu ⸗ 
| geſchehen ſoll. 


As Vierdte ſo zů ainem von Gott erhoͤꝛlichen ge⸗ 
beet vonndten ſein will / iſt / Das das gebet durch 
den Mittler den menſchen Jeſum Chꝛiſtum / vnd in ſei 
nem Namen geſchehe / da wir dañ auch vmb ſeines leit 
dens / verdienſts vnd blůtuergieſſens willen / onzweiſfe 
lich erhöꝛt werden / von welchem Joha. is. ſtehet geſchu 

ben / da der Der: ſpꝛicht / Fürwar / für war ich ſag eüch / 
ſo jr den vater etwas bittẽ werdet inn meinem namen / 
ſo wirt ers eüch gebẽ. Vnd Joha. 14. So jr etwas wer: 
det den vater in meinem namen bitthen / das will Ich 
thůn / auff das der vater im Sůne glorificiert werde / 
Vnd dꝛauff abermal / So jr ettwas bittet inn meinem 
Namen / das will ich thůn. 


Auß welchem klar erſcheinet / das wir ja gewiſs im 
gebeet ſein ſollen / das vns Gott durch Chꝛiſtum woͤlle 
erhoͤꝛen / auch Chꝛiſtus ſelbs was wir in ſeinem namen 
bitten / geben woͤlle. Allein durch Chꝛiſtum ſag ich / vnd 
vmb ſeinet willen wirt vnſer gebeet erhdꝛet / wirdig vñ 
angeneme voꝛ dem angeſichte Gottes / durch des blůtt 
wir auch die fraidigkait zum eingange ins hailigthum̃ 

chꝛiſt⸗ har Gottes haben überkhomen / Hebꝛ. io. Drumb laſſet 
den Türſti⸗ vns türſtig hinzů tretten zum gnadenſtůl (betten vnd 
genzůgang bitten) auff das wir barm̃hertzigkait entpfahen / vnd 
— Gnade finden auff die zeit / wann vns hülff notth ſein 
888 wirt. Hebꝛe. Ss, 5 4 D 7 
er 


Der menſch Jeſus Chꝛiſtus iſt der ainigeGnadew mittelũ 

ſtůl / voꝛ den — * khomen / Er iſt auch der New heiſt, 1 
lebendig weg / ja die thür ins Reich der him̃el / wer zum Sebreo. 10. 
vater will / der můß durch diſe ainige thür durch Chꝛi⸗ Joban-14- 
ſtum ſeinen eingeboꝛnen Sůn eingehn / Wie der Herr Jeban. 10. 
ſelber ſagt / Niemandt kompt zum vater dann durch Johann. 6. 
mich / Er iſt vnſer Aduocat / Hoherpꝛieſter vnd Mitt⸗ 
ler zwiſchen dem vater vnd vns menſchen / durch welch 
en all vnſere ſachen angetragen / vnnd mit dem vatter 
verꝛichtet můſſen werden / Durch welchen wir vergeb⸗ 
ung der ſünden in ſeinem blůte haben / Durch welchen 
auch der hailig gaiſt / als durchs haubt / in ſeinen leib / 
der die Gemaine iſt / außgegoſſen wirt mit ſeinen gabẽ. 


Vnd $i gleicherweiſe / wie der Leib vom haupt abge- 
ſondert / nit kan beeten noch etwas thůn oder leben / Al 
ſo khan kain menſch der ſich nicht ans haupt Chꝛiſtum 
halt / recht beeten / noch one ihn ettwas nemen oder er⸗ 
langen / Wie auch de: Her: zů ſeinen Jüngern ſpꝛicht / 
Ich bin der Weinſtock / ihr ſeith die Neben / wer in mir Johann. 
bleibt vnnd ich in ihm / der bꝛingt vil frucht / Dann 
ohne mich koͤndt ihr nichts thůn ꝛc. So ihr in mir 
bleibt vnd meine woꝛt inn eüch bleiben / wer 
det ihr bitten was the woͤllet / vnnd es 
würt eüch widerfaren. 
Joh an. Cap. 15. 


Was da haiſſe im Namen Chꝛiſti 
A+ Bitten. 


Rhoma. 3. 


_ 


Ohaißt nu im Namen Chꝛiſti bitten / nit ſchlecht 
(Spernamen Jeſu Chꝛiſtinennen / nach die bůchſta 
ben oder ſyllaben des namens erzaͤlẽ / Sonder es 
haißt im glauben vnd Erkantnus Chꝛiſtibeeten / Inn 
ſeinem gaiſte vnnd in ſeiner gotthait bitten / Alſo das 
der andechtige beeter den namen vnd gaiſt Chꝛiſti / ja 
Chꝛiſtum in jm inn ſeinem hertzen habe / Es haißt inn 
gottes gnade vnd barm̃hertzigkait flehen / Inn gottes 
zůgeſagter warhait / liebe vnd gůtigkait ( welchs alles 
Chꝛiſtus vnd ſein hailiger namen iſt) beeten. Es haißt 
im namen des ſeligmachers bitten / Dꝛumb was wider 
der ſeelen ſeligkait gebeetten würt / das haißt nicht im 
namen Cqꝛiſti gebeet noch gebettẽ / hꝛiſtus blibe auch 
nicht vnſer ſeligmacher / wann er ettwas gebe das vn⸗ 


ſere ſeligkait mer hinterte dann fürderte. 


Alhie iſt auch zů mercken / das der nicht im namen 
Chꝛiſti kan beeten (wie Auguſtinus ſagt) der nicht võ 
Chꝛiſto haltet vnd glaubt was ſich von dem aingeboꝛ 
nen Sůn gottes zůglauben vñ zůhalten gebuͤret / Der 
den namen Chꝛiſti nicht wie er zůeꝛkennen iſt / erkennet 
vnnd verehꝛet / Ja niemand kan im namen Chꝛiſti bit 
ten noch etwas nemen oder entpfahẽ / der nicht glaubt 
das jm gott der vater / auch nach ſeiner menſchait / ai⸗ 
nen namen der über alle namen iſt / geſchenckt hat / inn 
welchem namen ſich alle knie biegen ſollen / der himliſch 
en / jrꝛdiſchen vñ helliſchen / Vnd wer nicht glaubt das 
Jeſus Chꝛiſtus der Der: ſei inn der Gloꝛien gottes ſei⸗ 
nes vatern / der kan imnamen Chꝛiſti nicht beten nach 
erhoͤꝛt werden. | ; 

Alles beeten it krafftloß vnnd verloꝛen / 
| vr 


/ 


durch Chꝛiſtum vñ in ſeinem namen geſchicht / an dem 
es gar iſt gelegen / Wer nicht im namen Chriſti better 
oder bittet / er bette ſonſt in was namẽ er woͤlle / ſo wirt 
er nicht erhoꝛet / Dꝛumb kan kain Jude / Tuͤrck / nach 
Haide recht beetẽ / weil ſie den namen Chꝛiſti nicht ken⸗ 
nen / noch in ſeinem namen btittẽ / So wenig als irgent 
ein ander Namen den menſchen iſt gegeben / dadurch 
wir ſollen ſelig werden. Acto. 4. 


Auß voꝛgemeltem ſpꝛuche / da der Herꝛ zů ſeinẽ jüng 
ern ſagt / Was jr den vater bittet in meinem namen / dz 
will ich thůn / wirt auch die göttliche ainigkait vnd glei 
che allmaͤchtigkait des Vatern vnd des Sůnes / wider 
alle Arrianer außtrucklich vernomen vnnd beweret / 
Dañ ſo Chꝛiſtus das gibt oder thůt was wiꝛ den vater 
bitten / folget das Er ainer macht / krafft vnd vermoͤ⸗ 
gens / Ja ein Gott vnd Herꝛ mit dem vater iſt. Er ſagt 
allhie nicht / was jr den vater bittet in meinem namen / 
das wirt der vater durch mich thůn oder gebẽ / wiewol 
es auch nicht vnrecht wer / Sonder er ſpꝛicht / Was ihr Der vatter 
den vater bittet in meinem namen / das will Ich thůn / hit nichts 
Ich wils chin ſpꝛicht Chꝛiſtus der Herꝛe / nemlich auß one den ſů⸗ 
aigner gewalt / macht / krafft vnd heriligkeit / ſo ich mit gan nacheh 
dem vater als ſein * ER Sůn / gemain vñ auch on — 
aigen zuhaben in ewigkait von ihm hab empfangen. ter. 
Deßhalben wir nicht allain zů Gott dem vater durch 
ſeinen ſůn Jheſum Chꝛiſtum / Sonder auch zũ Sine 
Chiiſto ſelbſt ſollen beeten / vnd den Sůn ſowol als den 
vater ehꝛen vnd anbeeten / vnd Er will thůn was wir 
bitten / wie er an gedachtem oꝛte vns gnaͤdigklich hat 
verhaiſſen / dauon ernach ain aigner punct Deen. 

| it 


Was warumb ond wie wir ſol⸗ 
len Beeten. 
SD As Fünffte ſtuck zum Gebeet gehöꝛig / iſt das der 
; andaͤchtige beether zůuoꝛ bedencken / vnd auſſem 
— gaiſte der gnaden wiſſen ſoll / was oder warumb er bit⸗ 
lich dz eüch de / Dann es iſt wwaterlat bitt oder gebeet / Das ain iſt 
notth iſt. vmb zeitlich ding / als ſo der menſch vmb leibliche ge⸗ 
ſundthait / fride / narung / kinder / oder ſonſt vm̃ etwas 
* zeitlichs / entzweder was vnſerm flaiſche lieblich wer zů 
elaiBinh/ erlangen / oder was jm truͤbſelig iſt / abzůwenden bit⸗ 
nemlich vm tet / Welches mit ſonderer aigenſchafft geſchehen ſoll / 
——5 — — — m foes 0 — 
m gait” ſoll / Herꝛe ſo es dein wille iſt viz mir ſeligklich iſt / bitt i 
lieding, —— oder daas. | | 


Vnd wann wir vmb ettwas zeitlichs bitten / ſo ſoll 
es mehꝛ darumb geſchehen / das wir Gott vnd vnſerm 
nechſten damit oder ſolcher geſtalt khoͤnnen dienen / we 
der das wir vns ſelbſt zůgůtte ſolchs begeren ſollen. 
Alſo hat der koͤnig Salamon vmb weißhait vnnd Er⸗ 
khantnus gebeten / das er das volck gottes recht moͤge 
richten vnd regieren. An welcher bette / Gott ein ſolch 
wollgefallen gehabt hat / das er ihm nicht allain ain 
weiße verſtendig hertz / ſonder noch mehꝛ darzů / Nem⸗ 
lich Neichthumb / gůtt vnd ere hat gegeben. 

1 Semu · . Die vnfruchtbare Hanna des Pꝛopheten Samu⸗ 
els můter 1 bat den Herꝛen vmb 
ainen ſůn / vnd gelobt ain gelübde / das ſie ihn Got dem 
Herꝛen wolt auffopffern / Vnd jr gebet ward erho:r. 

Gene, z0- Abꝛaham betet zů Gott für Abimelech vnnd m_ 

weibs 


3. Reg. Jo 
3-Cr oni. i. 


weibs geſundhait / vnnd er wirt erhöꝛet das ſie kinder 

überkam / dañ der Herꝛ hatte zůuoꝛ ihꝛen leib verſchloſ 

fen. Alſo mogen wir auch für andere des zeitlichẽ hal⸗ 

ben bitten / mit diſem geding. Der: ſo es dein wille / vnd 

1 iſ / ſo wölleſt im diſs oder ihens laſſen wi⸗ 
aren. | 


Solch beeten vmb zeitliche leibliche ding / mainet S. Rhoma. & 
3 Ròmern / da er von den leiden vnd ſehnen der 

inder gottes ſchꝛeibt / vnd ſie mit der hoffnung der fol⸗ 
genden herꝛligkait troͤſtet / vnd vnter andern ſagr / das 
der Gaiſt vnſer ſchwachait auff helff ( welchs nicht al⸗ 
lain in truͤbſal / leiden vnd verfolgung / ſonder auch im 
gebet geſchicht) dann wir wiſſen nicht ( nemlich nach 
dem flaiſche / welchs allweg da y ſein ſůcht) was wir be⸗ 

teten ſollen wie ſichs gebuͤret / Snnder der Gaiſt vertrit 
vns ſelbſt mechtigklich mit vnauß ſpꝛechlichem ſeüfftzẽ 
das iſt mit heimlichen verboꝛgnen begierden im inner Got erhört 
lichen menſchen) der aber die hertzen erfoꝛſchet / waißt — gaiſt 
was des gaiſts ſinn iſt / dan eyvertritdiehailige/ nach bigen —— 
demes Gott gefaͤlt. Rom. 8. das iſt / der gaiſt der in ihn vn das 
wonet / bittet was Gott ldblich vnd ihnen nutz / auch ſe ſeligklichiſt 
ligklich iſt. ä 

Auß welchem wir leernen das die menſchon / ja auch 

die hailigen gottes / zů zeiten auß menſchlichen anfech⸗ 
tungen oder affecten / vmb etwas leiblichs betten oder 
bitten / das ihnen mer ſchaidlich dann nutzlich wer / ſo 
es in würd gegeben / Als ettwan geſchicht / wann man 
vmb zeitlich gůt / als vm̃ abwendũg der truͤbſal / krank 
hait / creützes oder anfechtung / oder vmb dergleichenn 
zeitliche wolthat betthet / wie dann Truͤbſal / Ahnfech⸗ 

tung kranckhait vnd widerwertigkait / offt zur Pꝛoba 


1, Petri. 4, 


vnd uͤbung der geduldt / als amhailigen Job zuſehen 
iſt / vnd auch zur züchtigung vnſers flaiſches / vndauff⸗ 
hoͤꝛung der ſünden dienen / wie Petrus ſagt / Wer am 
flaiſch leidet / der höꝛet auff ann ſünden / Dꝛumb wann 
Gott ſolche begerte leibliche ding nit gibt / ſo geſchichts 
auß lauter liebe vnnd erbarmung vnſer / weil er waißt 
das es vns zů vnſer ſeligkait nicht dienſtlich / ja mehr 


ſchaͤdlich dann fürderlich wer. 


Alſo ſag ich / waißt der glaubige menſch wañ er vm̃ 
leibliche ding bitt / offt ſelbſt nicht was er bit oder beet / 
ob es gott gefalle / ob es ſeiner ſeel nutz oder vnnutz ſei / 
das er auch zů zeittẽ an ſtatt der heilſamen ding / ſchaͤd 
lichs begeret. Aber der hailig gaiſt der durch Chꝛiſtum 
wirt gegeben / vnnd inn den glaubigen hertzen wonet / 
waißt was gott gefaͤlt / auch was vns nutz vnnd ſelig⸗ 
klich iſt / vnnd vertrit vns / Er beſſert was wir vnrecht 
bitten / Erſetzt was an vnſerm gebeet mangelt / vnd le 


et vns wenn wir vmb ettwas zeitlichs bitten woͤllen / 
das wir nichts anders dañ nach dem willen gottes ſol 


Rhoma. 8. 


len bittẽ / mit ſolcher aigenſchafft / Herꝛ ſo es dein wille 
vñ vns ſeligklich iſt / ſo gib dis oder das / wie voꝛgemelt. 


Sant Paul redet alhie / da er ſpꝛicht / Wir wiſſen 
nicht was wir beeten / nicht vom gaiſtlichen bittẽ oder 
danckſagung / darzů er offt ſonſt ermanet. Wer wolte 
auch glauben / das er vnd die ihenigen zůden er ſolichs 
ſchꝛeibt / nicht dz Vater vnſer / nach die Pſalmen habẽ 
wiſſen zubeten / Sonder er redet von leiblicher bitt vñ 
hinnemen der anfechtũg auß aigner erfarung / dañ er 
wuſte nicht was er bittet oder beetet / da er des 3 | 

| * 67 


abezůkhomen begerte / vnd dꝛeimal flehet das der Her: 
des Satans Engel der ihn mit faͤuſten ſchlůg / von jm 
lieſſe tretten / Welchs jm doch gůt vnd nutze war wider 
die gaiſtliche hoffart / vnnd auch zum erkhantnus der 
krafft vñ hilffe des Herꝛen / ſo wol als zum pꝛeiſe ſeiner 
gnaden / Dꝛumb ward er auch nit erhoͤꝛet / Aber gleich⸗ 
wol in der anfechtung geſterckt / das er duꝛch die gegeb 
ne gnade kundt überwinden / Da jm der Herꝛ antwor 
te / Paule /laß dir an meiner gnaden genuͤgen / dañ mei 
ne krafft wirt in der ſchwachait volkomen. 2. Coꝛ. ia. 


Alſo haben die Erſten Rhoͤmiſche Chꝛiſten / zů wel⸗ 

chen Paulus dis hat geſchꝛibẽ / doꝛt zur zeit der verfol⸗ 

gung vnd Leidens / wie ſichs ahnſehen laßt / auch vmb 

der ſelben abwendung / vmb zeitlichen frid / rhůe / vnd 
des flaiſches ſicherhait / oder benemung der anfechtũg 

Gott gebeetẽ / Vnd da ſie nicht bald ſeint erhöꝛet / ſeint 

etliche villeicht vnter der verfolgung / matt vnd klain⸗ 

muͤtig woꝛden. Welchs (wie ain alter Chꝛiſtlicher Nee: THEOph# 
rer ſagt) S. Paul hat verurſacht ihnen alſo zuſchꝛei⸗ b 
ben / Der Gaiſt hilfft vnſer ſchwachait auff / dann wir 2 . * 
wiſſen nicht was wir beeten / wie ſichs gebůret. Er zai; len in _ 
get darneben auch an / das nach dem Exempel Chꝛiſti nung der ſe 
des Sůnes gottes (des ebenbilde alle kinder Gottes ligkau. 
gleichföꝛmig ſollen werden) warzů das Creütz vñ Lei Ts waißte 
den nutze ſei / Ermanet die Roͤmiſchen bꝛuͤder dꝛunter —— 
zur gedult / auff harren vñ hoffen der herꝛligkait / auch Gnad vnd 
mit verlangen zůwarten auff ihꝛes leibs erloͤſung / vnd Gůtts das 


zum ſehnen nach der ewigen ſeligkait. Cretitze den 
Mon ſc * gen ſelig glaubigen 
bꝛinge. 


Die můtter der kinder Zebedet / thet auch ain „ 


Jaco. 4. 


bitt an Herꝛen mit jren zwaien ſüͤnen da ſie bat / das er 
ainen zů ſeiner Rechten / den andern zů ſeiner linckenn 
in ſeinem Reiche ſolle laſſen ſitzen / Dumb antwurte 
der Herꝛe Jeſus vnd ſpꝛach / Ir wiſſet nicht was jr bit 
tet. Matth. 20. Von ſolcher bitt ſagt auch S. Jacob. 
Jr bittet vnd nemet nicht / dꝛumb das ihn übel bittet / 
lich dahin das ihꝛs zů ewꝛen wollüſten verzeret. 
So vil vom Erſten / da man vmb leibliche ding bet- 
tet / vñ das es nim̃er on aigenſchafft geſchehen ſoll / ſon⸗ 
der allwege mit dem anzuge / So es ſeligklich iſt / Wel 
cher dann ſolcher geſtalt vmbs zeitlich bittet / vas er al 
les dabei auff Gott vñ auff ſeiner ſeelen hail / auch dem 
nechſten zů gůt richtet / ob er ſchon in der wal vii vnder⸗ 
ſchaid der dinger irrete / ſo kan er doch im grund nicht 
irꝛen / weil ers gantz Gotte haimſtellet / der dann niche 
nach vnſer waal die ettwa ſchaͤdlich iſt / gibt / oder nicht 
gibt / ſonder nach dem das am aller maiſt nutze vnd zů 
deme fürderlich iſt / dahin wir vnſer gebeet im grunde 


richten / Nemlich zũ lobe gottes vnd zur ſeelen ſeligkait 


Das Ander dꝛumb man beetet oder bittet /i aiſt⸗ 
lich / da man nicht nach den anfechtungẽ des flaiſches / 
ſonder nach des gaiſts begierd betet vñ bittet / welches 
one alle aigenſchafft geſchehen ſoll / vnd von gotte wirt 
erhöꝛet / Als wann wir bitten vmb vergebung der ſin 
den / vmbs Erkhantnus Chꝛiſti vnd merung des glau 
bens vnnd der gnaden / vmb befreiung des gewiſſens / 
auch von den menſchen geſaͤtzen / vnnd vmb ain ſelig e⸗ 
wig leben / da ſoll man ſteiff im gebeet anhalten vñ ver⸗ 
harꝛen / auch alle bitten wol vnd recht vndterſchaiden / 
Daher dann auch die ſiben gaiſtliche bitten des Vater 
vnſers wollen gehoꝛen. | Vnd 


Vnd das iſt die fraidigkait / ſpꝛicht S. Johannes / das wir im 
die wir haben zů Gott / ſo wir ettwas bittẽ nach ſeinem Gebeet vnd 
willen / ſo höꝛet er vns / vnd ſo wir wiſſen das er vns hoͤ⸗ fo Od 
ret was wir bittẽ / ſo wiſſen wir das wir die bitt erlang = zeitlich 
en / die wir von ihm gebetten haben. 1. Johan. 3. Voꝛ en ſollẽ fur⸗ 
allen dingen ſollen wir vmbs Reich Gottes vnnd vmb ſetzen. 
ſeine gerechtigkait bitten / ſo wirt vns alles zeitliche zů Matth.. 
vnſer notturfft zůgewoꝛffen werden. 


Der Pꝛophet Dauid begerte nur ains / Nemlich dz 
ware Erkantnus Gottes vnd des Herꝛen Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti / der das hail/liecht vñ leben iſt / Vnd das er vongot⸗ 
te nicht geſchaiden wurde / Dꝛumb er im 27. Pſalm bet 
tet / da er ſpꝛicht / Eins bitt ich vom Herꝛen das will ich 
foꝛdern / das ich im hauße des Herꝛen bleibe moͤge mein 
iebenlang / zů ſchawen die luſt des Herꝛen / das iſt Chir 
— gloꝛien / vnd ſeinen Tempel zůbeſůchen. 

nd Pal. s6. Weiſe mir er: deinen weg / dz ich wand 
de in deiner warhait / Erhalte mein hertz bei dem aini⸗ 
gen / das ich deinen Namen fürchte. Das iſt auch das 

Einige / Ewige / dauon der Herꝛ zů der Martha ſagt / 
Martha Martha / du ſoꝛgeſt vnd beköͤmerſt dich mitt 
vil dingen / Nur ains iſt von noten / Maria hat den gů 
ten tail erwoͤlet / der ſoll nicht von jr genomen werden. Cuce ca. io. 


VI Sas ein Glaube der Erhoͤꝛung 


zum Gebeet von noten ſet. 


As Sechſt / ſo zum rechten gebeet wil gehoͤꝛen / iſt 
der war Glaube / das vns Gott woͤlle * 


alle dem was wir nach ſeinem willen bitten / daran dañ 

ſeere vil iſt gelegen / Dañ welcher nicht im glauben der 

rhöꝛung bittet oder beetet / ſonder zweifelt / vnnd mit 

inem vngewiſſen waan betet / der wirt nicht erhoͤret / 

auon S. Jacob alſo ſchꝛeibt / So jemant vnð euch 

mangel hat ann weißhait / der bitte von Gott / der da 

gibt ainfeltig / vñ ruckts niemants auff / ſo wirt ſie jm 

gegeben werden / Er bitte aber im glauben vnd zwei⸗ 

fel nicht / Dann wer da zweiffelt der iſt gleich wie ain 

Eccleſ. ca. 7. wag oder welle des meres die vom winde getriben vnd 

— — ou gewebdt wirt / Solcher menſch denck nur nicht das er 
fel nicht. ettwas vom Herꝛen entpfahen werde. Jac. 1. 

Vnd darnach Ca. v. Das gebeet des glaubens wirt 
dem krancken helffen / vnd der Herꝛ wirt ihn auffrich⸗ 
ten / Vnd ſo er hat ſünd gethon / werden ſte ihm verge⸗ 

— '5 ben ſein / dann deſs gerechten (das iſt deſs warglaubr 

— — gen) gebeet / vermag vil / wañ es ernſtlich iſt / nach dem 

würt Gott Exempel des gebeets Helie / Wie S. Jacob weiter da⸗ 

erhöꝛen. ſelbſt erzaͤlet vnd ſpꝛicht / Helias war ain menſch gleich 
wie wir / vnd er bettet ain gebeet das es nicht regen ſol⸗ 
te / vnd es regnet nicht auff erden deer jar vñ ſechs mon⸗ 
den / Vnd er bettet abermal / vnd der himel gab den re⸗ 
gen / vnd die erde bꝛachte jre frucht. 


Solcher Glaub beim gebeet / veruꝛſacht ſich auß der 
verhaiſſung die glaubenn erfoꝛdert / wie auch auß der 
warhait vnd barm̃hertzigkeit gottes / darauff vñ auff 
das verhaiſſene gůtt Jeſum Chꝛiſtum / ſich der Glaub 
one mittel richtet. Darumb der Herꝛ zů den zwaiẽ blin 

den die ſehend zuwerden begerten / ſchꝛien vnd _ 
. u 


Ach du ſůn Dauid erbarm̃ dich vnſer / ſpꝛicht / Glaubt 
jr das ich eüch ſolchs thůn kan / vnd ſte antwoꝛtẽ / Her: 
ja / Da ruͤrete er jre augen an vnd ſpꝛach / Eüch geſche⸗ 
he nach ewrem glauben / vnd jre augen wurden geoͤff⸗ 
net. Matt.. vnd Marc. ii. Darumb ſag ich eüch / Al⸗ 
les was jr bittet in ewrem gebeet / glaubt nur das ihrs 
entpfahen werdet / ſo wirts eüch werden / ſpꝛicht Chꝛi 
ſtus vnſer Leermaiſter / Gott vnd Herꝛ / Da dañ auch 
ainem glaubigẽ hertzen nichts anders zů ſinn ſein ſoll / 
dann das es ſei erhoͤꝛet / Welchs aber allain der Gaiſt 
Chꝛiſti würckt / vnd den glaubigen Beeter des verſich⸗ 
ert vnd gewiſs macht / der auch inn vns bittet / ſeüffzet 
vnd betet. 


Was ain Gobeet des glaubens ſet. 


Jewol nu kain gebeet / als wenig ſonſt irgent ain 
gottes dienſt / one glauben Gotte mag gefallen / ſo 
wirt doch ain ſollich gebeet / das inn voͤlliger gantzer zů 
uerſicht der erhoͤꝛung geſchicht / Sonderlich von wegẽ 
des gaiſts des glaubens vnd der hitzigen andacht deſs 
warglaubigen hertzens / ain gebeeth des glaubens ge⸗ 
nant / da der bettende menſch / der nach dem willen gor- 
tes bittet / an der erhöꝛung gar nicht zweifflet / ja in ſev 
nem hertzen kraͤfftig fůlet vñ entpfindet / das der gaiſt 
des glaubens in jm bettet / vnd auch Amen ſagt. Es iſt 
ain Gebeet das ſich der gnaden troͤſtet vnd mit glaubẽ 
dꝛauff hoffet / Vnd es geſchicht von den ſtarcken ſo im 


Vom gebett 
deſglaubẽs 


gaiſte zůgenomen / vnnd die goͤttliche warhait / welche aht dubẽ⸗ 
Chꝛiſtus iſt / volkomlicher nach dem gaiſte / habẽ erkant 7 ;;; certi⸗ 
vnd ergriffen. Durch ſolch gebet wirt den 1 ge⸗ tudo. 


ij 


holffen / Es werden ihnen jre ſünd vergeben / wie 
S. Jacob iſt geh$ter / durch welchs krafft auch diebe 
ſen geiſte außgetriben vnd aller Sathaniſcher gewalt 
wirt überwunden / n welchem gebeet der Der: zů ſei⸗ 
nen jüngern redet / da ſie den boͤſen gaiſt võdem Mon 
ſichrigen beſeſſnen knaben jres vnglaubens halben / 
nicht konden außtreiben / . en Diſe art feret 
nicht auß / dann durch beeten vnd faſten. Mat. 17. 


% 


Von diſem gebeet vnnd krafft des glaubens / redet 
auch der Herx ernach / da ſich ſeine jünger verwunder⸗ 
| ten / das der feigenbaum / auff das wort des Herꝛen / 
Orat fides, als bald verdorꝛete / vii ſpꝛach zů jnen / So jr glauben 
— i- habt vnd nicht zweifelt / ſo werdet jr nicht allain ſolchs 
5 mit dem feigenbaume thůn / Sonder ſo jr werdet ſagẽ 
zů diſem berge / Heb dich auff vnd würff dich iñs meer 
ſo wirts geſchehen / Vnd alles was jr bittet im gebeeth 

glaubt jr / ſo werdet jrs entpfahen. Mat. 21. | 


Aber gleich wol iſt hiebei zů mercken / Das ſolch ge 
beth des glaubens nicht bald noch allwege in der fuͤlle 
des Reichthumbs Cchꝛiſti / nach in einbꝛünſtigkait des 

Grad des gaiſts Gotes geſchicht / Sonder es hat ſeine Grad / an 
— fenge / zůnem̃en vnd gewaͤchſe / ja als vil der menſch im 
gaiſte des glaubens auffſteigt / zůnimpt / wachſt vnnd 

Werdet vol ſtarckt wirt / So vil mehr wirt auch ſein gebeet kreffti⸗ 
S581 125 ger / ſtercker / einbꝛünſtiger vnd volkomner voꝛ den au⸗ 
a gen Gottes. Dauon auch imbuͤchlin von Vergebung 
i der ſünden iſt ge ſchꝛiben / Vnnd naͤmlich das der hai⸗ 
lig gaiſt / ſo er des flaiſches ſchwachait zů huͤlffe kompt 

inn den auſſerwelten / gottſaͤligen menſchen / um 

: erſten 


erſten grad des anfanges beetet / Etwa im ziinemen/ 
dañ auch inn der fülle / nach deme Gott gnad verleicht / 
Darbei dañ auch die glaubigen jm̃er je mehr vom gai⸗ 
ſte gottes lernen wie vnd was ſie bitten ſollen. 


Vnd das der h. gaiſt am erſt vil tieffer ſeiffzen nach 

der gnad vnd barmhertzigkait gotes / im menſchen er⸗ 

weckt one woꝛt oð red / Darnach kumpts vom ſeüffzen 
zů den innerlichen woꝛten vnnd gedancken im hertzen / 
Alß dann ergeußt ſich der gaiſt mit ſeiner wircklich ait 
krefftiger / das er auch des eüſſernn menſchenn mund/ 
zunge / laut vnnd ſtim̃ zů beeten bewegt / Da dann offt 
die chꝛenen mit ainer ſieſſen lieplichen entpfindtligkait 
der gnaden vnd antwoꝛt des Herꝛen / miltigklich übers 
antlitz flieſſen / Auffs letſt gibt der hailig gaiſt ver⸗ 
2 ebeet / ſtuͤrcke im glauben das wir nicht 
erligen / krafft das wir nicht můde / faul / noch verdꝛoß⸗ 
ſen zů beeten werden. Er gibt auch fraidigkait ſo of 
der menſch mit ainem feel übereilet wirt / oder ſonſt et⸗ 
was ernſter not fürfellt / voꝛ den Thꝛon der gnaden 
Jeſum Chꝛiſtum zůtretten / Treibt den menſchen foꝛt 
zur danckſagung für die entpfangne gnade / vnd wol⸗ 

that die Gott vns in Chꝛiſto mehꝛet vnd gibt / das wir 
alſo im glauben vnnd im gebeet des glaubens im̃er zů⸗ 

nemen / vnd der lieplichen antwurt vnnd geſpꝛechs des 
Herꝛen im gaiſte mit hertzlicher einbꝛünſtigkait je len 
ger je mehr warnemen. 


Alſo ſag ich / haißt das Gebet des glaubens nicht ab 
lain beeten in der ſchwachait / ſonder in ſtarckem glau⸗ 
ben vñ vertrawen der erhoͤꝛung beeten / Vnd geſchicht 
4 | als 


als dann / wañ der menſch der da betet durch den gaiſt 
Gottes im hertzen wirt verſichert / das er das erlangt 
warumb er nach dem willen gottes bittet. Es haißt im 
gaiſte / darauß der glaub kompt / beeten / vnd frolich vii 
hertzlich in deme vertrawen bitten das wir zů Gott ha 
ben / ſo wir etwas nach ſeinem willen bitten / das er vns 
ſolchs nicht woll verſagẽ / Dauon im io. Pſalm geſchꝛi⸗ 
ben ſteet / Das verlangen der ellendẽ hoͤꝛſtu Herꝛ / Ihꝛ 
hertz iſt gewiſs das dein ohꝛe dꝛauff merckt. Vnd dar⸗ 
no: Pſal. . Dꝛumb hoffen auff dich die deinen Namen 
khennen / dann du verlaͤßt nicht die dich Herꝛ ſůchen. 


Der Pꝛophet Dauid hat gar offt im glauben der 
hilff vnnd erhoͤꝛung in ſeinen noͤten ernſtlich gebettet / 
vnd zů Gott geflehet / Als auch Pſalm 8. Ich will den 
Herꝛen loben vnd ahnruͤffen / ſo werde ich von meinen 
feinden erloͤſet. Dn Pſal. 66. Gelobt ſei Gott der mein 
gebeeth nicht verwürfft noch ſeine guͤtte von mir wen⸗ 
det. Vnd im voꝛigen Pſalm. Wañ mir angſt iſt ſo ruͤffe 
ich den Herꝛen an / vnd ſchꝛei zů meinem Gott / ſo erhoͤ⸗ 
ret er meine ſtim̃ von ſeinem tempel / Vñ mein geſchꝛey 
kompt für ihn zů ſeinen ohꝛen. Item Pſalm. ss. Got 
man lobt dich in der ſtill zů Zion / Vnd dir bezalet man 
gelübde / Du erhoͤꝛſt gebeet / dꝛumb kompt alles flaiſch 
zů dir. Auß welchem allem wirt geſpuͤret / was der pꝛo 

het Dauid für ainen ſtarckẽ feſten glauben in ſeinem 
. gehabt hat / vnd wie er auff die guͤtigkait got⸗ 
tes vertrawet vnd gar nicht zweiffelt / Gott werd ihn 
erhoͤꝛen / Darinn er dann auch dem Allmaͤchtigſten / al 
ler guͤtigſten vnd barm̃hertzigſten gotte / das er trew/ 
wolthaͤtig / in allen ſeinen zůſagen warhafftig ee 
f ertzig 


hertzig / vnd zůerhoͤꝛen genaigt ſei / allen rhům / wie inn 
mehꝛer tail der Pſalmen / gibet / vnd mit lob vnd danck⸗ 
ſagung ihm alle ehꝛe haimtregt. 


Diſs ſei nu von der Sechſten aigenſchafft deſs Ge? 
bethts geſagt / Nemlich das ain warer Glaub / alles : 
daas zůerlangen / was wir nach dem willen gottes bit⸗ Fiac voluntas 
ten (wie wir auch kain anders begeren ſollen ) zũ recht⸗ wa. 
ſchaffnen gebeth wil gehöꝛen. 


Das das Gebech vnnd ahnbeten / 
auſſer aller ſtett vnd Creatur / al⸗ 
lain zuͤ Gott inn him̃el ſoll 
VII. gericht werden. 


As Sibende ſtuck ſo zum Chꝛiſtlichen gebett will 
gehoͤꝛen folgt nu auß dem voꝛigen / Deñ nach dem 
jetzt vernom̃en das ain warer Glaube zum betten von 
noten ſein wil / vnd aber der ware glaube ſich allain it 
den ainigen gedꝛittẽ Gott richtet / welcher glaube auch 
das ahnbeten zum geferten hat / ſo můß das glaubige 
hertz vnd gebet oder ahnbeten / ſich auch allain zů dem 
vnſichtbarn ainigen Gott / Vater / Sůn / vnd H. gaiſt / 
mit andacht vnnd innigkait in himel hinauff ſchicken / 
vnnd nicht zů jrgent ainer Creatur / noch auff ettwas 
ſichtbarlichs / es ſei bildwerck / hailigthumb / oder ann⸗ 
ders / Auch ann kainen leiblichen oꝛt oder ſtett gericht 
werden / Als ob Gott an ainem oꝛte ehꝛ erhoͤꝛe " gnaͤ⸗ 


diger ſei denn am andern / wie wir verſchiener zeit im 
aberglauben geirꝛet / vñ es noch heüt von vilen darfür 
wirt gehalten / da denn hailſtette geſůcht / vnd vil wall⸗ 
farten an denen vnd ihenem oꝛt / gnad vnd ablaſs mit 
gebet vnd ahnbeten da zuholen / wider gotes woꝛt ſeint 
ahngericht woꝛden. | 

Hb deñ gleich die Juden im alten Teſtament allain 
im tempel zů Hieruſalem gebet vnd angebet / oder weñ 
ſie beten wolten ihꝛ angeſicht gegen dem Tempel geke⸗ 
ret haben / wie wir auch vom pꝛopheten Daniel leſen / 
da er inn Babel gefangen war / das er des tages dꝛei⸗ 
mal vff ſeine knie gekniet / vnd nach Hie ruſalem werts 
gebet / Gott gelobt vnd gedanckt hat / Daniel 6. So iſt 
doch ſolchs alles nur ain figur geweßt / die auff Chꝛiſtũ 
den waren tempel gottes hat geweiſet / vnnd in ihm nu 
iſt erfüllet / das man im Newen Teſtament nu nicht 
weder gen Hieruſalem noch gen Rhom / noch anderß⸗ 
wa hin darff zubeten oder Gott ahnzubeten reyſen / 
Sonder das Gott an allen oꝛten wil erhoͤꝛen / geehꝛet 


vnd gelobt werden. 


Vom Spꝛuche Johan: iiij. Das die 
warhafftigen ahnbeter Gott im gaiſte 


vnd inn der warhait ahnbeten. 


don ſolchem hat der Herꝛ Chꝛiſtus gar ain lieblich 
geſpꝛech mit dem Samariſchen weibe beim bꝛon⸗ 
nen gehalten / die ſich auch vmb den oꝛt des ahnbetens 
bekümerte / da ſie zum Herꝛen ſpꝛach: Vnſer vaͤter ha⸗ 
ben auff diſem berge angebet / vnd ihꝛ ſagt zů Hieruſa⸗ 
lem ſei die ſtett da man anbeten ſoll / Spꝛicht Jeſus zů 


ihꝛ: Weib glaube mir: Es kompt die zeit das ihꝛ weder 
auff diſem berge noch zů Hieruſalem werdet den vater 
ahnbeten: Ir wiſſet nicht was ihꝛ anbetet / wir wiſſen 
aber was wir anbeten / deñ das hail iſt auß den Juden / 
Aber es kompt die zeit vñ iſt ſchon itzt / das die warhaff 
tigen ahnbeter werden den vatter ahnbeten im gaiſte 
vnd in der warhait / denn der vater wil auch haben die 
ihn alſo ahnbeten: Got iſt ain gaiſt / vnd die ihn anbe⸗ 
ten die muͤſſen ihn im gaiſte vnd in der warhait ahnbe⸗ 
ten. Johan: 4. Welcher ſpꝛuch zůuoꝛ vnterm titel / was 
das Gebete ſei / auch iſt zum tail angezogen / Der Herꝛ 
Chꝛiſtus verleih das er von allen Chꝛiſten wol bedacht 
vnd recht werd verſtanden / ſo wirt man ſich ins gebet 
vnnd ahnbeten deſt beſſer richten / auch vor abgoͤtterey 
wiſſen zuhuͤten. 


Die Juden ſchetzten ſich mit beten vnnd ahnbeten / 
auch des tempels halb / vil beſſer ſein deñ die Samari⸗ 
ter waren / vnd maineten gott erhoͤꝛete an kainem oꝛte 
deñ im tempel / der dazůr zeit ain gemain bethauß aller 
voͤlcker geweßt iſt / Dagegen aber die Samariter hiel⸗ 
ten das ſie auch recht dꝛan weren ſo ſie auff ihꝛem berge 
Sariſim Gott anbeteten / vff welchem die lieben alten 
vicer Jacob vnd andere angebet haben / Welchs aber 
der her: Chꝛiſtus entſchaidet vnd bedes vff hebt / da er 
ſpꝛicht: Es kompt die zeit vñ iſt ſchon itzt / das man we⸗ 
der vff dem berge noch zů Hieruſalem / Gott den vater 
werde anbeten / Vnd wirt damit beweiſet das das ge⸗ 
bet vnd ahnbeten hinfür nicht mehr an jrgent ainem 
leiblichen oꝛt iſt eingeſchloſſen oder ahngeb unden / noch 
das hertz vñ gemuͤt dahin / ſonder auff den ainigen ge⸗ 
dꝛitten Gott ſoll gericht werden. - ; 
1 


Aurglich ſo wilder Der: Chꝛiſtus damit anzargen 
das er kom̃en ſei das figurliche betten vnnd ahnbetten 
ſo an oꝛt vnd ſtett gewidmet war / wie auch den figur⸗ 
lichen Ceremoniſchen gotsdienſt der Juden auffzuhe⸗ 
ben / Dagegen aber vil ain beſſer betten / ahnbetten vñ 
gottsdienſt / ſo im gaiſte vnd in der warhait / vnd new⸗ 
igkait des hertzens / vnnd nicht in eüſſerlichen Ceremo⸗ 
nien ſteht / anzůrichten / da man Got den vater im Sů 
ne durch den h. gaiſt ſolle ahnbetten vnd zů ihm beten / 
vnd weder gen Jheruſalem gehen / noch auff die berge 
ahnzůbetten dürffe ſteigen / Wie denn voꝛ zeiten etliche 
auff hohe berge zubetten dꝛumb ſeint geſtigen / das ſie 
gemaint haben / wenn ſie Gott der dꝛoben im himel wo 
net / leiblich / ihꝛes achtens / alſo neher weren / ſo würden 
ſie deſter ehe gehöꝛt vnd erhoͤꝛet. 


Im Gaiſte aber ahnbeten vnd betten / geſchicht vnd 
iſt / ſo der gaiſt Gottes den Chꝛiſtus allen wargleubigẽ 
hat erwoꝛben / vnſer hertz / ſeel vnd gemuͤt überſich auſ⸗ 
ſer aller zeit vnd ſtett zeücht vnd zubeten bewegt / ja in 
vns betet / vnd wir im gaiſte Got den vater ahnbeten / 
Chꝛiſtum ſeinen Sůn gloꝛificieren vñ herꝛlich pꝛeiſen / 
Vnd zů gleicherweiſe wie der Herꝛ vom koöͤnige Dauid 
ſagt / das er Chꝛiſtum im gaiſte den Herꝛen haißt / da 
der gaiſt ſolchs durch ihn redet / Alſo beten wir auch im 
gaiſte / wenn der gaiſt Gottes in vnſern hertzen betet / 
durch welchen wir auch eüſſerlich / ſo er vnſern mundt 
auffthůt ruͤffen / Abba hertz lieber vater. 


Das aber dꝛan gehengt wirt / Vnd in der warheit / 
gehet auff Chꝛiſtum / der die ewige warhait iſt die — 


alle ſoll freien vnnd erhalten / one welchen (wie voꝛ ge- 


meldet) kain Gebet / Ahnbeten noch gotsdienſt / Gotte 


angenem iſt / ſo wol als alle gůtte werck in der warhait 
das iſt inn Chꝛiſto durch den glauben geſchehẽ muͤſſen / 
wa ſie gotte ſollen gefallen / in welchem auch allain ain 
rechtſchaffen weſen iſt / Vnnd es ſihet ſolichs folgend 
durch Chꝛiſtum auff den grundt des gleubigen hertz⸗ 
ens / alſo das vnſer gebet vnd ahnbeten nicht heuchelei / 
auch nicht ain loſe vnuerſtendig geſchwetzt / ſonder ain 
recht lauter ernſt ains demuͤtigen gehoꝛſamen hertzẽs 
ſei / das der gaiſt in Chꝛiſto bete / vnd vmb ſeinet willen 
erhoͤꝛt werde. 


Darbei wir denn vnd auß gedachtem ſpꝛuche merck 
en / das nicht allain ain per ſon in der Gotthait / ſonder 
die gantze h. Dꝛeifaltigkait zum waren ahnbeten vnd 
beten / ſo wol als zum glauben vnd gottsdienſte wil ge⸗ 
hoͤꝛen / Alſo / das wir one den vater / Sůn vnd h. gaiſt / 
weder den vater noch den Sun / noch den h. gaiſt recht 
ahnbeten noch vereeren koͤnnen / das iſt / das wir Gotte 
allain auß Gott vnd durch Gott recht konnen dienen / 
wenn er nemlich das ſeine zů ſeinem dienſte inn vnſere 
hertzen außgeüßt / welchs denn auch Gotte ahnbeten / 
vnd zů Gotte beten haißt im gaiſte vnd in der warhait 


Von der Nreihait zuͤbetten an 
allen oꝛten. 


As aber der Almechtige Gott nicht allain an ſon⸗ 
dern oꝛten / ſonder überal woͤlle 8 
| ij 


vnd gelobet werden / hat der prophet Dauid langeſt zů 
uoꝛ im gaiſte geſehen vnd dauon pſallieret / alſo: Lobet 
den Ner:yn alle ſeine werck an allen oꝛten ſeiner herꝛ⸗ 
ſchafft / das iſt wie voꝛgemeldet / das Gott allenehalbẽ / 
weil er überal gegenwertig iſt / vnd nicht allain hie vnd 
da / ja von allen Creaturen die ſeiner hende werck ſein / 
billich ſoll gelobt vnnd gepꝛeiſet werden / Dauon auch 
der pꝛophet Malachias hat geweiſſaget / das die zeitt 
khommen wurde / das von auffgang der Sonnen / biß 
zum Nidergang an allen oꝛten / dem Namen Gottes 
gereüchert vnd ein rain ſpeiß opffer geopffert ſolle wer: 
den. Welchs nach der zůkunfft Chꝛiſti durch die bekhe⸗ 
runge der Haiden iſt erfüllet. So ſchꝛeibt auch Sant 
Paul zů Timotheo / vnd wil / das die Maͤnner an allen 
oꝛten ſollen beten / vnd hailige haͤnd one zoꝛn vnd zanck 
(oder one zoꝛn vnnd frembd gedancken) ſollen auff he⸗ 
ben / Welchs (wie Ambroſius ſagt) der Apoſtell dar⸗ 
umb hat befolhen / das die Chꝛiſten nicht mainen ſollen 
als ob man allain in der kirchen muͤſſe beten / vnd Gott 
nicht auch anderßwa erhöꝛe vnd gnaͤdig ſein woͤlle. 


Von der freihait des Oꝛts zubeten / hat Chꝛiſtus 
ſelbſt gelert / da er auch im verſchloſſenen kaͤm̃erlen hai 
ſte beten / welchen ſpꝛuch ich ernach im folgenden punct 

Daskkain leib wil erzelen vñ erkleren. Der Herꝛ hat auch mit ſeinem 
lich oꝛt voꝛ go ſelbſt Exempel / ſolche freihait zubethen beſtetiget / offt 
te beſſerſeideñ auſſer dem Tempel gebetet / itzt in der wuͤſten / denn vff 

der ander. den bergen / Item im garten vnd anderßwa one vnder 
ſchaid / wie auch ſeine Apoſtell ſolchs gethan haben. 

Petrus bettete auffem Soler ins Ledergerbers hau⸗ 

ſe zů Joppe / Paulus im gefengknus / auch am — 

teffa 


Steffanus vo: der ſtatt da ihn die Juden verſtainig⸗ 
ten / diumb das er zeügte das Gott nicht inn Tempeln 
wone ſo mit menſchen henden gemacht ſein / Acto: x. 
Der Schecher bettete am creütze / Die Weiſen beteten 
das kindlin Jeſum ahn im ſtalle / Durch welche vnd vil 
ander exempel angezaigt wirt / das die Chꝛiſten an kai⸗ 
nen beſondern oꝛt mit dem bethen oder gebet ſeint ver⸗ 
bunden. Das Geſarz Moſi Deute: 12. vom gotsdienſt 
vnd beten an eim ſondern von Gott erwolten oꝛt / bin⸗ 
det vns nicht / es hat vffgehoͤꝛt / Chꝛiſtus hats erfüllet / 
Der figurliche tempel iſt zerſtöꝛet / vnd der rechte temp⸗ 
el darin Got warhafftig wonet in Chꝛiſto auffgericht / 
durch welchen auch das Chꝛiſtgleubige hertz / ain temp 
el vnd bethauß Gottes iſt / wie gehoͤꝛet. 


Dꝛumb welcher menſch recht beten vnnd gewiſs wil 
erhoͤꝛt werden / der erkhenne Chꝛiſtum / werde ihm ein⸗ 
geleibt durch den glauben / vnnd halte ſich alwege alſo 
das er gottes Tempel ſei / das Gott durch Chꝛiſtum iñ 
ihm wone / deñ wa Gott wonet da erhoͤꝛet er / Vnd als 
ain alter lerer ſagt: Menſch rainige nur das kaͤmerlin 
deines hertzens / du ſeieſt wa du woͤlleſt ruͤffe vnd bethe 
im glauben mit auffgerichtem gemuͤt zů Gott in himel 
ſo wirſtu erhoͤꝛet / denn der erhoͤꝛet iſt iñ̃ wendig / jñ wen 
dig in verboꝛgner haimlichait ſoltu mit Gott geſpꝛech 
halten / Er iſt nicht ohne dich / noch außwendig dir der 
dich erhoͤꝛet. — Ti 
So wil nu zum rechten Chꝛiſtlichen Gebet vnd ahn⸗ — — 
beten bei diſem punct am erſt von noͤten ſein zůwiſſen / lich ere keiner 
das man allain zů dem ainigen gedꝛitten Gott ſoll bet en fol ge 
ten / ihn allain in noten anrůͤffen / ahnbeten / vnnd das: de 


ſonſt 


ſonſt kainer Creatur weder inn him̃el noch auff erden / 
ſolche gottiiche ehꝛe vnd gotsdienſt des Gebets vii ahn 
bethens / ſoll beweiſet werden / vil weniger den bildern 
oder goͤtzen / wie auch geſchꝛiben ſteht: Du ſollt Gott 
deinen herꝛen ahnbeten vñ ihm allain dienen / Mat. 4. 

Jum Andern / das die Chꝛiſten an kain ſondere ſtell 
mit ihꝛem beten oder ahnbeten ſeint verbunden / noch 
es darfür halten ſollen das Gott an ainem oꝛt gnaͤdig⸗ 
er ſei denn am andern / Sonder wa vnd wenn des gleu 
bigen beters hertz durch Chꝛiſtum zů Gott in him̃el mit 
beſtendiger bůßuertigkait gericht wirt / ſo wil er gnaͤ 
dig ſein vnd erhoͤꝛen. 


Es ſůcht ain Chꝛiſt offt haimliche oꝛt zůbeten da er 
allain ſein mag / vnnd ſeine andacht deſt vnſchewlicher 
kan üben / wie wir auch vom herꝛen Chꝛiſto gehoͤꝛt / das 
er ſich zů beten auch von ſeinen Jüngern offt abgeſon⸗ 
dert habe / Damit aber das gemain bethauß der kirch⸗ 
en / da man ſich zum gebet offentlich verſamellt / kaines 
wegs wirt verwoꝛffen / Gleich wol ſollen wir auch inn 
der kirchen alſo beten / das wir nicht mainen als ob vns 
Gott da / des oꝛts halben / ehe weder in vnſerm kaͤmer⸗ 
lin woͤlle erhöꝛen / Noch das wir des rhůms halben lie⸗ 
ber offentlich denn haimlich beten / vnd von leüten ge⸗ 
ſehen vñ gelobt woͤllen werden / welchs ain heüchleriſch 
vnnütz / vnd nicht ain gelaſſen demůͤtig gebet wer / da⸗ 
uon nu ain aigner punct ſol folgen. Vnd kurtzlich / wir 
beten wa wir woͤllen / ſo ſoll vnſer hertz allweg über ſich 

im gaiſte zů dem lebendigen Gott vnd dem Herꝛ⸗ 
en Jeſu Chꝛiſto / auſſer aller ſtett vnd Crea⸗ 
tur / erhaben vnd gericht werden. 


Das 


Das ain demuͤtig hertz zum warẽ chꝛi⸗ 
ſtlichen gebet bõ notwegen wil gehoͤꝛẽ. 


As Achte ſtuck ſo zů ainem rechtſchaffnen Chꝛiſt⸗ VIII 
lichen gebet wil gehöꝛen / iſt ain demurig gelaſſen / 

gott ergeben hertz / das ſich allain auff den herꝛen rich⸗ 
tet / vnd in allem vff ſeinen hailigen willen ſihet / da der 
bettende nicht darumb betet / das er von menſchen wol 
geſehen oder gelobt werden / oder dardurch von ihnen 
ettwas begert zůerlangen / wie vil betler wenn die men 
ſchen fürüber gehn etwa alſo beten / Sonder da er ein⸗ 
faltigklich betet mit armem gaiſte / vnd nidꝛigem gelaſ Gott der die 
ſenem demuͤtigem hertzen / das er auch / ob es wol nicht haimlichait d 
allweg geſchehen kan / wünſcht vnd wolte / das gar nie⸗ [Tas 
mant von ſeinem andechtigen beten wuͤſte / noch ihnen — 
deßhalben vor den menſchen lobte / ſonder das ſein bet⸗ ahnſchauwer 
ten vnd gebet allain Gott bewůßt vnd bekant wer / ain vnd erhörer. 
ſolch gebet durchtringet die wolcken / wie der weiß mañ 
ſagt / vnd laßt nicht ab biß es hinzů komme / vnnd hoͤꝛet 

nicht auff biß der hoͤchſte dꝛein ſehe / Eccleſ. 35. 

Gott will ain ſolch hertz im gebet haben / das entlich nit das ſeine 

ſůcht / das nicht auff ſich ſelbſt in aigner liebe gebeuget noch ge⸗ 

krtümmet iſt / ſonder das in aller demůt vnd gelaſſenhait auff den 

Serꝛen ſihet / vnd ſein lob vnnd ehꝛe ſůcht / das will er erhoꝛen. 

Zů gleicher weiſe aber / wie mancher voꝛ den menſch⸗ 
en almoß gibt / vnnd es nicht auß liebe noch erbaͤrmbde 
des dürfftigen thůt / ſonder das er von menſchẽ gerhů⸗ 
met werd / ſein gemůt mit luſt der eitteln ehꝛe ſpeiſe / er⸗ 
ſetige / vnd meſte / Alſo beten auch ettliche allain darũb 
das ſie für from̃ vnnd hailig dardurch geacht / = 


vnd den leüten ahngenem werden / oder das ſie mit ihꝛẽ 
beten oder pſalliren für den menſchen / oder der verſtoꝛ 
benen ſünd gnůg thůn woͤllẽ / welchen es an diſem ſtuck 
namlich an ainem demuͤtigen gelaſſenen hertzen / im̃ ge 
bett manglet / wie deñ vnter allen gůten wercken kaum 
ains iſt das ſo faſt von den menſchen gelobt / vnd durch 
welchs ainer eher für hailig wirt gehalten denn durch 
vil betthen. 
— Vnd nach dem der herr Chriſtus ſolichs wol gewißt 
ſel rüme halb hat er nit allaine für gaiſtlicher hoffart vnd heucheley 
lieber offetlich im̃ gebet gewarnet / ſonder auch gedachte ziigehorende 
deñ haimlich demůt vnd gelaſſenhait alß notdurfftig darbey gelert / 
beten. da er ſpricht: Wenn du beteſt / ſolt du nicht ſein wie die 
heuchler (welchs hoffertige / eergeitzige ſcheinhailigen 
ſeind ) dieda geren ſtehen vnd beten in den ſynagogen / 
vnd an den ecken auff den gaſſen / auff das ſie von den 
leuten geſehen werden / warlich ich ſage euch / ſie haben 
jhren lohn dahin. Wenn aber du (der dumein junger 
ſein wilt) beteſt / ſo gehe in dein kaͤmmerlin / vnd ſchleuß 
die thůr zů / vnd bete zů deinem vater im̃ verboꝛgenen / 
vnd dein vater / der inn das verboꝛgen ſihet / wirt dirs 
vergelten offentlich / Matth. . 
Die thuͤr vnſers gemůts ſollen wir zůſchlieſſen. 

Damit vnß der Herr nicht ans kaͤmerlin / vnd allain 
alda verboꝛgen zůbeten / alß ob wir auch nicht offenlich 
bethen ſollen oder mögen / wil verpflichten / oder an ort 
vnd ſtell verbinden / noch das er dardurch das gemain 
gebet vnd pſalliren in der Kirchen / in der verſamleten 
gemainde Gottes zů halten / damit wolle verwerffen / 
gar kains weges / ſonder er wil allaine den flaiſchlichen 
affect des růmgeſuchs der eitel eere / vnd die hoffertige 


Non orare ad 
oſtẽtationem. 


vnrechte mainung beim gebet / wie auch beim pſalliren 
hingethan / gedempfft / vnd abgelainet / vnd wil ain de⸗ 

mutig hertz im gebet haben. Gott der herr wil kurtzũb 

nit den menſchen zů geſicht gebett haben wie die heuch⸗ 

ler thůn / die nicht Gottes eer vnd lob mit jhꝛem bethen 
ſůchen / ſonder ſie ſuchen jhre aigne eere / lob / nutz / vnd 
rům / welchs auch jhr lon iſt den ſie hie dauon bringen / 

nemlich das ſie jhres bethens oder pſallirens halb von Der gleißner 
menſchen vereret / geruͤmet vnd gelobt werden / damit gebet geſchibt 
auch etliche jhren bauch erneren / vnd wie der Herr ſa⸗ = — * 
get / vnter deſſelben ſchein der witwen heuſer verzeren / woln gefallt. 
Matth. 23. Drumb doͤrffen ſoliche durch jhr hoffer⸗ 

tig / aigenſuͤchig / růmgirig bethen nichts meher hoffen 

von Gott zů erlangen / ſie haben jhren lon dahin. 


Alſo ſchreibt auch ain alter lerer über gedachten ſp⸗ g is eſt ſi del 
ruch / Das Chriſtus mit den woꝛten da er vom gebett jabes ſpecta⸗ 
im kaͤmerlin / vnd verboꝛgenem orte ſaget / ſeine junger rorem, ſecretã 
vnd andre allain hab woͤllen ermanen / das ſie nit vmb 8 
rims willen wie die Phariſeer / ſonder in hertzlicher de 8 
můt ſollen bethen / Vnnd das der Herr mit gedachten 
woꝛten nit hab wollen verbieten / das wir nicht allent⸗ 
halb moͤgen bethen / wie deñ der glaubigen gebet über⸗ 
al wirt erhoͤret / daran ſie auch / ob ſte wol ſonſt jhꝛe bet 
zeit haben / kain ding kan verhindern / ſie ſtehen / gehen 
ſitzen / eſſen / oder trincken / auch ſchreiben oder leſenn / 
dꝛunter ſie offt am̃ aller maiſten betthen. Ain glaubi⸗ 
ger ſpꝛich ich / kan auch über tiſch / vnd bei weltlicher üp⸗ 
pigkeit / dabei er etwa mit vnwillen ſein můß / ſtilſchwei 
gend / innerlich mit aim demuͤtigen hertz bethen / ja für 
die andern bitten weñ ſie nim̃er dꝛan dencken / noch ſich 
des betens oder fürbitt beiyemands W moͤgen. 
ij » 


Drumb ſol ſich ain yeder Chriſtin allen dingen / ſon 
derlich aber tm gebett der demůt befleiſſen / nit mit gott 
vochen / noch auff ſeine verhaiſſung flaiſchlich trotzen / 
al ob jhn Gott gleich ſo bald erhöͤren muͤſſe / ſonder er 
ſol ſich von gantzem hertzen voꝛ den augen Gottes de⸗ 
mutigen / der zeit der erhoꝛung erwarten / nach Gottes 
willen bitten / mit klagen / ſeuffgen vñ wainen offt vmb 
den thron der gnaden gehen / Ja / er ſol ſich der erhor- 
ung vnwirdig ſchetzen / vnd doch fein lieblich drauff im̃ 
glauben der genedigen zůſage Gottes / inn aller demůt 

ſeins hertzens hoffen / welche wir auch / ſo es nicht aine 

Theophylact: gedichte demůt ſein ſol / allain von Chriſto muͤſſen lern⸗ 
Humilitas ma en / wie er ſpricht: Nemet auff euch mein joch / vnd lern 
der et fundamẽ et von mir / ich bin ſenfftmuͤtig / vnd demutig vonhertz 
Uirtucum 36. en / ſo werdet jhr růge finden für ewere ſeelen / das nam 
lo Chriſto di- lich die demůt von hertzen iſt nů die tugent ſo zů ainem 

ſcitur. Chriſtlichen gebett wil gehoren. 


Vom demůͤtigen erhörlichen gebett haben wir ain 
exempel an den zwayen vngleichen bethenden im̃ Tem 
Vs gebet deß pel / dem Phariſeer / vnd offenbaren ſünder oder Zoͤll⸗ 
phariſeers i® ner / deß demütig gebet / da er ſpricht: Gott bis gnedig 
emp /s mir ſünder / ward erhoͤret / Dagegen aber des Phariſe 
ers hoffertig gebet / darinne er ſich ſeiner werck vnd ge⸗ 
rechtigkait / mit verachtung des nechſten ruͤmet / ward 
verwoꝛffen. Erſtaig hinauff inn tempel / nicht ſo faſt 
darumb das er Gott den Herren wolte anbethen / alß 

das er ſich für den menſchen mit bethen in hoffart dar 
ſtellen / vnd ſich ſelbſt wolte loben / welch gebet nicht an⸗ 

geneme iſt vor Gottes augen. Vnd es iſt auch kain ge 

bett / darinne nicht ettwas von Gotte wirdt 2 — 

Der 


Der Phariſeer aber ſo im̃ tempel betet / bat Gott vmb 


nichts / als ainer der nichts bedurffte / ſonder er danckt 
me nůr / alß der ſchon die gantze volle habe / ja gantz ge 
recht / hailig vñ ſelig ſet: Das iſt hochfart / darauß wir 
wol ſehẽ das aigentlich ein demuͤtig hertz zů einem gott 
angenemen gebet wil gehoͤrẽ / Wie auch S. Peter ſagt: 
das Gott widerſteht dem hoffertigen / aber dem demuͤ⸗ 
tigen gibt er gnad 1. Pet. . Vnd der pſalm: Ain rewig 
demuͤtig hertz wirſtu Gott nicht verachten. Mit ſoli⸗ 
chem demuͤtigem hertzen hat die heilige witwe Judith 
gebett / da ſie ſpricht: Es haben dir gott die bofferrige 
noch nie gefallen / aber alle zeit hat dir gefallen der elen 
den vnd demuͤtigen gebett. O herꝛ / erhöꝛe mein armes 
gebett / die ich allaine auff deine barmhertzigkait ver⸗ 
trawe / Judit. . Darauff wil ſich dann der ſpꝛuch im 


propheren ſchicken: Der Herr wendet ſich zum gebeth 
er 


demuͤtigen / vnd verſchmecht jhꝛ gebett nicht Pſal. 
roz. 
Solcher demůt im gebett haben wir auch ain exem⸗ 
el am̃ verloꝛnen Sůne / da er zů ſeinem vatter ſpꝛach: 
Datrer/ic habe geſündiget inn himel vnd in dich / bin 
forthin nicht werdt das ich dein ſůn haiſſe / Ich bin nit 
werd das du mich fürhin ſpeiſeſt vnd nhaͤreſt. Alſo ſol 
vns auch zů můte ſein / weñ wir vns voꝛ Gotte verſchul 
den / vnd ſollen vns drauff bald mit demůt zum verge- 
ber der ſünden Jeſu Chriſto keren / vnd wie der Publi⸗ 
can beichtet vnnd bethet / da er ſprach: Gott erbarme 
dich über mich (armen ) ſünder / Er bekennet / er ſet ain 
ſünder / bitet Gott vmb gnade / erbarmung / vnd guͤtig 
kait / ſůchet allain bei Gott vergebunge ſeiner ſünden. 


Alſoſollen wir die ſünde auch vff vnß 3 ligen / 


oj 


Luc. 1 


ſonder bald zů Gott bethen / vnnd bei kainer Creatur / 
ſonder allaine bei Gott im Hochpꝛieſterampt Chriſti 
vergebung der ſünden / durch die beſprengung ſeines 
blůts das er für vnſte ſünd vergoſſen hat / mit rewigem 
demuͤtigem hertz vnd warem glauben ſůchen / vnd mit 
dem pꝛopheten ſpꝛechen: ilff du vnß Gott vnſer helf 
— fer vmb deines nammens eere willen / errette vnß / vnd 
res / iſt Cons _— vnß vnſere ſünde vmb deines nammens willen / 
6. 


0 


Von Ceremoniſchen geberden / beim 
demuͤtigen bechen. 


Vm demuͤtigen gebet des heꝛtzens aber woͤllẽ auch 
demuͤtige ernſte geberd des leibs gehöꝛen / der dem 
gaiſte ſol volge thůn / der tm gleubigen menſchen bettet 
vnd auch das regiment hat / dauon Paulus zůn Rom- 
ern vnd Coꝛinthern hat geſchriben / wie wir vnſern leib 
im̃ zaume halten / vnd deſſelben glider zum dinſt der ge 
rechtigkait ſollen begeben. | 


Am erſtaber / vñ für allen dingen ſollen wir vnß hertz 
lich zů bethen gewehnen / vnnd nicht ſchamen / wie auch 
nicht des niderkniens oder kniebiegens noch des wain⸗ 
ens im̃ gebet / Wir ſollen vns auch mit dem Zoller nicht 
ſchemen an die bꝛuſt zů ſchlagen / die augen gen himmel 
zů erheben etc / ſo offt vns der gaiſt des gebets vnd der 
gnaden darzů tꝛeibt vnd bewegt / onangeſehen ob man 
diſer zeit vnſer dꝛüberſpottet / oder es verlache / allaine 
das wir bei vns ſelbſtgewiß ſein / das ſolchs vmb kains 
růms willen der gaiſtlichait / noch in heucheley 7 — | 
onder 


* 


ſonder auß gleubigem demuͤtigem ainfaltigen hertzen 
welchem auch der leib mit ſeinen glidern / wie gemeldt / 
tm dinſte Gottes gehoꝛſam můß laiſten. Dann ſolche ce 
remontc oder demütige geberde ſeind nur zaichen ains 
Gottergebnen nidertrechtigen hertzens / vnd das der 
rechtbetende menſch gern mit ſeinem gantzen gaiſt ſeel 
vnd leib Gott dem herren wolte dienen / eererbietung / 
gehoꝛſam / vnd vnderthenigkait beweiſen. 


Das ſich aber kain Chriſten menſch zů beten ſol ſchaͤ 
men / iſt nicht von noͤthen zů beweren / ſo wenig alß das 18 
wir vns Gottes vnnd des herren Jeſu Chriſtt vor den wer ſich mein 
menſchen ſollen ſchaͤmen / weil ye das gebet / wie gehort vñ meiner red 
nichts anders dann ain gaiſtlich geſpꝛech mit Gott / ja '® tr ſich — | 
eine bitt vmb etwas / oder ain danck ſagũg der empfan menſchen ſon 
genen wolthat Gottes / vnd deßhalb allen menſchen võ - uch ſchemen 
| uc. 9. 


noͤten iſt. 


Nů iſts aber laider dahin kom̃en / das zů beſoꝛgen es 
ſchemen ſich vil menſchen yetzt etwa fürn leuten zů bet⸗ 
ten / wie deñ auch an dem alten bꝛauch der Chriſten / da 
ſie nach dẽ eſſen das gratias / das iſt danckſagung gott 
dem herꝛn pflegen zů ſpꝛechen / wol zů ſpuͤren iſt / welchs 
zů vnſeren zeiten bei yetziger boͤſer verrůchter wellt / ſo 
gar abkommen / das es bei etlichen ſchier ain uͤbelſtant 
ſein will / wenn jungkfrawen oder andere perſonen voꝛ 
dem tiſch das Gꝛatias ſpꝛechen / alß ob es allain den kin 

dern / ja Moͤnchen vnd Nonnen allain woͤll gebuͤren / 

Gott der barmhertzige woͤlle dꝛein ſehen mit genaden / 

vnd ſeine verachtung / noch vnſere groſſe vndanckbar⸗ 
bar kait nicht in ſeinem grim̃ ſtraffen. 


Zů dem / ſo iſt das knie biegen / oder nideꝛknien / auch 
ain zaichen ains demuͤtigen gebets des hertzens / nicht 
das drumb das gebet dꝛan ſey gebunden / oder one das 

nicht geſchehen moͤge / ſonder das ſolche ceremonia / wo 
es nur moglich / ainem einbrünſtigen hertzlichen gebet 
gewißlich můß volgen / da der gaiſt im beten nicht allai 
ne die knie beuget / ſonder ettwa auch ſeinen gãtzen leib 
auff die erde wirfft deß derda bethet. Zů welchem der 
— pꝛophet Dauid / ſo wol alß er es ſelber gethan hat / auch 
— bnß alle ermanet / da er ſpricht: Rompt laßt vns anbe 
mea. then / vnd knien / vnnd niderfallen für dem Herren der 
vnß geſchaffen hat / dañ er iſt vnſer Gott / vnd wir das 

volck ſeiner waide / vnd ſchaaffe ſeiner heerd / Pſal. 95. 


Solchs bedeutet vnd zaiget an / das ſich der menſch 
gantz Gott vnterwirfft / jhn für ſeinen Gott vnd Her⸗ 
ren hellt / erkennet / vnd mit leib vnd ſeel begert zů vere⸗ 
ren / vnd geſchicht gmaincklich / wenn wir vnſerer ſünd 
halben Gott vmb gnad vñ miſericoꝛdia anruffen / odeꝛ 
ſonſt vmb ettwas ernſtlich bitten. Aber zů den lobge⸗ 
ſengen alß Magnificat / Benedictus / Nunc dimittis / 
Te deumlaudamus / pflegen die Chriſten auff zůſteen. 
Vnd es ſind auch die danckgebett vnd aͤmpter in erſter 

. newe der Chriſtlichen kirchen / ſonderlich am ſontage / 
vnd nach der vaſten / zum lobe vnd gedechtnuß der auf 
erſtehung Chriſti / wie Auguſtinus ſagt / mit vffgerich 
tem leibe / augen vnd hertz / hinauff zů Gott inn himel 
geſchehen / daher auch die ſtationes in der Kirchen bli⸗ 
ben / zum zaichen das die Chriſten alßdenn alſo ſtehend 

jhr gebett vnd lobopffer verbꝛacht haben. 
Vnd es iſt 


Vndes iſt das niderknien m̃ gebet mit exempeln der 
h. ſchꝛifft vilfaltig zů beweiſen / das es der hailgen got⸗ 
tes vnd gots foͤrchtigen menſchen gebrauch ye vnnd ye 
geweſt iſt / de s wir im Euangelio ſo wol alß in der Apo 
ſtel geſchicht vil exempel haben / Marci am̃ erſten / kam 
ain auß ſetziger zů Chriſto / bethet von gantzem hertzen 
vnd bath den Herren / kniet für jhn vnd ſpꝛach: Herr / 
wilt du ſomagſtu mich wol rainigen / Vnd es jamerte 
Jeſum vnd recket die hand auß / ruͤrt jhn an vñ ſpꝛach: 
Ich wils thůn / ſei gerainiget. | 


* Alſo ſollen wir / ja alle die wir mit dem gaiſtlichẽ auß⸗ 
ſatz der ſünden in vnſerer ſeelen behafft ſeind / zum him 
liſchen artzet Jeſu Chꝛiſto eilen mit gebet / auch mit ge⸗ 
bogenen knien vnſers innerlichen vnd euſſerlichen men 
ſchens demuͤtiglich võ hertzen bitten / das vns der herr 
von aller befleckung des flaiſches vnd gaiſtes wolle rar 
nigen vnd hailigen. Wenn wir denn alſo mit demůti⸗ 
gem hertzen / vnd nidergebognen knien vmb reinigung 
vom gaiſtlichen auſſatz der ſünden werden beten / vnd 
im̃ glauben ernſtlich bitten / ſo wirt er gwißlich auch in 
vnſer ſeel reden / vnd ſagen: Ich wils thůn / ſei geraini⸗ 
get: Kind / dir ſeind deine ſůnde vergeben. 


Alſo haben die h. Apoſteln vil vnd offt mit gebognen 
knien gebett / wie auch Paulus von jhm ſelbſt Epheſ. z 
ſchꝛeibt: derhalben beuge ich meine knie voꝛ dem vater 
vnſers herren Jeſu Chriſti / ete. Vnnd Act. 20. kniet er 
nider vnd betet mit jhn allen. Vnd da die Juden ſanct 
Steffan ſtainigten / kniet er nider / bath fur ſeine feind 
da f. auch růfft vñ ſpꝛach: herr Jeſt nim meinen gaiſt 
auff. J 


Deßgleichen leſen wir m pſalmen / das der künig Da 
uid vil vnd offt mit gebognen knien gebett hat / dz auch 
ſeine knie muͤde ſeind woꝛden / Pſalm 10 9. So wol alß 
Daniel dꝛei mal im̃ tage auff ſeinen knie kniete / bettet / 
lobet / vnd dancket ſeinem Gott / wolte ſich das ſtrenge 
gebot des künigs nicht dꝛan laſſen hindern / das er ſich 
auch die Babyloniſchen maͤnner alſo kniet vnd betend 
ließ finden / deßhalb er zů den Loͤwen inn den grabenn 
ward gewoꝛffen / aber gott hat jhn dauon gwaltiglich 
erloͤſet / Daniel. 6. 5 
Solichs ſol vns billich ain exempel ſein fleiſſig vnnd 
ernſtlich zů betten / ja one vnterlaß Gott dem herꝛenzů 
dienen / alle abgotrerey zů fliehen / vnd das wir vns kei⸗ 
nen gwallt / dꝛoͤdung noch tyrannei dran / vnd am was 
ren gotsdinſt / ſollen laſſen verhindern. Vnd wiewol 
das kniebiegen / oder mit gebognen knien zů bethen an 
jhm ſelbſt bei allen menſchen Heiden / Juden vnd Tür 
cken nicht allaine bei den Chriſten / on zweffelich loͤblich 
vnd wol gethan iſt / deßhalben auch von vnndten were 
ſolchs zů beweren / ſo iſt es doch zů vnſern zeiten bei viln 
ſchier auſſem brauch kommen / vnnd iſt vnſer flaiſch ſo 
antz zart vnd waich woꝛden / das / wenn wir nur aine 
laine weil mit gebognen knien beten ſollen / ſo wil vns 
ſchier geſchwinden. Ach das ſich der bar mhertzige got 
vnſerer ſchwachait woͤlle erbarmen. Wir ſollen aber 
voꝛ allen dingen vnd allweg im̃ gebette die knie vnſers 
hertzens biegen / wie auch der künig Manaſſe inn ſeim 
gebete gethan hat / 2. Paralip. 26. Zů dem das er one 
zwctucl auch die leiblichen knie hat gebogen. 
Mech: ſo iſt das niderbuckẽ / haubt entbloͤſſen / an die 
bꝛuſt ſchlagen / haͤnd ardbꝛaiten / vnd die augen gen by 
me 


mel erheben / bei den waren betern / welchen nicht dran 
ligt / ob gleich die Heuchler ſolichs mißbꝛauchen / alles 
ain ceremoniſch geberd vnd anzaigen ains demůtigen 
hertzens das ſich ſeiner ſünde beclagt / vnd mit dẽ bꝛuſt 
ſchlagen ſich der ſelben grund vnd wurtzel im̃ hertzen er 
innert vnd ſchuldig gibt / wie auch mit dem auffſehen 
gen himel / von Gott gnade begert / vñ ſich in ſeinen wil 
len ergibet / welche ceremonien mit vil andern wunder⸗ 
berlichen gaiſtlichen geberden vnd eifferigen begirden 
võ den waren anbetern / die offt nicht bei jhn ſelbſt / ſon⸗ 
der jhꝛ hertz dꝛoben im̃ himel iſt / mit hoͤchſtem ernſt vnd 
hitziger liebe ye vnd ye ſind gebꝛaucht woꝛden / wer kan 
es deñ verachten? oder ſolt man dꝛumb das es von den 
Heuchlern mißbꝛaucht wirt ſolchs alles vnterlaſſen? 


Von Moſe leſen wir / das er tm gebet ſeine arm oder S 

haͤnde zů Gott hat auffgehaben / Td weil er ſie empor — 
hielt ſiegete Iſrael / wen er aber ſeine haͤnde niderließ / woꝛffen of die 
ſigete Amalech / Vnd wie jn Aaron vnd Hur / da jm die erdein =_ 
haͤnde ſchwer begunden zů werden vnterſtützten / auff 3 

eglicher ſeiten ainer / Exo. 17. Alſo leſen wir auch vo 

Dauid vil mal iñ pſalmen / alß: Herr / in deinem namẽ ü 
wil ich die haͤnde auff heben. Ich bꝛaite (o Gott) meine Pſalm.63. 
haͤnde auß zů dir. Item / Mein hand auff heben ſet voz Pſal. 144. 
Gott ain abent opfer / Welchs alles ain anzaigen der 

noth / vnd ſenen oder hertzlich ſeufftzen nach der beger⸗ 

ten huͤlff vnd gnaden Gottes iſt / ſo ernſtlich / das man 

gleich die haͤnde darnach außbꝛaitet / ſie zů ergreiffen / 

vnd zů empfahen / Wie denn auch Paulus wil / das die 

Chꝛiſten an allen orten bethen / vnd hailige haͤnde auf⸗ 

heben ſollen. W 
. J ij 


Alſo ermanet auch der gaiſt des Herꝛen die Chꝛiſtli⸗ 
che kirche in Threnis Hieremie / das ſie in der zeit jhꝛes 
gefencknuß vnterm antichriſt des nachts ſol auffſteen / 
vnd ſchreien / das iſt bethen / vnd jhꝛ hertz inn der erſten 
wachte gegen dem Herren wie waſſer auß ſchütten / vñ 
jhꝛe hende gegenfhm auffheben / vmb der ſeelen willen 
jhrer jungen kinder / die voꝛ hunger verſchmachten for 
nen an allen gaſſen. Die weil denn ſoliche pꝛophetzey 
der klaglieder Hieremie yetzt gewißlich in der chriſten⸗ 
hait mit warhait wirt erfüllet / ſo iſt vil betens / kniebie 
gens / haͤnd auff hebens / ſchreiens / vnd wainens hoͤch⸗ 
lich von noͤthen / das Gott ſeinen zoꝛn woͤll abwenden / 
vnd zůr beſſerung helffen / vmb ſeines namens willen / 
welcher Jeſus Chriſtus iſt / Amen. 


Das ain beſtendig berharren / vnd an⸗ 
halten bei Gott zum chriſtlichen gebect 


wil gehoͤꝛen. IX 
Dae neundte ſtuck ſo zum erhöͤrlichen gott angene 

| men gebett wil gehoͤꝛen / Iſt ain beſtendig verhar 
ren vnd anhalten im̃ gebet / das iſt / das wir nicht ablaſ 
ſen ſollen zů bitten / noch im̃ gebet matt werden / ob vns 
Gott gleich nicht vnſers gefallens ſo bald erhoͤret / ſon⸗ 
der wir ſollen in aller gedult immer mit mehꝛ hefftigem 
flehen / bitt vnd ſeufftzen / ſeiner hülff onzweiffelich war 
ten / vnd begirlich warnemen. Vnd wenn wir für des 
reichen mannes Chriſti thůr / das iſt / voꝛ den thron der 
gnaden kommen / anklopffen / vnnd vmb ain * 
icten 


bitten vnnd betteln / ſo ſollen wir nicht nachlaſſen / Es 
ſol vns weder vnſer ſünde noch onwirdigkait dran ver 
hintern / noch ſchamrot vnd hinterſtellig machen / oder 
zů ruck treiben / ſonder wir ſollen nur beſtendig verhar 
ren / mit ſchꝛeien / gebet / vnd betteln foꝛtfaren / biſs wir 
erlangen was wir bitten. | 


Deß wir auch ain fein lieblich exempel Matth. iz. an 
dem Cananeiſchen weibe haben / welche / onangeſehen —— 
was jhr erſtlich begegnet / vnd wie rhaw ſie der herꝛ an gis K ae 
fůr / Ja alß ob er ſie ainem hunde vergleichte / dennocht oracio, 
gantz beſtendiglich in jhrem ſchreien / růffen vnd beten 
vmb miſericoꝛdia für jhre Tochter / die vom Teuffell 
beſeſſen war / hat verharret / vnd mit ernſt ymmer ye 
meh: anhalt / bis ſte der herr Chꝛiſtus erhoͤret / welchen 
ſie am̃ erſt ainen Sůn Dauids / darnach ainen Herren 
nennet / vnd zů letſt alß Gott anbett. Mit ſolcher be⸗ 
ſtendigkait des gebets vnd glaubens hat ſie den Hern 
dermaſſen bewegt / das er nicht allaine jhre dochter ge⸗ 
ſundt machet / ſonder auch jhrem glauben ain herꝛliche 
zeugniß gibt / da er ſpꝛicht: O weib / dein glaub iſt groß 
dir geſchee wie du wilt / Vnd jhre tochter ward geſund 
zůr ſelbigen ſtunde. 


Alſo waren die Apoſteln vnd junger des herrn nach 
ſeiner himelfart verharꝛend ainmuͤtig / mit betten vnd 
flehen / ſambt den weibern / vnd Maria der můter Jeſu 
vñ ſeinen bruͤdern / bis jhn am̃ pfingſt tage der h. gaiſt 
ward gegeben / Act. i. Von ſolcher beharrlich ait im̃ 
gebet leſen wir auch vil iñ pſalmen / alß pſal. 12 3. da jm 
der Dauid fürnimbt nicht auffzůhòoͤren Gott werd jm 
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denn gnedig / da er ſpricht: Wie die augen der maͤgd vff 
die haͤnde jhrer frawen ſehen / alſo ſehen vnſere augen 
vff den Herrn vnſern Gott / bis er ſich vnſer erbarme / 
oder vns gnedig werde. Durch welch gleichnis der pꝛo 
het der gleubigen beharrlichait des auffſehens / dz iſt 
Aehens vnd bethens / hat woͤllen anzaigen. Dann das 
ſehen auff Gott den Herren / vnd nach ſeiner huͤlff ſich 
vmbſehen / Ja verlangen vnd ſehnen iſt aigentlich das 
rechte gebet das Gotte gefellt / vnd das er erhoͤret. 


Vom beſtendigen gebete des glaubens / vnnd wie es 
Gott ſo gern hoͤret vnd erhöͤret / gibt der herr Chꝛiſtus 
im Euangelto ain gleichnuß von der wittwe / vnd dem 
vnrechten richter / auch dauon das man alle zeit beten 
vnd nicht laſs werden ſol / vnd ſpricht: Es war ain rich 
ter in ainer ſtatt der furcht ſich nit für Gott / vnd ſcheü 
wet ſich für keinem menſchen. Es war aber ain witwe 
inn der ſelben ſtatt / die kam zů jhme vnd ſprach: Rette 
mich vo meinem wider ſacher / vnd er wolte lang nicht. 
Darnach aber dachte er bei ſich ſelbſt: ob ich mich ſchõ 
für Gott nicht foͤrchte / noch für kaim menſchen ſchewe 
dweil aber mir diſe witwe ſo vil mühe machet / wil ich ſy 
retten / auff das ſie nicht zů letſt komme vnd uͤberteube 
Sa ſernẽ wir mich / Da ſprach der Herr: höͤꝛet jhr was der vngerech 
das Gott die te richter ſaget? Solte aber Gott nicht auch retten ſei 
beſtendig® v. ne außerwölten / die zů jn me tag vnd nacht růffen / vnd 
bert 1 ſolte mitleiden drüber haben / ob ers gleich mit jhn ver⸗ 
zeucht ! Ich ſage euch / er wirt ſte retten in ainer kürtz 
ſpꝛicht der Herr / Luce am̃ 18. 


Da ſehen wir klerlich was ain beſtendig ernſt ue 
er 


der auþerwolten Gottes vermoͤge / Vnd es iſt gar aine : 
troͤſtliche liebliche zůſage oder verhaiſſung allen denen 3 / 
ſo auch diſer zeit beſtendig im gebet verharꝛen vñ hertz clin 35 
lich bitten / das der Herr ſein volck auſſem gaiſtlichen gůte. 
gefencknuß jhꝛes gewiſſens vnd tyrannei / wolle retten 
erloͤſen / vnd mit Chriſtlicher freihait Gotte onuerhin⸗ 

dert frei zů dienen woͤlle gnediglich begaben / Soliche 

ſchreien deñ mit dem pꝛopheten Dauid: Ich harre des 
Herren / meine ſeele harꝛet / vnd ichhoffe auff ſein wort 

Meine ſeel wartet auff den Herren von ainer morgen 

wacht biß zů der anndern / Pſalmo. 13 o. Zů welicher 
beſtendigkait des gebets auch der prophet in ainem an 

dern pſalm ermanet / da er ſpꝛicht: Hab deinen luſt am̃ 
Herren / der wirt dir geben was dein hertz begert / Be⸗ 

filhe dem Herꝛn deine wege / vnd hoffe vff jhn / er wires 

wol machen / vnd wirt deine gerechtigkait herſůr bꝛin⸗ 

gen wie das liecht / vnd dein recht wie den mittag / Har 

re des Herren / vnd wardte auff jhn / dann die des Her 

ren harren werden das land ererben / Pſalm. 37. Ja 

kainer wirt zů ſchanden der des Herꝛen harꝛet Pſal.25 

das iſt / der beſtendig im̃ gebett bleibet / nicht laſs noch 
matt / auch nicht zweiffelhafftig wirt / biß jhnder Her⸗ 

re erhoͤret. 


| Das wirge tt 

Allhtcher wil deñ auch gehoren / das wir Gott dem wedzeit nach 

DP E RRE kain ziel noch zeit der erhoͤrung vnnd il der erbdr- 

gewerung deß darumben wir bitten / ſollen ſetzen / ſon en folly ſic} 
der wir ſollen es alles inn ſeinen hailigen willen ſtellen / 
mit glauben vnnd gewiſſer hoffnung / das Er vnß ſol⸗ 
lichs zů rechter beqwemer zeit werde laſſen widerfar⸗ 
en / 


en / vnd vns vnſer bitt geweren. Dabei wir das exẽpel 

von der Judith ſollen bedencken / da ſie hoͤrete das Oſi 

as der Fürſt Juda den Aſſyrern zůgeſagt hett die ſtat 
Bethulia nach fünff tagen / wa ſie Gott nicht erretten 

wurde / auf zůgeben / ſandte ſte zů den eltiſten vii ſpꝛach: 

Was ſol das ſein? das Oſias gewilliget hat die ſtatt 

den Aſſyrern auffzůgeben? wenn vns inn fünff tagen 

nicht wirt geholffen / wer ſeind jhr das jhr Gott verſů⸗ 

Fiat uoluntas het © das dienet nicht genade zů erwerben / ſonder vil 
tua: meh: zorn vnd vngnade / Woͤllt jhr dem Herren ewers 
gefallens zeit vnd tag beſtimmen wenn er helffen ſoll? 

Doch / der Herꝛ iſt gedultig / darumb laßt vns dãs laid 

ſein / vnd gnade ſůchen mit threnen / dann Gott zoͤrnet 

nicht wie ain menſch / das er ſich nicht verſuͤnenn laſſe / 

Darumb ſollen wir vns demuͤtigen von hertzen / vnnd 

jhm dienen / vnd mit threnen für jhm bethen / das er ſei 

— gefallens barmhertzigkait an vns erzaigen woͤlle / 

men. , 


Das auch ain rechter berſtandt der 
wort zum Gebett gehoͤret. 


X Dae Zehende ſtuck ſo zum Gebett (wie auch zum 

| Chriſtlichen ſingen vnd pſalliren) wil geho:en/iſt 
das man nicht allain mit dem munde / ſonder auch mit 

rechtem verſtande / vnd von hertzen bethe / nicht allain 

mit ſprechen oder erzelen der woꝛte / ſonder das der bet⸗ 

ter auch verſtehe vnd betrachte was er bethet / ſinget / 

oder pſalliret / darzü deñ ain rüwig eingezogen gemuͤt 

wil gehoͤren / vnnd das man wider die auß ſchwaiffige 

oP frembde 


frembde gedancken ſo vnterm gebet einfallen ernſtlich 
ſtreite / den ſelben nit ſtat noch raum gebe / da wirt man 
deñ befinden / das es den vneruͤbten nit ain leicht ding 
vmb ain recht gebet iſt / vnd wie der boͤſe gaiſt den men⸗ 
ſchen ſchier inn niergend mehꝛ noch hefftiger aneficht / 
weder tm gebeth / welchs er verhindert wo er khan vnd 
mag / vnd wens gleich der menſch anhebt / ſo machet er 
jhn offt ſo jrre / fuͤret jhn auff ainen affen ort / wo jhme 
nicht widerſtanden wirdt / das ainer nicht waißt wo es 
bleibt / alſo / das mancher menſch auch nicht ain vatter 
vnſer mit andacht ſeines hertzens one auß ſchwaiffige 

edancken / vnd mit gůtem verſtande vnd auffmercken 

an beten / welchs alles des boͤſen gaiſts liſt betrůg vnd 
ane fechtung bei den glaubigen iſt / dann er kennet wol 
was jhm ain recht verſtendig glaubig gebeth ſchaden 
thůt / vnd wie vil dran iſt gelegen / Darumb ſo feyret er 
nicht / befleißt ſich mit aller macht den menſchen daran 
zů verſtoͤren / darauff ain ChriſfAtcher bether mercken 
ſol / vnd jhm widerſtehen veſt im̃ glauben. 


Das aber Gott kain gefallen am̃ mundgebeth hat / 
ſo es one hertz vnd verſtand geſchicht / ſaget der Herr 
ſelbſt zů den Schrifftgelerten vnnd Phariſeern / da er 
ſpricht: Ihr heuchler / es hat wol Eſaias von euch ge⸗ 
weiſſagt vnnd geſpꝛochen: Diß volck nahet ſich zů mir 
mit ſeinem mund / vnd eret mich mit ſeinen lippen / aber 
hr hertz iſt ferr von mir / Matth. 1s. Welchs auch al 

n denen geſagt iſt / dic allaine mit woꝛten / ja allaine 
mit dem munde vnd lippen vil plappern / vnd one ver⸗ 
ſtand one hertz / one gaiſt / vnd one glauben bethen / das 
jr gebet kain nutz / ja ain vergebne arbait * 


8 Drumb ſol ſich der bether zum gebet in der vorkom 
. preni© menden gnade Gottes ſchicken / vnnd wie vor geſagt / 
_ vmb den geiſt des gebets vnd der gnaden ſeuftzen / das 
das gebet ſich nicht im̃ mund ſonder im̃ heꝛtzen anhebe. 

Er ſol auch ſeine gedancken vnd ſinnen einziehen / vnd 

auff die wort ſo er ſpricht / es ſeidas Vater vnſer / pſal⸗ 

men / oder andere gebeth wol mercken / die ſelbigen mit 

verſtande recht betrachten / Vnd wenn der gaiſt ſo im 

menſchen bethet etwa vff ains woꝛts betrachtung ſtill 

zela. zůſtehen ermanet / ſo ſolder beter ain Zela / das iſt / ain 
růge im̃ gaiſte halten / vnd mit den euſſerlichen betwoꝛ⸗ 

ten warten / vnd drauff achtung haben das er des gai 

ſtes werck nicht verſtoͤre / ſonder er ſol hoͤrenn was der 

Herr in jhm rede / wie er jhn ſeiner bitt gewere / jhm ſer 

ne ſünde vergebe / vnd gnade gebe / ja auch was jhn der 

Oer herr lert Herr lere vnd ermane. Wenn deñ ſolche lere / antwoꝛt 
die ſeinen vil / vnd erhoͤrung des Herren mit annemung im glauben 
vnterm beten inn beſitz des hertzeno vnd der ſeel bracht wirt / ſo mag 
denn der menſch mit dem mundgebet das er für jm hat 


foꝛtfaren. 6 


Wiſſen ſollen wir aber / das Gott dem Herren vil 
mehr am innerlichen wercke des gaiſtes vnd glaubens 
weder an den euſſerlichen wordten beim gebethe iſt ge 

legen / vnnd das er mehr nach der hertzlichen andacht 
vnd gottſeligen bewegung des gemuͤts / das iſt / mehr 
nach dem innerlichen weder nach dem euſſerlichen bet⸗ 
ten fraget / wie auch Moſes in der noth mit ſtillſchwei⸗ 
gendem munde bethet / Vnd es war ſo groß vor gotte / 
das ers ain geſchrai haißt Exod. 4. Nicht das dꝛumb 
das euſſerlich bethen ſolle nachbleiben / gar * wegs 
onder 


ſonder bede innerlich vnd euſſerlich mit mund vñ hertz 
n wir bethen / Gott loben / vnd danckſagen / wie im 
19. ꝓſalm ſteht: err / laß dir gefallen die rede meines 
mundes / vnnd das geſpꝛaͤche meines hertzens vor dir / 
Vnd pſalm. vi. Herr / thů meine lippen auff / das mein 
mund dein lob verkündige / Vnd daruor: Das meine Weñ der ber⸗ 
zunge deine gerechtigkait ruͤme / Vnnd darnach: Ain — 
rewig demůͤtig hertz wirdſt du Gott nicht verachten. wir recht / dar 
Da bede das euſſerliche vnd innerliche beten / woꝛt vnd auff wir ſolle 
verſtand / mund vnd hertz bei ainander funden werdẽ. — — 
Sant Paulus ſpꝛicht: Ich wil beten im gaiſte vnd 
wil beten auch mit dem ſinn: Ich wil pſalmen ſingen 
im gaiſte / vnnd wil auch pſalmen ſingen mit dem ſinn / 
1. Coꝛ. 14. Wiewol er nun daſelbſt von dem gemainen 
gebet vnd pſalliren / ſo inn der verſamelten kirchen ge⸗ 
ſchicht / redet / vnnd wil das ſolchs inn verſtendtlicher 
ſpꝛache / oder ye nicht one außlegung geſchehẽ ſoll ( wel- 
ches er mit dem ſiñ haißt beten vnd pſalliren) alſo das 
ſich die andern dꝛauß koͤnnen beſſern / nutz vnnd frucht 
daruon bꝛingen / So wil er aber vil mer das der menſch 
bei ihm ſelber alſo ſolle beten vnnd pſalliren das er die 
woꝛt verſtehe / vnd wiſſe was es ſei / Ja innerlich vnnd 
eüſſerlich bete / vnd Gott dem herꝛen mit verſtand / ſeel 
vnd gemůt lob vnd danck ſag / wie Paulus an gedach⸗ 
tem oꝛt bald dꝛauff ermanet: Lieben bꝛuͤder werdet 
nicht kinder am verſtendtnus / ſonder an der boßhait 
ſeit kinder / am verſtendtnus aber ſeit volkommen. 
Auß welchem wir lernen / das nicht allain zum gebeth 
vnd Pſalliren / ſonder zů allen goͤttlichen haͤndeln ain 
gůtter richtiger verſtand wil gehoͤꝛen. cn 
at 1 


Ablainung etlicher irrthum̃ 
beim Gebeche. 


Vß diſem iſt nu auch leicht zů vernemen / am erſt / 
das die jhenigen hiebey jrren die da ſagen: Das 
mundtlich gebeth oder pſalltren ſei nutze / ob es gleich 
. nicht wirt verſtanden / Ja es ſei nicht von noten das dz 
Zii bedencken gmeine volck die wort verſtehe / die gůte andechtige mei 
— — an nung ſei gnug zům geiſtlichen zůnemen / das man Gott 
todt ding fey. damit wolle dienen / jhn loben vnd verehꝛen / dann gott 
verſtehe alle ſpꝛachen / etc. Nů iſt aber ſolichs klaͤrlich 
wider Paulum / wie geho:t / vnd wider alle ſchrifft / die 
allaine von verſtendtlichem beſſerliche en vnd niergend 
von vnuerſtendtlichem vnwiſſenden gebett ſaget / Ja 
überall dawider iſt / welichs auch die beſchreibung deſs 
gebets mitbringt / Nemlich / das die euſſerlichen woꝛte 
allaine ſpꝛechen oder pſalliren / nicht gebett / noch Gote 
damit gedient iſt / Sonder das gemuͤt in Gott erheben 
vnd die woꝛdt mit verſtande hitzig vnd inniglich betra 
chten / vil hefftiges hertzliches wuntſches darbei haben 
im glauben / Das haißt gebett / vnd nicht das man nit 

wiſſe was man rede / noch was man Gotte fürtrage. 


1. Corinth. 14. gibt S. Paul ain exempel von pfeiffen / harpffen / 

oſaunen / die kain leben haben / vnd doch nicht nutze ſeind / weñ 
Fe nicht vnterſchidliche verſtendtliche ſtim oder thon von ſich ge⸗ 
ben / Ergo. 


Vnſer gůte mainung ( bona intentio) bein gebett vi 
anderm gotsdinſte gilt nichts / denn es ſteht geſchꝛiben: 
Du ſolt nit thůn was dich recht dunckt / ſonder was dir 

5 | Gott 


Gott dein Herr hat befolhen: du ſolt nicht darzů noch 
daruon thůn / Deuter. 4. 12. Item / Ihꝛ ſollet weder 
zůr rechten noch zůr lincken abweichen. Vnd Pꝛouer b. 

Alle woꝛt Gottes ſeind duꝛchleutert / vñ ſeind ain ſchilt 
denen die vff jhn trawen. Thů nichts zů ſeinen woꝛten 
das er dich nicht ſtraffe / vnd werdeſt lugenhafft erfun 
den / cap. 3o. Zů dem ſo koͤnnen ſolche / die in vnuer⸗ 
ſtendtlicher ſpꝛache bethen oder pſalliren / auch nit gott — po * 
den Vatter im gaiſte vnd in der warhait anbeten / zů p 
welchem anbeten ſonſt die euſſerlichen wort / wa ſie ver⸗ 
ſtanden werden / dienen / Ja ſolche die in den wind redẽ 
wiſſen nicht was ſie anbeten / wie der Herr zů dem Sa⸗ Gott will ain 
maritiſchen weibe ſagt / noch wie ſic Gott lobẽ / wie kan gebetb haben 
es denn Gotte gefallen? Darumb es jhnen aigentlich — me 
nichts nutz iſt / ſo wenig ſic damit gebeſſert werden vnd auß gebe 
erbawet. 

Sum andern jrren auchdie jhenigen dieda mainen / 
es bedürffe des euſſerlichen mundtgebeths nicht, Gott 
frage nichts dar nach / er woͤll allaine das hei tz haben / 
dꝛumb ſei es gnůg das man mit dem hertzen vnd im̃ get 
ſte bethe / etc. War iſts / das Gott nicht nach dem mund 
gebet fragt / ſo one gaiſt / one glauben / one verſtand vñ 
hertz geſchihet / wo aber ſolchs alles darbei iſt / laßts jm 
Gott gefallen / wie es mit vil Pſalinen iſt zů beweiſen / 
Im̃ 63. pſalin bethet der Dauid zů Gott / vnd ſpricht: 

Deine guͤte iſt beſſer denn leben / Meine lippen preiſen 
dich / Das were meines hertzens freude vnnd wonne / 
wenn ich dich mit froͤlichem munde ſolte loben. 


Das gebett Cornelij / der one zweiuel nicht allain in 
nerlich im̃ gaiſt / ſonder auch euſſerlich = dem mund/ 


nach aller gotſeligen menſchen weiſe gebett hat / iſt wie 
der engel ſagt / hinauff ins gedechtnus für gott kom̃en / 
Act. io. So haben Petrus vnd Johannes one ʒweifel 
auch wort gemacht da ſie mit ainander hinauff in den 
tempel giengen zů beten vmb die neunde ſtunde / Wie 
auch die verſamlete gemainde / da ſtehdreten das Pe 
trus vnd Johannes den hochprieſtern vnd aͤltiſten der 
Juden auß den haͤnden waren kom̃en / vnd was ſic ge⸗ 
a hetten / hůben ſic jre ſtim ainmůtiglich zů gott vf/ 
lobten vn pꝛeiſeten jn / da ſte auch den andern pſalm ge⸗ 
bett haben / vñ ſich die ſtett bewegt da ſie verſamlet wa 
ren / vnd wurden alle des h. gaiſtes vol / vnd redten das 
wort gottes mit fraidigkait / Act. 4. Wie ſolte deñ das 
mündtliche gebet nicht Gote gefallen? wens im̃ glaubẽ 
geſchihet vnd von hertzen. ? | | 


Wer auch im gaiſt von hertzen recht betet / da iſts on 
moglich das nicht auch zů zeiten euſſerliche wordt muͤſ⸗ 
ſen folgen / wie denn der geiſt wo er innerlich im̃ menſch 
en betet / vnd ſein werck uͤbet / ſich ettwa auch ins flaiſch 
ergeußt / ja in alle krefte des menſchens / das er jn gantz 
mit munde / lippen / vnd zungen zum gebet erweckt vnd 
treibet / vnd wenn ainer gleich ſtum̃ were / vnd der geiſt 
hefftig inn jhm bettet / ſo wurde er dennocht die lippen 
muͤſſen regen vnd bewegen. Aurtzlich / das hitzige ein; 
brünſtige gebet des gaiſts dꝛinget offt erauß durch den 
mund / das nicht allaine der gaiſt tm handel des gebets 
iſt / ſonder er nimbt auch das flaiſch / vnnd den gantzen 
menſchen mit / wie dem Dauid mit der harpfen im̃ pſal 
men ſingen offt geſchehen iſt. 

Anna die muter Samuelis betete heſtig in jrem hertzen one woꝛt 
gleich wol regten ſich jhre lippen / 1. Sam; i. 


vnd danckſage / vnd vff die zůkunfft vnſers herren Je⸗ 


Drumb / ob wol das Chriſtliche gebeth des hertzens 
nicht an die wort iſt gebunden / ſo bleibts doch nicht al⸗ 

lain innerlich im̃ gaiſte / ſonder es ergeußt ſich auch ins 
flaiſch / bꝛicht erauß / das es offt des gantzen menſchens 
affte vnd gemuͤt durchdꝛingt vnd einnimbt. Vnnd 
es iſt vns das mundtliche gebet / wens mit verſtand ge⸗ Hun des 
ſchicht / zů vilem auch nutz vñ gůt / durch welchs wir er⸗ n ndilichen 
innert werden / vnd ſehen was wir bitten / das wir vns gebeths. 
auch mit dem euſſerlichen woꝛt ermanen / erwecken / vn 
ſer gemuͤt einziehen / vnſerm ſchwachen gedechtnuß zů 
huͤlff kom̃en / die einfallenden frembden gedancken deſt 
ee uͤberwinden / vnd auch dadurch erkennen khoͤnnen / 
wieuil wir im begirlichen hertzlichen beten haben zůge⸗ 
nommen / vnd das vnſer gantzer menſch bede gaiſt vnd 
flaiſch / ſeel vnnd leib / weil er gantz erloͤſet iſt / Gott lobe 


ſu Chriſti vnſtreflich behalten werde / i. Teſſ. 5. 


Drumb ſo halt ichs nicht mit denen die das euſſerli⸗ 
che mundgebett gering wegen / oder alß vnnutz verach 
ten / vnd allaine jnnerlich im gaiſte mit dem hertz woͤllẽ 
bethen / Ja ſie kommen dahin / das ſie weder im gaiſte 
noch mit dem flaiſche oder munde / weder innerlich noch 
euſſerlich betthen / ſo wenig ſie wiſſen was des rechten 
gaiſtlichen gebets krafft vnd art iſt · 


Jum dꝛitten / wie nu etliche nicht vil vffs mundgebet 
halten / ſo ſeind andꝛe dagegen geweßt / die den gantzen 
tag nichts gethan deñ für vnd für mit dẽ mund gebett 
vñ pſallirt haben / die mit behenð beweglichait der zun 
gen ſouil gebet oder pſalmen anhin geplappert haben / 
das Auguſtinus ſchꝛeibt / eſſeikaum moͤglich zeglaubẽ. 


Eraſmus, 


Was da haiſ⸗ 
ſe allzeit betẽ / 
Luce / 18. 


Pſalm:i. 


Soliche haben den Moͤnichen auch die arbait verbot 

ten / damit ſie jhre leibe enthielten / wie da zur zeit der 
Moͤnche brauch war / auff das ſie nur am̃ bethen nicht 
verhindert wurden / die auch jhr vnd anderer ſeligkait 
in ſolich jhr vil betthen geſetzt haben / ſeind deßhalben 
Euchitæ Pſalliani, vom bethen her / genannt worden. 


Vnd wie die voꝛigen jhren jrrtumb auß dem ſprůch: 
Ewer vatter waiſt was jhꝛbedürfft ehe denn jhr jhn 
bitten / genommen / alſo laßt ſichs anſehen / das diſc jhꝛ 
en jrrtumb auß dem ort Luc 18. geſchoͤpfft haben / das 
man alle zeit beten / vnd nicht ſol laſs werden / ſo doch al 
lezeit beten nicht haißt die zung vnd den mund one vn 
terlaß bewegen oder regen / ſonder es haißt taglich bet⸗ 
then / Gott ſtets voꝛ augen haben / offt vnd vil in ga;ſt 
mit jhme geſprech halten / jhme alle zeit ſeiner wolthat 
dancken / ſich inn allen noͤthen zů jhme keren / nicht laſs 


noch verdroſſen zů beten werden / ſich in gůten gedanck 


en ymmer uͤben / ym̃er anklopffen / vnd wie der pꝛophet 
ſagt / tag vnd nacht im̃ geſetz des Herren meditiren / ja 
zů Gott ſo lang ruͤffen ( wie Chriſtus daſelbſt ſage) bis 

er gnediglich erhoͤre. | 47 


Solichs mainet der Herre daſelbſt / da er durch ain 
gleichnuß leeret / das man allzeit ſolle beten vnnd nicht 


laſs werden / wie es auch Paulus außlegt da er zun E⸗ 


Pſallianer ſeind die wort Chꝛiſti / da er Matth. s. zifſet 


pheſern ſchreibt: vnd bethet ſtets in allem anligen mit 
allerlai bitten vnd flehen im̃ gaiſte / vnnd wachet dazů 
mit allem anhalten vnd flehen für alle hailgen vnd für 
mich / Epheſ. s. Aber wider gedachten jrrtumb der 


nen 


nen Jüngern ſpꝛicht: Wennth: betet / ſollet ihꝛ nicht vil 

plappern wie die Haiden / deñ ſie mainen ſie werden er⸗ 
: t wenn ſie vil woꝛt machen / dꝛumb ſolt ihꝛ eüch ihn 
nit gleichen / ewer vater waißt was ihꝛbedürfft ehe deñ 
ihꝛ ihn bittet. wn; 


Zum vierdten / ſo ſeint nu widerumb ettliche auß vn 
uerſtande der ietzt erzaͤlten woꝛt / ob ſie wol vom eüſſer⸗ 
lichen mundrgebet halten / dennocht dahin kom̃en / das 
ſte wenig genůg / ja kaum ain vatter vnſer oder ainen 

ſalmn / wens wol geratet / taglich beten / vnd Gott den 

erꝛen des morgens wie ainen boten übers gebirg da⸗ 
mit abfertigen / vñ darnach den gantzen tag nicht mer 
an Gott gedencken / welichs aigentlich ſchwer vñ gantz 
farlich iſt / zůuoꝛab da ſolche deren die fleiſſig vñ andech 
tig im gebet ſeint nur ſpotten and ſagen / man woͤll ain 
new moͤncherei mit dem beten ahnrichten / ja Gott den 
him̃el mit bethen abkauffen / vnd richte wider ain ver⸗ 
trawen in die werck auff / damit denn mancher menſch 
jrꝛe gemacht das er gar vom gebet iſt kom̃en. 


Nun iſt des Herꝛen Chꝛiſti mainung in obgedachtẽ 
woꝛten nicht / das man nicht vil noch offt ſoll beten / Er 
wil das lange gebett / ſpꝛich ich / gar kaines wegs damit 
verwerffen / wie er denn auch ſelbſt lange gebet vnd vil 
gebet / ja die gantze nacht über im gebeth verharꝛet / da 

er ſeine zwolff Junger hat erwoͤlet / Luc: 6. Zů deme 
das alle hailigen gottes auch mundtlich vil vnd offt ge 
bet haben / Sonder der Der: wil die Battologia, das iſt / 
das vnnütze ainerlai plappern vnd vngeſchickte weiſe 
vnd mainung der Haiden imgebet / damit 1 Anal 


in vil woꝛt machen / ſetzen / 
tet ſo ſollt ihꝛ nicht plappern Haiden / denn ſie 
matnen ſte werden erhöͤꝛet wenn ſte vil woꝛdt machen / 
Vnd bald drauff: Dꝛumb ſollet ihr euch ihnen nicht 
vergleichen / Welchs aber die thůn / ſo auß beſonderer 
ſuperſtition im gebeth ainerlai woꝛt ymmerzů veran 
dern / vil vnd offt widerholen / vñ nur auff vil woꝛt baw 
en / darauß kain nutz noch frucht folgt. 


mit vilen woe ¶ Dꝛumb ſo iſt vil beten / vnd vil woꝛt machẽ oder plap⸗ 
ten beten ſolle pern / nicht ein ding / wiewol auch vil woꝛt machen nicht 
3 allweg im gebet oder pſalliern zůtadelln iſt / ſonder alſo 
mit verſtande denn / wann mans nach der Heiden mainung thůt / als 
vnd von hertz ob man one das nicht mög erhöꝛet werdẽ / Aber es můß 
en geſchicht. der H. gaiſt beim gebet eben ſo wol als bei andern gůt⸗ 
ten wercken maiſtern / alſo / das das mündtliche gebett 
nochſeinem trib vnd einſpꝛechen geſchehe / das es durch 
ihn gemeſſiget oder erlengert / nüchtern / verſtendtlich / 
rain /hailig / vnd one alle ſuperſtition ſei / Wie kan man 
ſonſt ainer liebreichen ſeel zil vnd maſs ſetzen mit ihꝛem 
hertzlieben geſpons Jeſu Chꝛiſto zureden / da kain ſet⸗ 
tigung noch genuͤgen / ſonder eitel wonn vnd freüde iſ 


So vil hab ich bei diſem zehenden punct / das das 
erhoͤꝛliche gebeth mit gůttem verſtande geſchehen ſol / 
auch mit ablainung ettlicher Irꝛthnmb itzt wollen aw 
zaigen / Wenn man aber alle Superſtition / abergleu⸗ 
ben vnd mißbꝛeuche darbei ſolte erzelen vnd erfoꝛſchen / 
ſo würd es ſchier kain end haben. Der guͤttig _ 

| | erty; 


pbertzige Gott woͤlle durch Chꝛiſtum alles beſſern / denn 
es můß kurtzumb gebett / zů Gotte geſchꝛien / Gott ge⸗ 
lobt / ja mit verſtande vnnd von hertzen gebeth ſein im 
uu en ſo wir Gotte wollen gefallen / darzů auch der 
er: Chꝛiſtus ſeine Junger vil vnnd offt hat ermanet / 
Vnd wer den Nam̃en deſs Herꝛen ahnruͤfft / ſoll ſelig 
werden. Roma: 10. | 


Das das Gebech nicht allain zuͤ Goc XI 
dem batter / ſonder auch zuͤ ſeinem ſuͤn 
dem herꝛen Jeſu Chꝛiſto geſchehen ſol. 


Da Eilffte ſtuck ſo zum Chꝛiſtlichen Gebett wil ge 
höͤꝛen / iſt / das man wiſſe das vnſer gebett nicht al 
lain zů Gott dem vater durch Chꝛiſtum als durch den 
mittler / vñ im Nam̃en Chꝛiſti geſchehen ſoll / wie dꝛobẽ 
im vierdten punct iſt gehöꝛet / Sonder das wir auch zũ 
herꝛen Chriſto ſelbs ſollen betten / vnſer hertz vnd glau⸗ 
ben in ihn richten / das iſt / das wir den Sůn gottes Je⸗ 
ſum Chꝛiſtum nach ſeiner perſon / ſo wol als Gott den 
vater / ahnbeten / vmb gnad / vergebung der ſünd / vnd 
vmb alle him̃liſche gaben bitten / ahnruͤffen / vnnd mit 
vnſerm gebett / opffer des lobs vnd danckſagung / goͤtt⸗ 
lich ſollen verehꝛen / weil er aines weſens / ainer gloria / 
krafft / macht vnd herꝛlichait mit Gott ſeinem vatter / 
auch nach ſeiner verklaͤrten allerhailigſten menſchait 
iſt / Vnd aber nach der perſon als der Sůn des vattern 
der da menſch iſt woꝛden / für vns gelitten vnd geſtoꝛb⸗ 
en / von der perſon des vaters / wie auch von der perſon 
des h. gaiſts / in ainer gotthait iff zů a "W 
— | 


Dꝛumb / ob wir wol in ainen Gott glaubẽ / zů ainem 
Gott beten / vnd ihn in ainigkait ſeines göttlichen we⸗ 
ſens ahnbeten / ahnruͤffen vnd vereeren / Die weil aber 
der ainige Gott in den per ſonen auch gedꝛit / Gott vat⸗ 
ter / Sůn vnd H. Gaiſt iſt / ſo ſollen wir mit der Chꝛiſt⸗ 
lichen kirchen / nach dem zeügnus der h. ſchꝛifft / nicht al 
lain ainen Gott in dꝛeien perſonen / Sonder auch jede 
gotliche perſon in ſonderhait anbeten / vnd zum Sůne 
gottes Jheſu Chꝛiſto / ſo wol als zů Gott ſeinem vatter 
vnd dem h. Gaiſte / von wegen jeder perſon ſonderer ai⸗ 
genſchafft inn ainem göttlichen — bethen / das wir 
auch Jeſum Chꝛiſtum nach ſeiner gantzen per ſon / mit 
lobe vnd danckſagung / als vnſern Herꝛen vii Gott an⸗ 
beten vnd vereren / Wie deñ ain gleubiger itzt zů Gott 
dem vatter durch Chꝛiſtum / dann zů Chꝛiſto dem Sů⸗ 
ne des vattern / ſelbs nach ſeines hertzen andacht betet 
wie ihn der gaiſt des ermanet vnd lehret. 


Wiewol / ſpꝛich ich noch ainmal / der Vatter / der Sůn / 


Johan: 4. der H. Gaiſt / ain Gott iſt / vnd wenn wir zů Gott dem 


Gleubet ih 
nicht das ich 
im vatter vnd 


vatter betthen / der Sůn gottes Jeſus Chꝛiſtus / auch 
der h. Gaiſt / nymmer außgeſchloſſen werden / wie denn 


der oatter inn alle dꝛei perſonen ain Gott vnd ain goͤttlich weſen ow 


mir iſt. 


geſondert ſein vnd bleiben / darein auch die menſchlich 
natur in Chꝛiſto iſt auffgenom̃en / So wil doch der all⸗ 
maͤchtige ainige Gott / auch iñ jeder perſon von wegen 
ihꝛer ſonderlichen aigenſchafft verehꝛet / erkhandt / ge⸗ 
gleubt / ahngebetet / vnd ahngeruͤffet werden / Dauon 
das Euangeli Johannis gůtt zeügnus gibt. 


Das wir aber Chꝛiſtum den Sůn gottes / ſo als 
1 ott 


Gott ſeinem vater mit gebet / ahnbetung vnd glauben 
ſollen verehꝛen / haben wir vnter vil andern / ain ſtarck 

zeügnus in Johanne / da der Herꝛ ſpꝛicht: Wie der vat 

ter die todten aufferweckt vnd macht ſie lebendig / alſo 
auch der ſůn macht lebendig welche er wil / deñ der vat⸗ 
ter richtet niemant / ſonder alles gericht hat er dem ſůn 
gegeben / auff das ſie alle den Sůn ehꝛen wie ſie den vat 
ter ehꝛen / Wer den Sůn nicht eeret / der eeret den vat⸗ 
ter nicht der ihn geſant hat / Johan: z. 


Wie wol nu diſs helle klare woꝛt ſeind denen khain 
Chꝛiſt ſoll wider ſpꝛechen / Nemlich das wir den Sůne 
wie den vatter ſollen eeren / So ſtoſſen ſich doch vil all⸗ 
hie an den Eckſtain Chꝛiſtum / die ullain zů Gott dem 
vater / vnd nicht auch zů der per ſon ſeines Sůnes Jeſu 
Chꝛiſti beten / Ja alle die Chꝛiſtum in ſeiner gloꝛi nicht 
gantz nach ſeinen beden verainigten naturen ahnbetẽ / 
noch ihn für ihꝛen Herꝛen vnd Gott gantz woͤllen erken 
nen / Weiches aber den Sůn gottes nicht wie den vater 
haißt geehꝛet / Dauon mm̃ buͤchlin / Von der Ahnbetũg 
Chꝛiſti / mehꝛ iſt zufinden. 


Wann nu ettliche ſagen / Chriſtus hab nicht befolb 
zů ihm zůbeten nach ihn ahnzubeten / ſonder er ſpꝛicht: Cbeiſtuswirt 
Die waren ahnbeter werden den vatter ahnbeten im durch dien 
gaiſt vnd der warhait / wie er auch allain zů Gott dem ſpꝛuch nicht 
vater zubeten im Vater vnſer hat geleert / So iſt dar⸗ außgeſchloſſẽ 
auff zůantwurten / am Erſt / das ſolche vil zůwenig be: 1599? gehd⸗ 
dencken / das Chꝛiſtus daſelbſt im ampt der erniderũg 
geweßt / vnd ſeinen vatter / ſo wol als der vatter ernach 
jn als ſeinen Sůn / hat gloꝛificiret / Er war nicht kom⸗ 

th 


Johan: 17. 


Heb? 70 
Heb?, bo 


Phil. 2. 


men das er alls denn in den tagen ſeines flaiſches / daer 
ſich vmb vnſers hails willen all ſeiner eer vnd herꝛlich⸗ 


hait geeuſſert hat / ahngebet wolte werden / wiewol er⸗ 
ſollichs / als dem es billich gebuͤrt / niemandt hat abge⸗ 
ſchlagen / Sonder er war kom̃en zů leiden / vnd mit ſei⸗ 


nem bittern tod vnd blůtuergieſſen vns zůerlöͤſen / wie 
er ſelber ſagt: Des menſchen ſůn iſt nicht kom̃en das er 


ihm dienen laſſe (welches vil geringer denn das ahnbe⸗ 
ten war) ſonder das er diene / vnd gebe ſein leben zů ai⸗ 


ner erloͤſung für vile / Matt: 20. 


Nach dem er aber nu vom vatter mit aller göͤttlichẽ 
klarhait verkleret / über alle himelerh$her/ vñ ſich zur 
Rechten der mayeſtet Gottes geſetzt hat inn der hohe/ 
Ja ainen Nam̃en der über alle namen iſt / vom vatter 
hat empfangen / ſo wils ain ander geſtalt vnd bedenckẽ 
vmb C hꝛiſtum weder tn ſeinem creützſtande / haben / da 
nu ſein eingenom̃en herꝛlicheit ſo groß iſt / das ihn nicht 
allain die menſchen / ſonder alle Engel Gottes (den ge? 
ereützigten Man Jeſum Nazarenum vnſern herꝛen) 
anbeten ſollen / Welchen ſpꝛuch S. Paul da er von der 
göttlichen herꝛlichait Chꝛiſti ſchꝛeibt Hebꝛ: i. einfuͤret. 


Boerunge . Sintenmal denn den Englen (welche vnder allen 
das Cbꝛiſtus Creaturen die edelſte ſein ) von Gott geboten wirt das 
gan / ja auch ſie den könig Jeſum Chꝛiſtum ahnbeten ſollen / welches 


nach ſeinr mẽ 
ſchait vnnſer 
Her vnd got 


ſei. 


ain ehꝛ iſt die allain Gott vnd kainer creatur wil gebii- 
ren / wie auch die Engel nach aller ſchꝛifft zeügnus / nie 
mant deñ den waren Gott ahnbeten / Wie ſolten denn 
nicht auch wir Chꝛiſtum / Gott vnd menſch ahnzůbetẽ 
vnd zů ihm zubetẽ ſchuldig ſein? ſo wol als wir ihm die⸗ 

nen 


nen vnd ſeine herꝛlichait ſollen pꝛeiſen / Ja wafür hieſ⸗ 

ſen wir ihn vnſern herꝛen / weñ wir nicht zů ihm betten / 
noch ihn in noͤten vmb ſchutz / ſchirm vñ hilff anruͤffen 
ſolten / vnd alle göttliche ehꝛn ihm beweiſen. 


Solichs hat auch S. Steffan gethon vnd zum her 
ren Chꝛiſto gebett da ihn die Juden ſtainigten / vnd er 
auff gen himel ſahe / vnd ſahe die herꝛlichait gottes / vñ 
eſum ſtehn zur Rechten Gottes ꝛc. vnnd ruͤfft vnd 
rach: Herꝛ Jeſu nim̃ meinen gaiſt auff. Acto: 7. 
ihe / ſolt aber ſolichs nicht zů Chꝛ iſto zů dem ſůne des 
menſchens / wie ihn S. Steffan daſelbſt nennet / gebet 
haiſſen? on zweiffel / Dꝛumb ſoll man die zwen ſtaͤnde 
Chꝛiſti / Nemlich den ſtand ſeiner erniderung / in welch 
em er nicht kom̃en war das man ihn anbeten ſolte / inn 
welchem er auch ſeinen Jüngern verbote / das ſie nie⸗ 
mandt ſagen ſolten das er Chꝛiſtus were / Matth: 16. 
Vnd den ſtand ſeiner Gloꝛien vnd herꝛlichait / ñ welch 
em er von allen voͤlckern wil geeret vnd angebetet wer⸗ 
den / wa man nicht jrren wil / wol vnderſchaiden. 


Zů deme / ſo gibt der pꝛophet Dauid im 45. P — 
Chꝛiſto auch nach ſeiner gloꝛificierten menſchait / klaͤr⸗ 
lich das ahnbeten / deme der Glaub / das Gebet vñ an⸗ 
riiffen on wider ſpꝛechlich folget / da er die tochter ( wel⸗ 
ches etlich von der Juden Sinagoga verſtehn) erma⸗ 
net vnd ſpꝛicht: Dore tochter / ſchaw dꝛauff vnd naige 
deine oꝛen / vergiſs deines volcks vnnd deines vatters 
hauß / ſo wirt der koͤnig (er redet vom menſchen Jheſu Chriſtus 
Chriſto ) luſt an deiner ſchöͤne haben / denn Er * dein lehoua. 


Herꝛe ( Jehoua) vnd ſolt in anbetten. 8 
1 8 


en nam̃en / ihre erlöſung vñ ſeligwerdung haben / nicht 
billich betten? vnnd ihn ſo wol als Gott ſeinen vatter 
ahnbetten vnnd vereeren ? Dauon auch in ainem an 
dern Pſalm geſchꝛiben ſteet: Alle koͤnig werden ihn an⸗ 
betten: Alle Haiden werden ihm dienen: Man wirt 
| ihm vom gold auß reich Arabia geben / vnd man wire 
of jmmerdar vor ihm betten / taͤglich wirt man ihn loben / 
— nam̃ wirt ewigklich bleiben / vnd wirt auff die nach 
ommen (das ſeind die Chꝛiſten )raichen / vnd werden 

durch ihn geſegnet ſein / alle Naiden werden ihn pꝛei⸗ 

ſen / Pſal: 72. 2 2406 


Alſo haben wir nu genůgſamlich beweiſet / das vnſer 
gebet nicht allain zů Gott dem vatter / ſonder auch zů 
ſeinem Sůn Jeſu Chꝛiſto ſelbs / als zů vnſerm Herꝛen / 
erloͤſer vnd ſeligmacher / nach andacht vnſers hertzens 
ſoll geſteilt werden / Sonſt wiſſen wir das auch Juden 
Türcken vñ Haiden / zů Gott dem ſchoͤpfer aller ding⸗ 

aan offt vnd vil beten / dieweil ſte aber nicht auch zů Chꝛi⸗ 
Gott on Chꝛi ſto beten nach an Chꝛiſtum glauben / vnd ihn für ihꝛen 
ſtum bat / der erldſer vnd ſeligmacher nicht erkeñen / ſo mogen ſictais 
iſt ain gotilo⸗ nes wegs erhoͤret noch ſelig werden. Acto: 4. | 
ſer / ſagt Joh. | | | 
Ob deñ wol auch Chꝛiſtus der mittler zwiſchen gott 
vnd den menſchen / vnſer fürſpꝛech / verſuͤner / hohepꝛie 
ſter / in h. ſchꝛifft genant wirt vnd iſt / durch welchen wir 
zů Gott muͤſſen kommen / vnnd on welchen wir / als ain 
arm verderbt flaiſch / mit gott der ain gaiſt iſt / kain ge⸗ 
mainſchafft moͤgen haben / ſo ſoll ihm dꝛumb die goͤttli⸗ 
che eere des bettens / ahnruͤffens vnd ahnbetens kains 
wegs entzogen werden / weil er yhe nicht allain vnſer 
5 „ 1 8 Mittler 


Määaittler / ſonder auch vnſer gantzer ſeligmacher / vnſer oz. 
Ekoͤnig / Richter / Herꝛ vnd Got iſt / Er wirt aber dꝛumb Kaba, 
vnſer mittler / hochpꝛieſter vnnd fürſpꝛech genant / das, Timor:s, 
niemandt one ihn zů Gott kommen noch ſelig kan wer⸗ | 
den / Vnd das er vns beim vatter vertrit / für vns bitt / Hebie. 5. | 
vnnd die verſůnung für vnſere ſünd iſt woꝛden / durch; Zeban. a. 
welchen auch aller menſchen gebett vnd gůtte werck / ja 
auch ihm ſelbs durch ihn ſelbs gefallen / vnd inn welch⸗ 
em alle gůtte verhaiſſungen ja ſeind vnd Amen / welch⸗ 
es aber ſeinem himliſchen koͤnigreiche vnnd göttlicher 
herꝛlichait gar nichts zůwider iſt noch entgegen. 


Be ſchwerlich wer es auch / vnnd beim Chꝛiſtlichen 
glauben ontraͤglich zůhöꝛen / weil vns Paulus faſt inn 
allen Epiſtlen nicht allein von gott dem vatter / ſonder 
auch von vnſerm herꝛen Jeſt Chꝛiſto zůgleich gnad vis 
fride wünſchet / das wir nicht den Sůn ſo wol als gott 
den vatter ſolten anbeten / anruͤffen / mit vnſerm gebet 
i 8 vnd gnad vnd frid auch von ihm nicht ſolten 
hoffen. | | 

u it aber auch allhie wol zumercken / das wir im 
gebet vnd anbeten Chꝛiſtum mit vnſern gedancken kai 
nes wegs ſollen tailen / alſo / das wir nach der perſonli⸗ 
chen verainigung gott vnd menſchens nur zů ainer na 
tur in Chꝛiſto wolten bethen / oder alſo zureden / nur ai⸗ 5 
nen halben Chꝛiſtum wolten anbeten oder goͤttlich ver 
ehren / vnd wie ettliche / Chꝛiſtum tailen / die da ſagen / 
Nach der menſchlichen natur iſt er vnſer mittler vnnd 
nicht ahnzůbeten / nach der goͤttlichen iſt er vnſer ſelig⸗ 
macher vnd anz ůbeten / gar kains wegs iſt Chꝛiſtus al⸗ 
ſo zutailen / nach aine natur von der andern = den ope 

8 ij 


2. Corinth. i. 


lichait zů ſondern / wie andeꝛß wa auch mit zeügnus der 
h. ſchꝛifft vñ der alten Chꝛiſtlichen leerer / genug dauon 
iſt geſchꝛiben / Sonder wir ſollen überal die gantzhait 
Chꝛiſti mit dem glauben bewaren / zum gantzen Sůne 
gottes Jeſu Chriſto beten / vnd ſein gantze perſon gott 
vnd menſch vnzertailig / in vnd mit gott dem vatter re⸗ 
gierend / anbeten vnd erkennen / darm̃ auch die Sum̃a 
des ewigen lebens vnnd vnſer ſeligwerduug im ampte 
des regierenden gnadenkoͤnigs Jeſu Chꝛiſti ſtehet. 
Chriſtus hat ſeinen herzlichen verklaͤrten leib / blůt vnd flaiſch 


nicht von ihm gelegt / wer Chꝛiſtum vereeren wil / der ſoll ihn 
gantz vereeren / mit gebett / ahnbetten ond glauben. | 


Aurglih/wer Chriſtum den Regierenden koͤnig in 


der Gloꝛia / vnd ſeine perſonliche ainigkait recht keñet / 


Tertulianus. 


Caro Chriſtt 


der tailet ihn nicht / weder in der würckung noch im we 
ſen / er tailet weder im ahnruͤffen / gebett / ahnbetunge / 
noch ehꝛerbtetung kaine natur in Chꝛiſto von der an⸗ 
dern / ſo wenig als im glauben / ſonder er bewaret ſeine 


praſidet, hoc Fan gantzhait / vnd er greiffe jn durch den glau 


eſt, regnat ad 


n gott oder menſch an / nach welcher natur er woͤlle / 


dextera patris ſd ergreifft er den gantzen Sim gottes Jeſum Chꝛiſtũ 


in ccelo. 


Matt. 2 8. 


Aeto. 10. 


Johan. 27. 


vnſern Gott vnd herꝛen. Es regiert ja heüt der menſch 
der mann Jeſus von Nazareth / wie die Apoſteln Pe⸗ 
trus vnd Paulus Chꝛiſtum nennen / der amcrrütz für 
vns geſtoꝛben vnd wider aufferſtanden iſt vnd herꝛſch⸗ 


et in Gott / über allen reichtumb gottes mit Gott / hat 


allen gewalt in hm̃el vñ erden eingenom̃en / vnd iſt ain 


Hierꝛ vnd Erb aller dinger woꝛden / tailet die ſchaͤtz got 


tes vnnd das ewige leben auß allen die ihm der vatter 
bat gegeben. Dumb 


2 o ſeind alle menſchen ſchuldig Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum nach ſeiner gantzen perſon ahnzůbeten / für ihꝛen 
Herten vnd Gott zůerkenn / / auch m̃it beten / glauben 
vnd anruͤffen goͤttlich zůuereren / Er verleihe vns guns 
dig klich das wir ymmerzů in ſeinem lob vnd dienſt ihm 
trew vnd rechtgeſchaffen befunden werden / Amen. 


Sas die C hꝛiſten nicht allain betten / 
ſonder auch der gnaͤdigen antwoꝛt got⸗ 
tes im̃ gaiſte ſollen warnemen. XII 


As zwoͤlffte ſtuck ſo zum Chꝛiſtlichen gebet wil ge⸗ 

hoͤren iſt / das wir nicht allain betten noch den her 

ren anruͤffen / ſonder auch ſeiner göttlichen antwurt 
vnd gnaͤdigen erhörung im gebet flag ſollen warne⸗ 
men / mit andechtigem ernſt der ſelben harꝛen / vns dar 
nach ſehnen vñ dꝛauff hoffen / ja mit jnnerlichen begier 
den dꝛumb ſollen flehen vnd ſollicitiren / das der gůtige 
barmhertzige gott vnnd der Herꝛe Jeſus Chꝛiſtus vns 
nicht allein bei ihm ſelbs woll gnaͤdigklich erhoͤꝛen / ſon⸗ 
der auch ſein gnadenreich woꝛt zur troͤſtlichen lieblichẽ 

antwurt woͤll in vnſer ſeel einſpꝛechen / vnnd vns ohꝛen 

geben ſollichs gnaͤdiglich zůhoͤen. 
| Man fol dem 


_ D:umb ſollen wir im gebet offt ain Zela / das iſt ain g. gaiſt ſene 
růg im gaiſt halten / die bit vnd wort betrachten / vnſer freabai zů bet 
hertz weit außbꝛalten / flehen vnd ſeüfftzgen / das es der en laſſen / vñ 
Herꝛmit ſeiner gnaden woͤll erfüllen / jnerlid) im gaiſt — 8 
vns antwoꝛten / darduꝛch — erhoͤꝛũg oerſtdeen. 
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Was die ant⸗ 
woꝛtt Gottes 
ſei beim gebet 


gewiſs werden / wie er auch im Propheten hat verhaiſſ 


en / da er ſpꝛicht: Thů deinen mund weit auff / vnd ich 
wil ihn füllen. Pſalm: 81. | | 

Es ſoll vns nichts anders zů můt ſein wenn wir be⸗ 
ten / deñ als ob wir mit dem aller liebſten beſten freünd 
ain lieblich geſpꝛecht hielten / vnd als ob Gott ſelbſt per 
ſonlich gegen wertig ſet / wie er defi in warhait nahe iſt 
allen die ihn mit ernſt ahnrůffen / Pſal: 146. Doch 
ſols alſo geſchehen / das wir mit demuͤtigem hertzen / ja 
gantzer zůuerſicht für die göttliche maieſtet / vnnd für 
vnſern lieben herꝛen Jeſum Chꝛiſtũ tretten oder durch 
ihn bitten / dann one Thꝛiſtum kan das aller minſte ge 
bet nicht tauglich ſein / noch erhöꝛt werden. | 


Da itt denn vonnöten auff der hutte zuͤſthen / ja mit 
augen / oren / mund vnnd hertz des jnnerlichen menſch⸗ 
ens / ſehen / hoͤꝛen / warten vnnd warnemen / wenn gott 
der barmhertzige ſein lebendig woꝛdt zur antwurt der 
erhoͤrung (welches ain woꝛt des hails / der gnaden / lieb 
vnnd barmhertzigkait iſt) vom him̃el herab zum em⸗ 
pfengknus ſeiner wolthat / vnd alles des was wir nach 
ſeinem willen bitten / woͤll in vnſer ſelen einſpꝛechen / ge⸗ 
ben vnd außgieſſen / Welchs auch die rechte frucht des 
Chꝛiſtlichen gebets iſt / vnd ſoll nicht ſo liederlich verlaſ} 
ſet noch verſchlaudert werden. 


Verzeücht denn der Der: zů lang mit ſeiner gnaͤdigẽ 
antwurt / welche auch nichts anders denn ain innerli⸗ 
che empfindung ſeiner lieblichen ſuͤſſigkait / wolthat / 
gnad vnd barmhertzigkait iſt / vñ das wir der bit / wañ 

| wir 


wir nach ſeinem willen betthen / gewert ſollen werden / 
— wir ihn aller voꝛigen milten wolthat mit hertz 
licher danckbarkait / liebe vnd lob erinnern / vnd auffs 
new alſo in gůtter zůuer ſicht vñ glauben ferner bittẽ / 
auch mit demuͤtigem hertz / weynenden augen / vñ hertz 


lichen groſſen begierden hoffen / das der barmhertzige 


miltreiche herꝛ / ſo vns zůuoꝛ mehꝛ geholffen / vnd ſeine 
gnad hat erſcheinen laſſen / vns auch nu ohne gnedige 
antwurt nicht werd verlaſſen. | 


Gott der her: verzeücht offt die erhöꝛung / auch / wie 
voꝛgemelt / vns zum aller beſten / nemlich das er vnſer 
beſtendigkait damit wil pꝛobieren / dariñ wir aber dem 
Herꝛen Fain zil noch mas ſollen ſetzen / der zeit erharr⸗ 
en / aber gleich wol offt in aller demůt ſollicitiren / vnd 
wie von der Wittwe auſſem Euangelio gehoͤꝛt / ernſt⸗ 
lich wider anhaltẽ / dabei wir auch die verhaiſſung des 
Herꝛen ſollen bedencken / das Gott das beſtendig gebet 
der ſeinen / gantz genaigt ſei zů beantwurten vnd erhoͤ 
ren / Welcher gnaͤdigen antwurt vnd Erhoͤrung ſich 
auch der Pꝛophet Dauid hertzlich hat getroͤſtet / vnnd 
iſt dardurch den Herꝛen ymmer ye mehꝛ anzůruͤffen vñ 
auff ſeine hilff zů hoffen geſterckt woꝛdẽ / Daas iſt mir 
lieb / ſpricht er / das der Der: mein ſtim vnd mein flehen 
hoͤꝛet / das er ſein oꝛe zů mir naiget / dꝛumb wil ich mein 
lebenlang ihn anruͤffen. Pſalm: 116. 


Alſo ſollen wir im gebeth / in ſtiller ſaͤnffter růw des 
gaiſts / vns zum thron der gnaden machen / vnd hoͤren 
was der Herꝛe inn vns woͤll reden / nach dem wir zůuoꝛ 


beichten vnd betten / O Herꝛ ſpꝛich du zů meiner 1 
EIFS | Je 


Jo bin dein hall / deñ in meinem flaiſch iſt nichts gůts / 
ſpꝛich nur ain woꝛt ſo wirt mein ſeel geſund / Da der gů 
tige gott denn durch den h. gaiſt auch noch heüt zů ſol 
chen ernſten bettern ſpꝛicht: Rind / dir ſeind deine ſind 
vergeben / Ich bin bei dir in der not / ich wil dich ſchutz⸗ 
en / ich wil dich auß allem truͤbſal reiſſen vnnd zů eeren 
machen / ich wil dich ſettigen mit langem leben / vnd wil 
dir mein hail zaigen / Pſal. i. 


O ſelig iſ die ſeel / die den Herꝛen alſo höͤꝛet reden / 
darzů aber oꝛen des hertzens wollen qchoten / von wel 
chen der herꝛ im Euangelio ſagt / Wer oren zůhöͤꝛẽ hat 
der hoͤꝛe / Ach der Herꝛ Jeſus geb vns auch ſolche oꝛen / 
mit welchen wir ſein lebendig krefftig woꝛt mogen hoͤ⸗ 
ren / vnd laſſe die lippen vnſer ſeelen nim̃er von ihm ab⸗ 
fallen / ſo werden wir erfaren vnd wiſſen / wie der Der: 
mit den ſeinen im gebet redet / vnd wie er ihn antwurt / 
Wir werden auch befindẽ wie wir mit geiſtlichem reich 
tumb / mit troſt / vergebung der ſünd / vnd merung der 
gnaden / ja mit alle dem das vns armen noch manglet/ 
wol vnd reichlich begabet werden / vnd nym̃er laͤr noch 
vngetroͤſt in vnſerm gebet bleiben. 

Der Herr iſt ja gůt vnd frům̃ / dꝛumb vnterweiſet er 
die ſünder auff dem wege / Er laittet die ellenden recht 
vnd leret die gůtthertzigen ſeinen weg / Pſal: 25. Er 
iſt trew milt vnd liebreich / mag niemant one antwurt 
laſſen / wenn man nur fleiſſig anhelt / vnd zu betten vnd 
bitten nicht ablaßt / ſonder beſtendig mit warem glau⸗ 
ben darm̃ verharret / Er fuͤret offt der ſeinen hertz vi 

gemuͤt auſſer aller zeit vnd ſpell zu ihm inn him̃el / = 
| te 
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ſie ettwas gaiſtlichs vnd goͤttlichs leret / da er ihn Chu 
ſtum zugeben vnnd ſeinen h. gaiſt zuſchencken pflegt / 
—— alles zur antwurt des Herꝛen beim gebett wil 
geboten. | 
Alhie ſolten billich wir armen menſchen vnſer ellend 
bedencken / init ſeüfftzgen vnnd trenen vns vnſers ver⸗ 
ſaumnus / vnachtſamkait vnd trachait im gebett erin⸗ 
nern vnd beklagen / das wir laider nichts oder gar we⸗ 
nig vnd ſelten auff des gaiſtes einſpꝛechen vñ vff ſolche 
gnaͤdige antwurt des herꝛen merckẽ / ja ſchier nicht wiſ⸗ 
ſen was es iſt / deßhalben wir auch der ſelbigen weder 


achten noch warnemen / welchs aber meines bedenckẽs 


daher kompt / das man auß dem gebet nur ain bloß eüſ 


ſerlich werck gemacht / vnd ſolch werck gott dem herꝛen 


alſo one verſtand / hertz vnd geiſt opffern / wie mancher 


dꝛei vatter vnſer der h. dꝛeifaltigkait / mancher fünffe / 


den fünff wunden Chꝛiſti auffopffert / das ich itzt nicht 
von den Roſſenkraͤntzen vñ andern gebetlin mer ſage / 
damit man Gott alſo eüſſerlicher weiſe allein / hat woͤl⸗ 
len dienen vnd vereren. f 

Da mainen deñ ettliche das gott an ſolchem bloſſen 
eüſſerlichen werck oder opffer / wie ſie es nennen / on an⸗ 
geſehen ob es one gaiſt / verſtand vnd betrachtung ge⸗ 
ſchicht / ein ſonder gefallen ſolle haben / oder das es zum 
gebet genůg ſei / weñ wir gott vnſere not erzelen vñ deñ 
wider daruon lauffen / als ob wir kainer antwurt noch 
erho:ung bedürfften / Aber mit obgedachter weiſe bli⸗ 
be das gebet nicht ain gebet / das iſt / es blibe nit ain ge⸗ 
ſpꝛech mit Gott vnd erhebung des hertzens zů gott / da 
ye mer weder das bloſſe ſpꝛechen wil zůgehöͤꝛẽ / Es wür 
de auch der lebendige glaube der ſich on mittel auff got 


richtet obgemelter weiſe — 16 die 
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Pſalm. 85. 
Pſalm. 43. 


würcklichait des h. gaiſts darbei außgeſchloſſen / Ja es 
wurde das gebet nur ain bloß tod werck bleiben / wie es 
laider bei vns allzůuil iſt woꝛden / ja ſchir gantz von der 


baan iſt kom̃en / der Herꝛ woͤll den gaiſt des gebets vnd 


der gnaden wider vom himel herab ſenden / der vns zũ 
gebet erweck / vnd auff die antwurt zumercken wacker 
vnd mundter mache. 


Aber was wer doch daas für ain onbeſynter menſch 
der ainen maͤchtigen herꝛen vmb ettwas notturfftigs 
bete / oder ihm ſein verſchuldung abbette / oder aber ein 
fürbitt für andere there / vnd bald dꝛauff ehe ihm ant⸗ 
wurt würd / der er gnaͤdiglich wer vertroͤſtet / wider da⸗ 
uon lieffe / vnd doch entlich nit wüßte wie er dꝛan were / 
ob der Herꝛ ihn der bitt geweren / oder ihm die ſelb woͤll 
verſagen / würd aber ain ſolcher nicht ſich ſelbs verſau 
men? vnd der gnaͤdigen antwurt berauben? zů dem / 
das der herꝛ an ſeiner onſchicklichait kain gefallen wür 
de haben / Auß welchem gleichnus wol abzůnem̃en iſt / 
das wir vil mer / ſo wir mit dem guͤtigen barmhertzigẽ 
Gott geſpꝛech halten / mit hertzlichem eiffer / ernſt vnnd 
ſehnen / vns nach ſeiner troͤſtlichen lieblichen antwurt 
ſollen vm̃ſehen / vnd ſeines gnadenreichen woꝛts das er 
durch den gaiſt in der chꝛiſtgleubigẽ ſeelredet / mit dem 
pꝛophetẽ Dauid fleiſſig ſollen warnemen / da er ſpꝛicht: 
Ich wil höͤꝛen was der herꝛ in mir rede / deñ er redet fri⸗ 
de zů ſeinem volck. Vnd: Herꝛ laß mich fruͤ höꝛen dein 
gnad (guͤte vnd barmhertzigkait) deñ ich hoff vff dich. 


Bewehrung das Gott den ſeinen im 


Gebet antwoꝛt / vnd im gaiſte mit ihn redet. 
. Das 


As aber Gott der herꝛ den gleubigen bettern auß 
ſeinem ſelbs mund antwoꝛt gibt / vnnd mit ſeinen 

lieben freündenn geredt hat / auch noch im gaiſte 

des gebets mit ihnen redet / haben wir vil exempel in h. 
ſchꝛifft / Vnd am erſten von den h. Patriarchen / Abꝛa⸗ 
ham / Iſaac / vnd Jacob / wie ſie den namen des Herꝛẽ 

des ewigen einigen gottes haben angeruͤfft / zum herꝛẽ 
gebettet / ihn in ihꝛem anligen vmb radt vñ hilff / ſo wol 

als der pꝛophet Dauid / angeſucht vnd gefraget / auch 

ſein lebendig woꝛt gehoͤꝛet / erkant / vnd vom woꝛte des 

Satans haben wiſſen zů vnderſchaiden / wie ſie auch 

gott der herꝛ gnaͤdiglich hat beantwoꝛt vnd erhoͤꝛet / ja 

ainen ewigen bundt alles durch ſein woꝛt Jeſum Chꝛi⸗ 

ſtum mit ihn gemacht hat / Deß wir ainen ſchonen pꝛo⸗ 
ceſs im bůche der ſchoͤpffung mit dem h. Patri archen 

Abꝛaham haben / welches alles zů lang wer alhie zů er⸗ 
zelen / leſet Gen: iz. 17. 18.21.25. ⁊ . 28. 32. 33. da werden the 

Gottes gnedigs geſpꝛech mit allen dꝛeien patriarchen 

Hirlich finden. 

Dergleichen leſen wir auch von Moſe dem mañ got 

tes / wie manchmal gott mit ihm in ſeinem gebet geredt Sei Sher 
vnnd wie er zů Gott / ja auch allain mit ſeinem hertzen ſchꝛeien über⸗ 
ſchꝛeye / hat jm gott geantwurt / Exo:s. Item Ex0:19. triſt alle woze 
Moſes redt vnd gott antwurt ihm / Alſo raiſeten auch vnd gedanckẽ 
die kinder Iſrael nach dem woꝛt des herꝛen / vnnd nach 
ſeinem wort legerten ſie ſich / Num: 9.welchs alles vns 
zum exempel iſt fürgeſchꝛiben / das wir vns auch beflei⸗ 
ſen ſollen das woꝛt des Herꝛen / dadurch der menſch le⸗ 

bet / auß ſeinem mund zů hoͤꝛen / vnd das wir one gottes 

woꝛt vñ willen nichts thůn ſollen. Alſo redet auch Job 

offt mit gott dem herꝛen / Ich wil reden / ſpꝛicht Job / zů 
gott / antwoꝛt du mir / cap. iz. Vnd dermaſſen op auch 

. ij 
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Et reſpondit 
mihi. 


der gůtige lebendige gott mit ſeinen pꝛopheten geredt / 


auff ihꝛ gebet vnd anruͤffen geantwurt / vnnd was ſie 
dem volck verkündigen ſoltẽ / ihn durch ſeinen gaiſt frei 


einge ſpꝛochen vnd offenbaret / welchs ſie auch auß crib 


des gaiſts gered haben / z. Pet: i. 

Von der antwurt des Herꝛen leſen wir vil in Pſal⸗ 
men / als pſal. 5. bet der pꝛophet: Her frite wolleſt mein 
ſtim hoͤꝛen / frů will ich mich zů dir ſchicken vnnd dꝛauff 
mercken / das iſt / ich wil deiner gnedigen erhoͤꝛung / hilff 
vnd antwurt frit warten vnd warnemen / Vnd im uo. 
pſalm: Ich ruͤffe zum heren in meiner not / vnd er ant⸗ 
wurt mir / deñ alſo haißt das Hebꝛaiſche woꝛt daſelbſt / 
wie ſonſt an vil oꝛten / wie es auch ettliche ins latein al 
ſo tranßferiret haben / darfür wir im teütſchen / Erhoͤ⸗ 
ret mich / leſen / wie wol aigentlich das woͤꝛtlin Antwur 
ten / deütlicher iſt / als das das gehaimnus der rede vñ 
woꝛts gottes zů der Chꝛiſtlichen ſeele / meh: außtruckt / 
weder das woꝛt / erhoͤꝛen / deñ es haißt da vnnd anderß⸗ 
wa nicht allain erhöꝛen / ſonder der erhoͤꝛunge Gottes 
im hertzen verſichert vnd fürgewiſſet werden / welches 
durch nichts anders deñ durch gottes lebendigs woꝛts 


einſpꝛechen vnd hilffe geſchicht / wie hett ſonſt der Pꝛo⸗ 


phet die erhöꝛung des herꝛen moͤgen wiſſen? wens ihm 
nicht gott innerlich durch ſein woꝛt het offenbaret / das 


ers het erfaren vnd das ihm war geholffen. 


Item Pſal: z. Her hòꝛ mein ſtim̃ weñ ich ruͤffe / ſei 
mir gnaͤdig vnd antwurte mir. Vnd pſal: zs. Wenn ich 
riff zů dir herꝛ mein hoꝛt / ſo ſchweig mir nicht / vff das 
nicht wa du ſchweigeſt / ich gleich werd denen die inn die 
hell faren / Höͤꝛ mein gebet herꝛ vnd vernĩ mein ſchꝛei 
en / vnd ſchweig nicht über meinen thꝛenen / Pſalm: 39. 
das iſt / antwurte mir. Vnd Plal: 20. Der Herꝛ ant 

| | wurten 


wurte dir am tag des truͤbſals / der nam̃e des gotts Ja 

cobs ſchutze dich. Item / Der könig wirt vns antwurtẽ 
weñ wir ruͤffen / vnd vil dergleichen / da das Hebꝛaiſch 
woꝛt überal zů latein Reſpondit / vñ zů teütſch antwur 
ten haißt / wie auch Pſal:99. Moſes vnd Aaron vnder 
ſeinen pꝛieſtern / vnnd Samuel vnder denen die ſeinen 
namen anruͤffen / Sie ruͤfften an den herren vñ er ant 
wurt ihn. | 
Alſo haben wir nu / wie Gott der her: ſeinen lieben 
freünden im gleubigen gebet pflegt zů antwurten wel- 
che antwoꝛt auch der glaube hoͤꝛet / auff das wir nicht Allein die chꝛi 
allain betten / das iſt / nicht allain das hertz oder ſeel zů ſten die geſalb 
Gott erheben / vnd mit gott im gaiſte des gebets reden / 1 
ſonder wir ſollen auch ſeiner lebendigen gnaͤdigen ant⸗ py, recht 
wurt durch den glauben in vnſerm hertz / ſeel vñ gewiſ⸗ 
ſen mit groſſem verlangen fleiſſig warnemen / welches 
als deñ geſchicht / weñ ſich gott in ſeinem woꝛte Chꝛiſto 
durch den h. gaiſt in vnſer hertz ſencket / mit vns freünt 
lich redet / vnd vns ſeine wolthat anbeüt / auch ſchenckt Dz volck got 
vnd mittailet / Dauon auch im pꝛopheten Hoſea ſteet / aſtin die an 
— ſpꝛicht / Darumb ſihe / ich wil ſie (mein ſten ade 7 


Ein verderb⸗ 
ter ſchůler in 


der ſchůle got 
tes. 


gehoꝛſam vnd glauben des teüfels woꝛt / verloꝛ alſo gor 
tes woꝛt / ware gott vngehoꝛſam / widerſpeñig vnd vn 
gleubig / Solchen ſchaden hat Chꝛiſtus der ander Adã 
gebeſſert / vnd durch die widergeburt des newen men 
ſchens im wider gegeben ſeinen gehoꝛſam vnd glaubẽ / 


mit andern him̃liſchen gaben vñ gaiſtlichen reichtumm̃ 


geſchenckt / redet widerum̃ mit jm / nimpt ihn vff zů ſer 
nem ſchůler / leret vñ fuͤret ihn durch ſeinen gaiſt in alle 
wiſſenhait der rithe / willens vnd haimlichait gottes. 
Ob deñ ſollichs ettlich frembd vnd ſeltzam wolte be⸗ 
dunckẽ / das der gutige barmhertzige gott mit den war 
gleubigen auch noch heüt one mittel / durch den einigen 
mittler Jeſum Chꝛiſtum ſelber rede / ſie lere/erSſte/ſter 
cke / ihnen im gebet vnd anruͤffen das nach ſeinem wills 
geſchicht / dermaſſen wie geſagt / antwurte / wie deñ ett 
liche wañ man von der leere des geiſts gottes ſagt / von 
himliſchen Pꝛopheten die —— m̃ von himmel 
— ſpotten / So ſollen ſie bedenckẽ / das 
wir doch in dem vnd andꝛem nichts ſchꝛeiben odeꝛ haltẽ 
das nit genůgſamen grund vnd zeügknus in h. ſchꝛifft 
hat / Sintenmal deñ auch der Herꝛ Chꝛiſtus ſelbs ſagt 
es ſtehet geſchꝛiben in den Pꝛopheten: Sie werden alle 
von gott geleert ſein / Wer es nu hoͤꝛet vom vater vnnd 
lernets / der kompt zů mir. Joha: 6. ſo můß ye onwider⸗ 
ſpꝛechlich folgen / das Gott mit dem menſchen durch ſei 
nen gaiſt rede / vnd das die ſchꝛifft nicht kan auffgeleſet 
werden / wie mochte ſonſt der menſch von gott ſelbs qe 
leert werden? ja wie künde er das woꝛt vom vater hoͤꝛẽ 
vnd lernen / wenn es Gott nit in ihmredte / vnd ſollichs 
nicht in den gleubigen hertzen durch den h. geiſt einſpꝛe 
che vnd wirckte / dauon auch nicht allain die h. ſchꝛifft / 
ſonder alle alte Chꝛiſtliche leerer zeügen. 


Solche 


Solliche rede vnd lere gottes im hertzen / nennet der 
Per: ain offenbarung vnnd ſpꝛicht: das on die ſelbige 
niemandt weder den vatter noch den Sůn mag erken⸗ 
nen / Matt: u. Vnd cap: ic. ſagt der Der: zů Petro / da 
er Chꝛiſtum des lebendigen gottes ſůn bekañte: Selig 
biſtu Simon Jonas ſůn / flaiſch vnnd blůt hat dir das 
nicht offenbart / ſonder mein vatter im him̃el / daas wil 
nu der Her: da er ſpꝛicht: wer es vom vatter höͤꝛet vnd 
lernet der kompt zů mir / Was hoͤꝛet man aber vom vat 

ter deñ ſein wort Chꝛiſtũ ! Deumb ſo iſt das woꝛt vom 
vatter hoͤꝛen vnd lernen nichts anders / denn welchem 
der vatter ſeinen ſůn Chꝛiſtum / wie Petro offenbaret / Es iſtonleuek 
der kompt zů Chꝛiſto / er kennet Chꝛiſtum vnd ergreifft bardz _—_— 

ihn durch den glauben / durch welchen auch Chꝛiſtus iñ dort dach nm 
den gleubigen bertzen wonet / da er freilich nicht ſtum̃ voꝛ got ſowol 
noch jm̃er ſchweigent iſt / weil er das lebendige woꝛt got als erliche mit 
tes iſt / ſo wir nur oꝛen zů höͤꝛen / vnnd ain recht gleubig . 
verſtendig hertz hetten ihn zůuerſten. Daher deñ auch 30.5. Eſa. 43. 
das hohe lied Salomonis da der geſpons Chꝛiſtus mit Matt. u. Jo. 
der auſſer woͤlten ſeel redet / wil geho:en. 12. Acto. 28. 
Alſo nennet auch Paulus (mit welchem der Her: 
vil vnd offt geredt / Rom: 15. 2. Coꝛ: iz. welchem er auch 
im gebet geantwurt hat 2. Coꝛ. 12.) die jnnerliche leere QuodChriſts 
des gaiſts vnd das reden gottes / ain — da DR e 
er für die Epheſer bit vnd ihn wünſchet das der Gott vide Orig: in 
vnſers herꝛen Jeſu Chꝛiſti / ihn woͤll geben den geiſt der Roma: 10. 
weißhait vnd offenbarung zů ſein ſelbs erkantnus / vñ 
erleüchte augen des verſtendtnus ꝛc. die hoffnung jres 
berůffs / vnd den reichtumb des erbs der herꝛlicheit an 
ſeinen hailigen zů erkennen / wie er ſich denn auch ſelbs 

inn der gnaden Chꝛiſti ſollichs gaiſts der offenbarung 

(das iſt der innerlichen lere gottes im gaiſte) *. t / 
Ep da 


Was gott im 


da er von der vnauß ſpꝛechlichen freüd der ewigen ſelig 
kait ſagt vnd ſpꝛicht: Das kain aug geſehen hat / vnd 
kain oꝛe gehöͤꝛt hat / vñ in kaines menſchen hertz kom̃en 
iſt / was gott beraitet hat denen die jn lieben / vñ dꝛauff 
für ſich vnd alle gottsgelerten ſpꝛicht: vns aber hat es 
Gott offenbart durch ſeinen gaiſt. 1 Coz: 2. 

Dꝛumb ſoll es niemants ſeltz ambeduncken das gott 
den ſeinen im gebet antwurt / vnnd das wir dꝛauff zu⸗ 
mercken ermanen / Item / das auch Gott noch heüt im 
gaiſt rede mit den auſſerwoͤlten menſchen / Ja wa Gott 
nicht in ſeiner ſchůle one mittel mit vns redet / ſo werdẽ 


4 


wir nicht von gott geleret / auch Fain gaiſtlich leben ha 


ben / vnd wer auß Gott iſt der hoͤꝛet gottes woꝛt dz gott 


iſt / wer es aber hoꝛet vnd glaubet dem der Chꝛiſtum ge 


ſant hat / der hat das ewige leben vnd kompt nicht ins 
gericht / ſonder er iſt vom tode inns leben hindurch ge⸗ 
trungen. Johan: 5. | 

Aber von der antwurt des Herꝛen im gebet / vnd vo 
ſollichem iñerlichen geſpꝛech gottes mit der Chꝛiſtgleu⸗ 
bigen ſeel ſagt das z. buch von der Nachfolgung Chꝛi⸗ 
ſki hon vñ lieblich / welches ſich auch am woꝛte des pꝛo⸗ 
pheten anhebt / da er im Pſalm ſpꝛicht: Ich wil hoͤꝛen 


gleupigen her was gott der herꝛ in mir redet: Die ſeel iſt hailig welche 


gen ant wurt 
oder redet / dz 
iſt gaiſt vñ le⸗ 


den Herꝛen in ihꝛ reden hoͤꝛet / vnd das woꝛt des troſts 


auß ſeinem mund empfacht / O ſelig / ſpꝛicht er / ſeind die 


den / ja Gott oren ſo die wort des goͤttlichen raumens vernemen / ſo 


0 


auff die warhait die iñ wendig redet vnd leret / mercken 
oder acht haben / da der Herꝛ ſpꝛicht: Getraw kind / dir 
ſeind deine ſünd vergeben: Dir widerfar was du bege⸗ 
reſt / vnnd geſchehe wie du glaubeſt / Ich bin dein hail / 


dein frid vnnd dein leben / behalt mich bei dir ſo wirſtu 
frid haben / Verſchmehe die zeitlichen ding vnd ſůch die 


ewigen 


twigen / ſo wirdſtu die ware ſeligkait erlangen / So vil 


vnd mehꝛſteht in gedachtem bůche. 


Damit wil ich nů die zwoͤlff punct ſo zumchꝛiſtlichen 


gebeth gehoren / vnd das zů wiſſen von noten ſein woͤl⸗ 


len / ſeliglich beſchlieſſen. Ob wir denn gleich ſoliche 
punct noch nit alle erfolgt hetten / ja auch noch ettwas 
zerſtrewets gemuͤts / kaltes hertzens / vnd ſchwach / vñ 
zum tail vngeſchickt zů betten weren / ſo ſollen wir dꝛũb 
das gebeth nit vnterlaſſen / noch an der gnade Gottes 
verzagen / dañ eben diſen augenblick wenn wir anhebẽ 
zů bethen / kan vns Gott beraiten / nach ſeinem willen 
vnd wolgefallen geſchickt machen / vnd weß von den ge 


meldten ſtucken eien ſo zům gebett woͤllen gehoren. 


Wir ſollen aber fleiß ankeren das der ernſt / begird vnd 
glauben bei vns wachſe / vnd das wir wider die einfal⸗ 
lenden gedancken ſo vns an der andacht vnd betracht 
ung woͤllen verſtoͤꝛen in Chꝛiſto manlich ſtreitẽ / ſo wirt 
das ander denn durch die handtraichunge des gaiſtes 
Ohꝛiſti auch nicht auſſen bleiben. l 

Dis hab ich euch geliebte im herren vom gebeth / da 
mit jhꝛ tuͤglich vmbgeht / von deſſelben vicrerlarvnter- 
ſchaide / vnd den ſtucken ſo zum rechten chriſtlichen ge⸗ 
bet gehöoͤꝛen / darbei auch von der antwurt Gottes / mit 


zeugnuß der h. ſchꝛifft / zů ewerer uͤbung wollen anzaig 


en vnd ermanen / den herrn Chꝛiſtum treulich anzůruͤf 


fen / das er auch euch vñ vns alle / wie ſeine liebe junger 


woͤlle recht leren bethen / auff das jhꝛ mit frucht moͤget 
beten / vnd nit allaine beten ſonder mit dem h. pꝛophetẽ 
Dauid / vnd mit allen außer woͤlten freunden Gottes 


vnd gebethe fleiſſig warnemen / vnd Mergen gewiſg ; 
— f no in 


der — antwurt des herren bei ewꝛem betẽ 


Roma. 8. 


reich ſehnet / der wirt ſich fürm tode nicht foͤꝛchten noch 
entſetzen / das ſterben wirt jhn nicht ſo ſchwer ankomẽõ. 
Welcher aber eꝛſt in todes noͤten ſolchs lernen / vnd wei 
die gezilte ſtund kompt ſich erſt zům ſterben wil oder ſol 
beraiten / zůuoꝛab bei dem kein warer glaub noch recht 
ſchaffne liebe vnd ſehnen zů Chriſto allhie geweßt iſt / 
da iſts ſchwer vnd gantz farlich / Drumb ſol ain yeder 
menſch der ſeliglich vnd wol wil ſterben / heut anheben 
wol vnd ſeliglich zů leben / vnd ſich befleiſſen durch Chꝛi⸗ 
ſtum zům tode zů beraiten / wil er anders das jhme ſein 
a alßdenn leicht vnd nicht ſaur ſolle ankommen / 
Jů dem ſei wie jhm woͤlle / ſo můß es dennocht mit vns 
allen auch ain mal herbſt oder windter werden / da die 
bletter von den baͤumen fallen / vnd die bůume zů jhrer 
ernewerung erſterbẽ / Das koͤrnlin das iſt vnſer flaiſch 
můß in die erd geſaͤhet / vnd der leib ins grab kom̃en / vñ 
durch krotten / ſchlangen / vnnd ander vngezifer / oder 
durch die erde außpollirt werden / ſol er anders ſchoͤne / 
reich vnd lieblich auffgehen / das iſt / wider aufferſteen / 
mit der ſeelen verainiget / vnd denn vnuerwelckt bleiben 
im̃ ewigen leben bei Gott in wonne vnd froͤude wonen. 


Der gaiſt Chriſti /one welchen wie Paulus ſagt nie 
mant ain Chꝛiſt iſt / wil das ſeine jrꝛdiſche wonung der 
mal ains auch ſol zurbꝛochen werdẽ / vff das ſte auſſem 


himel eee dermaſſen werde 


angericht / das er ewig dꝛinn koͤnne wonen / Dann ain 
chꝛiſt wie vor geſagt / entſchlaͤfi nůr / er ſtirbt nicht / ſon⸗ 
der es wirt ſeine hůtte des leibs allaine auffgebꝛochen / 
das er zů Gottes ewiger einwonũg beſſer gemacht wer 
de / ſo wol als zů des menſchen gloꝛien fꝛoͤud vñ einwon⸗ 
ũg im goͤtlichẽ weſen / des alle glaubige teilhaftig ſein. 


Es geht mitdem ſterben oder ab ſchaiden der chꝛiſtẽ 
zm leiblichen außgange jhꝛer ſelen in die ewigkait zů / 
wie ſich ain huͤnlin in der aierſchaln außbickt / vnd deñ 
Eerſt in der weite recht lebt / vnd wie ein ſchneck auß jrem 
heußlin ſpatziert / oder wie ain Bine auſſem engen koꝛb 
oder ſtocke in den weitẽ garten voller blůmen ſchlůpfft / 
alſo it aine chꝛiſtliche ſeele gleich wie ain Bine / ja 2 it 
die himeliſche Bine die Gott vnd dem herꝛn Chꝛiſto ſuſ 
ſe liebliche früchte in allen gůten wercken vnd tugendẽ 
der gotſeligkait bꝛinget / ſie iſt im korbe des ſündtlichen 
fleiſches verkleibt / hart gefangen / vnd darm̃ gleich alß 
mit einem ſtrick angebunden / das ſie gott den herrn võ 
wegen des ſündtlichen anhangenden flaiſchs allhie nit 
— vii vnuerhinderlich wie ſte gern wol 
te / kan erkennen / loben / lieben / vnd jhm dienen / deſſen 
ſich ain glaubiger menſch offt mit Paulo beklagt / erin 
nert / vnd ſpꝛicht: Ich ellender menſch wer wirt mich er 
loͤſen vom leibe diſes todes? Drumb ſo wolt diſe Bine 
das iſt die chriſtglaubige ſeel gern foꝛt in den lieblichen 
lůſtgarten des himliſchen paradiſes / ſehnet ſich ym̃er⸗ 
dar in die weite der ewigkait / vnd in die ſchone des liſt 
hauſes Gottes / da hilfft dañ der leibliche tod zů / dz der 
menſch von ſolchem gefencknuß gefreiet / vnd vom laſt 
des verderbten fleiſchs / wie auch von der einwonenden 
ſünd (welcher kein chꝛiſt on iſt y vnd vom leibe diſes rods 
entlediget vnd entbunden werde. Wie moͤchte deñ ain 
chꝛiſt der ſolichs vnd allerley dürfftigkait / kranckhait / 
vil ſchꝛecken vñ traurigkait ſo den menſchen allhie über 
fuͤlt / recht bedenckt vñ zů hertz fürt / den leiblichen todſo 
ſer foͤꝛchtẽ ? ja er ſolt jm billich ein wilkomner gaſt ſein / 
von welchem im̃ troſtbůchlin ſo ich für die krancken vñ 
betrůbten oder angefochtenen geſchꝛiben / if zů find. 
ti 


Roman. s. 


Drumb geliebte im herren / wöͤllet jhr ſeliglich ſterben/ 
ſo eilet allhie beim leben vom erſten Adam zům andern 


das iſt zům herren Jeſu Chriſto mit ewern hertzen / vñ 
befleißt euch das jhr jn mit ſeinem reiche vnd wolthatẽ 
im̃er ye mehꝛ erkennet / das jhꝛ jhn auch mit den armen 
der liebe vm̃fahet / vnd nimer von euch laßt kom̃en / das 


jhꝛofft vnd vil an jhn gedenckt / ſeiner onmaͤßlichen lieb 


ainen tag noch ſtund vergeſſet / ja auch mit jm abents 
niderligt / vñ moꝛgends wider vffſteht / ſo bald jhꝛ auch 
erwachet / ſolt jr euch ſeiner hertzlichen liebe mit danck⸗ 
barkait erinnern wie der pꝛophet Dauid / da er ſpꝛicht: 


Wenn ich mich zů bett lege ſo gedenck ich Herr an dich / 


weñ ich er wache ſo rede ich võ dir / dañ du biſt mein helf 
fer / vnd vnterm ſchatten deiner fluͤgel růge ich / Meine 
ſeel hanget dir an / deine rechte hand erhelt mich / ps. 63 


Wo jhꝛ das auch thůt / ſo werden jhꝛ durch ihn den her⸗ 


ren Chꝛiſtum in ſeiner gnad vnd liebe zum ſterben wol 
beraitet werden / ja ihꝛ werden euch ym̃er ye hertzlicher 
inn ſein reich ſehnen / Wie mochten wir arme menſchen 
vns ſonſt one jhn zum ſterben bereiten / vnd den tod wil 
lig annemen / vnd nit foͤrchten? weil doch ſolichs alles 


flaiſch angeboꝛen iſt / das ſichs von natur ab dem tode 


entſetzt oder foͤꝛcht / welchs aber Chriſtus mit ſeiner ge 


nade vermag zu wenden. 


Wir ſollen auch wiſſen wie ſich das ewige leben alhie 
durch Chꝛiſtum anfaht in allen gleubigen hertzen / deñ 


alſo ſpꝛicht der herr: Warlich warlich ſag ich euch / wer 


mein woꝛt hoͤꝛet / vnd glaubt dem der mich geſandt hat 
der hat das ewige leben (Er hat es ſchon nach der war 
heit des glaubens empfangen / ja wie S. Johannes in 


ſeiner epiſtel ſagt: wer den ſon Gottes hat der hat das 


ewige leben vnd kompt nit in das gericht / ſonder er iſt 


vom tode ins leben hindurch gedꝛungen / Wie ſolt oder 
noͤchte dañ aim ſolichen ſchwer ſein zuſterben © der all 
berait ainẽ voꝛſchmack des lebens in Chꝛiſto durch den 


glauben hat empfangen. ä 


Solichs alles woͤllet wol bedencken / vnd vmb mehr⸗ 
ung des glaubens taglich bitten / auch was jhꝛ gůts le⸗ 
et mit gantzem ernſt vnd fleiß betrachten / vnd demſel⸗ 
nachkom̃en / vnd woͤllet ewer hertz vnd ſeel mit dem 
wort des herren erfüllen / daſſelb reichlich in euch in al 
ler weißhait laſſen wonen / auch kainer üppigkait noch 
leichtwichtigem geſpꝛech ſtat oder raum geben / vnd al- 
len neid has vñ vnwillen dempfen / ſo wol alß alle gleiß 
nerei vermeiden / vnd fleiß ankeren / das jhꝛ beim gebete 
mehꝛ nach dem innerlichen einſpꝛechen des gaiſtes des 
herren euch vmbſehet vnd deſſelben warnembt / weder 
das jhr an den euſſerlichen woꝛdten woltet bleiben be? 
haften / ſo werden jhꝛ liebe kinder gottes befunden / vñ — iſt 
woͤllet nach ewerm geſpons Jeſu Chꝛiſto verlangẽ ha⸗ * 
den / der da ſpꝛicht: Sihe / ich bin für die thir getretten 
vnd klopffe an / ſo yemant meine ſtim hoꝛen wirt / vñ die 
chuͤr offebRn/36 dem werd ich eingehen vnd das abent 
z mal mit jhm halten / vnd er mit mir / Apoc. 3. 


DO ſelig vnd pm̃er ſelig ſeind die ſo zům abentmal deß 
lammes ſein berůffen. Der herr Jeſus woͤll euch alle 
ſo die warhait lieben mit jhme lbs ſpeiſen / vnd mit ſet 

ner gnad erfüllen / deme ſeit in ewigkait befolen / amen. 


Chaſpar Schwenclfeldt. 
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